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d Zur zweiten Ausgabe gehören: (Jnſeraten)
Beiſage und landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für Mai und Juni zum Preiſe von 2 .4 werden von
der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen, für
Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

Halle, den 3. Mai.
Das Kartell.

Jn der ſoeben erſchieneien Nr. 6 beſpricht das
„Deutſche Wochenblatt“, die von O. Arendt geleitete
Karrell-Zeitſchrift, die Streitfrage des Augenblicks und
zwar in einem Sinne, den wir als für uns maßgebend
vom erſten Beginn des Zwiſtes an betrachtet haben. Wir
haben von Anfang an alles Verletzende gegen jede der drei
Parteien ferngehalten, und als dasſelbe „Deutſche Wochen
blatt“ eine Erklärung des Herrn v. Zedlitz veröffentlichte,
hielten wir es für angezeigt, auch Herrn v. Rauchhaupt
um eine Aeußerung zu erſuchen. Während jene aber in
perſönliche Bemerkungen verlief, hielt ſich v. Rauchhaupt's
Ausſage ſo fern von jeder direkt verletzenden Wendung,
daß Herr Prof. Friedberg ſelber im hieſigen National-
liberalen Verein zugab, ſie habe nicht viel mehr als
formale Bedentung. Eben ſo wenig, wie das „Deutſche
Wochenblatt“ eine „Kriegserklärung“ an die na
tionalliberale Partei beabſichtigte, als es des Herrn
v. Zedlitz Erklärung veröffentlichte, hat die Halliſche
Ztg. an eine ſolche gedacht, als ſie Herrn v. Rauchhaupt
ums Wort erſuchte. Fand alſo Herr Prof. Friedberg das
Vorgehen des „Deutſchen Wochenblattes“ korrekt, ſo
hätte er ebenfalls den Schritt der Halliſchen Ztg.
korrekt finden, mindeſtens aber nicht als zu einer öffent-
lichen Anklage gegen ſie, die der nationalliberalen
Partei unſchätzbare Dienſte erwieſen, geeignet
halten müſſen.

Das genannte Kartellorgan ſchreibt:
„Die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnekenhanjes

rer

über das Volksſchullaſten-Geſetz haben zu lebhaften Ausein-
anderſetzungen innerhalb der drei nationalen Parteien geführt.Mit ſchlecht verhelter Schadenfreude ſehen die Gegner dieſem

Schauſpiel zu, vielleicht ſogar taucht hier und dort die Hoffnung
auf, das „Kartell“ könnte in die Brüche gehen und die ſchönegite Zeit wieder beginnen wo der Welfe Windthorſt die deutſche

Volksvertretung leitete. Die Frage kann allerdings auftauchen,
ob die Kluft zwiſchen Miquel und Hänel breiter iſt als zwi-
ſchen Bennigſen und Minnigerode und ob nicht Herr von
Hammerſtein ebenſoviel Berührungspunkte mit Herrn von
SchorlemerAlſt hat als mit Herrn von Zedlitz. Gewiß be
zeichnen dieſe Namen nicht nur den weiten Kreis, welchen das
Kartell umfaßt ſondern auch die Größe der Gegenſätze iſmer-
halb der nationalen Parteien und die nahen Grenzbeziehungen,
welche ein Abfallen der äußerſten Flügel rechts und links er-
leichtern. Es beſteht aber trotzdem eine einheitliche Grundauf-
gung bei allen Gliedern der drei nationalen Parteien, und
dieſe iſt es, die das Bündniß derſelben um ſo feſter geſtaltet,
als alle Parteien außerhalb des Kartells in mehr oder minder
ſchroffem Gegenſatz zu dieſer Grundauffaſſung ſich befinden.

Das Ueberwiegen des nationalen Bewußtſeins über alle
Intereſſen des politiſchen und wirthſchaftlichen Lebens muß das
einigende Band und zugleich die trennende Grenze für unſere
politiſchen Parteibeſtrebungen ſein. Das unbedingte Eintreten
für die ſtarke Monarchie im Gegenſatz zu einem parlamentariſchen
SchattenKönigthum, die entſchiedenſte Bekämpfung ſowohl der
ſozialiſtiſchen Umſturzpartei als des maucheſterlichen Ausbeuter-
thums und in rng des großen Werkes der ſozialen Re
Form das ſind wie ſehr auch die Anſichten im Einzelnen
auseinandergehen, doch die großen, gemeinſamen Ausgangs-
punkte für alle Beſtrebungen der drei nationalen Parteien.
Bei einer ſolchen gemeinſamen Grundlage iſt ein Zuſammen-
gehen in allen Fragen von ausſchlaggebender Bedeutung nahezu
jelbſtverſtändlich, eine volle Verſchmelzung der drei Parteien
aber wird Niemand fordern und eben deshalb wird ein ge-
legentliches Auseinandergehn in Nebenfragen die Feſtigkeit des
Kartells wenig berühren. Nur aus taktiſchen Gründen muß
ein ſolches Auseinandergehn auf möglichſt ſeltene Fälle be
ſchränkt bleiben und überall da vermieden werden, wo eine
Kinigung der nationalen Parteien herbeigeführt werden kann.
Aus dieſem Grunde haben wir das Vorgehen der konſervativen
Partei bei der dritten Leſung des Volksſchullaſtengeſetzes be
dauert, der Schaden indeſſen, der hierdurch thatſächlich ange
richtet wurde, iſt weniger erheblich als die gegenſeitige Er
bitterung, welche die Preßerörterungen über dieſe Vorgänge
zur Folge haben müſſen. Eine Klarſtellung des Sachverhalts,
ein Hinweis auf die bei Wiederholungen drohenden Gefahren
mußte genügen. Die entſtandene Kluft darf nicht durch Preß-
3ant erweitert, ſondern muß ſo ſchnell wie möglich überbrückt

Es kann nur eine Richtſchnur für eine geſunde deutſch
nationale und ſtagtserhaltende Politik geben: Es muß dahin
geſtrebt werden, die Wiederkehr der Zuſtände der Jüngſtver-
gangenheit zu verhindern, wo unſere Parlamente von einer
ackeinigung der reichsfeindlichen und klerikalen und der man-
geſterlihen und r Elemente beherrſcht wurden.

ur mit Aufwendung aller Kräfte wird das Ziel dauernd er-
reicht werden können. Weder der äußerſte linke noch der
äußerſte rechte Flügel des Kartells kann bei dem gemeinſamen

ampfe entbehrt werden. Mögen die Hochkonſervativen und
mögen die Linksliberalen, die innerhalb des Kartells ſtehen,
noch ſo viele Meinungsgegenſätze bewahren, das nationale
r die Sorge um die politiſche Entwickelung des Vater
an g. muß beide Theile zu der Ueberzeugung führen, daß ſie

W prlänpfuna der gemeinſamen Gegner gegenſeitig ſich nicht
rtlehren können. Es iſt aber ein verhängnißvoller Fehler,

jenigen heftig zu bekämpfen, mit denen man doch ſchließlich
gen dteſam marſchiren muß.

u Die Aufrechterhaltung des Kartells iſt eine nothwendigeg Je unſerer politiſchen Lage, die Verhältniſſe würden die

Halle, Freitag, 4. Mai 1888.

neigt wären, daſſelbe aufrecht zu erhalten. Um ſo mehr aber
iſt es die Pflicht der Parteien, dahin zu wirken, daß die
Heißſporne rechts und links in den gebührendenSchranken bleiben. Eine ruhige und ſachliche Erör-
terung etwa vorhandener Meinungsverſchiedenheiten
wird die Parteien nicht trennen, ſondern ſie einander
näher bringen, der Hetzton aber, in welchem nationgal-
liberale Zeitungen gegen die Konſervativen, gegen Junker
und Agrarier ſſchreiben, iſt ebenſo bedauerlich wie die An
griffe einzelner konſervativen Organe gegen die nationalliberale
Partei. Es iſt dringend geboten, daß hüben und drüben der
kleinliche Fraktionsſtandpunkt den großen politiſchen und natio-
nalen Bedürfniſſen gegenüber in den Hintergrund tritt. Allein
Anſchein nach gehen wir einer Zeit ſchwerer politiſcher Kämpfe
entgegen, halten wir unſer Pulver trocken, ſtatt es untereinander
zu verſchwenden.“

Nach dieſer Anſchauung iſt die Halliſche Ztg.
geleitet worden; man weiſe uns eine einzige die
Parteien wirklich verletzende Bemerkung nach. Wer die
Wiedergabe aller perſönlichen und parteilichen Ausfälle von
uns verlangt, der bedenkt nicht, daß mit ſolcher ſcheinbaren
Unparteilichkeit bald die eine, bald die andere Partei aufs
Heſtigſte erbittert werden würde und am unverſöhnlichſten
diejenige, welche mit ſchwerſtem Kaliber bekämpft wird.

Eine Parteizeitung kann ſich eine ſolche Wiedergabe
erlauben, weil ſie eine poſitive Abwehr von ihrem Partei
ſtandpunkte aus eintreten laſſen kann; nicht aber ein Blatt,
das, wie die Halliſche Zeitung, von vornherein auf
Ausgleichung der Gegenſätze bedacht ſein ſoll.

Wir ſind überzeugt, daß die „Heißſporne“ (um mit
dem „Deutſchen Wochenblatt“ zu reden) bei kühlerem Blute
unſer Verfahren richtig und wohlbegründet finden und ſich
im Geheimen ſagen werden, daß ſie ungerecht gegen ein
Blatt geweſen ſeien, welches mit größerer Peinlichkeit als
irgend ein anderes im deutſchen Vaterlande den Kartell-
ſtandpunkt zu wahren ſich ſtets befliſſen hat.

Wir können es aber nicht hindern, daß darüber hinaus
Einſendungen an uns ergehen, die beſondere Partei-
ſtandpunkte geltend machen. Dieſes Recht ſteht jeder der
drei Parteien zu, und wenn die eine häufiger von
dieſem Rechte Gebrauch macht als die andere, ſo iſt das
nicht Schuld der Zeitung. Auch bei dieſen Einſendungen
aber werden wir darauf ſehen, daß direkte Angriffe thun
lichſt vermieden werden und bitten im Voraus um dieſe
Rückſicht, die auch unſeres Wiſſens bisher in dankens-
werther Weiſe geübt wurde.

Das iſt unſere Politik, das ſozuſagen unſer Programm.
Es iſt Sache der Parteien, daſſelbe einzuhalten und ſich
ſelber vor Schaden zu bewahren, indem ſie es ein-
halten und keine Anforderungen an das annoch gemeinſame
Organ ſtellen, die darüber weiter hinausgehen. Vor allem
aber wird wer es wirklich gut mit einer Zeitung meint,
die doch auch ſeinen Intereſſen dient, ſich vorher über die
Jntentionen derſelben unterrichten, ehe er mit öffentlichen
Beſchwerden vorgeht, die nur Verwirrung ſtiften müſſen
und beiden Theilen nicht nützen können.

Offenbar aber erkennt dieſe und jene der vertretenen
Parteien ſich in ihrem eigenſten Weſen öfters in dem ge-
meinſamen Organe ſelber nicht wieder. Auch daran iſt
nicht die Zeitung ſchuld, ſondern das Vorurtheil,
welches bei manchem Leſer gegen ſie ungerechtfertigter Weiſe
immer noch beſteht und welches ihn ſo blind macht, daß
er ſich ſelber verkennt.

Solchen Herren iſt aber nur zu rathen, ihre Liebe
Organen zuzuwenden, in denen ihre Partei und ihre An
ſchauungen durchſchnittlich mit Füßen getreten werden und
täglich offener und geheimer Anfeindung unterliegen. Und
das, wie wir genau wiſſen, geſchieht auch; dieſe Blätter
aber tadeln ſie öffentlich nie und privatim ſelten und dann
nur mit einer Schüchternheit, welche wirkſamer iſt als jede
Anerkennung. Dagegen iſt kein Wort bitter genug, um ein
vermeintliches Verſehen bei dem befreundeten Blatte
zu rügen. Mit dieſer Seltſamkeit aber thut man weder
dem Blatte, noch, was wichtiger ſein dürfte, der eigenen
Partei gute Dienſte.

Politiſche Mittheilungen.
Die Kaiſerin iſt, der betr. Depeſche in der

1. Ausgabe zufolge, heute Vormittag in Wittenberge ein-
getroffen. Zum Empfange der erlauchten Frau wurden
großartige Vorbereitungen getroffen. Von Wittenberge
fährt die Kaiſerin mit einem Dampfer auf der Elbe bis
Hitzacker und von da nach Lüneburg. Jn Lüneburg
haben die ſtädtiſchen Behörden die Kaiſerin zu einem Diner
in dem Fürſtenſaal des Rathhauſes eingeladen. Die Rück-
fahrt von Lüneburg findet über Lauenburg, Büchen
und Hagenow ſtatte, der Art, daß die Kaiſerin, die heute
früh 7/, Uhr vom Charlottenburger Bahnhof abfährt,
W gegen 11 Uhr wieder in Charlottenburg ein
trifft.

Die Kaiſerin Victoria hat wie Reuters
Büreau meldet von ihrer Mutter, der Königin von
England, ein Schreiben erhalten, in welchem die
Königin ihren Dank für die herzliche Aufnahme
ausſpricht, die ihr bei ihrem Aufenthalt in Berlin von
der Bevölkerung geworden iſt.

Geheimrath Leyden ſoll ſeine Meinung über
gewiſſe Vorgänge am Krankenbett des Kaiſers deut-
lich genug, wenn auch ohne Nennung von Namen, ausge-
ſprochen haben. Er ſtellte nämlich ſeinen kliniſchen Prak-
tikanten und Hörern einen Fall von Carcinoma ventrieuli
(Magenkrebs) vor und nahm hierbei, wie die B. A. mit-
theilt, Gelegenheit, über die Aufgabe des Arztes gegenübere dem Koaxtell zwingen, ſelbſt wenn dieſe nicht ge

Die heutige Nummer (I. u. 2. Ansgabe) umfaßt 10 Seſten mit der landwirthſchaftlichen Veilage.

180. Jahrgang.

einem diagnoſtizirten Carcinom einige Worte zu ſagen.„Wenngleich“, ſo etwa lautete der Schluß ſeiner Ausführ-

ungen, „der Arzt, nachdem er das Carecinom als ſolches
ſicher erkannt hat, zugleich vor der Erkenntniß ſteht, daß
hier eine Heilung unmöglich iſt, ſo bleibt ihm doch
noch eine recht lohnende und ſchöne Aufgabe
Er kann die Beſchwerden des Patienten mildern, kann durch
Bekämpfung bedrohlicher Komplikationen und durch Unter
ſtützung der Kräfte das Leben des Kranken nicht unerheb-
lich verlängern, wie wir noch in neuerer Zeit geſehen
haben. Jch wünſche daher, meine Herren, Jhnen die Lehre
mit in die Praxis zu geben, daß Sie, nachdem Sie ein
Careinom diagnoſtizirt haben, dieſe Jhre edle Aufgabe bis
zu Ende treu erfüllen, nicht aber ſofort eine Verbeugung
machen und Adieu ſagen.“ Wir überlaſſen dem B. T.
die Verantwortlichkeit für dieſe Notiz.

Wie engliſche Journale mitunter über die
deutſchen Aerzte uürtheilen, zeigt folgende Stelle aus
der „Sunday Times“ vom 29. April:

Der deutſche Kaiſer entfernt ſich mehr und mehr aus dem
Bereich des drohenden Schattens des Todes, der ihn in der
letzten Woche umgab. Es hat an einem Haar gehangen,
daß er von dem deutſchen Arzt getödtet wurde, der die
Einführung einer neuen Röhre in die durch den Luftröhreu
ſchnitt gebildete Oeffnung als ſein Vorrecht in Anſpruch nahm
und dieſe Operation ſo ſtümperhaft ausführte, daß er bei ſeinen
Bemühungen, die Kanüle wieder an ihre Stelle bringen, einen
regelwidrigen Fehler beging und ſo, abgeſehen von anderen
Folgen, das Ergebniß herbeiführte, daß der Kaiſer durch den
langen und außerordentlich heftigen Bluterguß faſt erſtickt wäre.
Profeſſor von Bergmann hat es in ſeinem vatrigtiſchen Wunſch,
daß der deutſche Kaiſer durch einen deutſchen Arzt geheilt
oder getödtet würde, faſt dahin gebracht, daß der Kaiſer zu
ſeinen Vätern verſammelt wurde, und würde ohne Hilfe des
Dr. Bramann nach aller menſchlichen Wahrſcheinlichkeit auch
Glück darin gehabt haben, ſeinen Souverän der Sphäre weite
ren Leidens zu entrücken.“ Und ferner:

Sir Morell Mackenzie iſt wieder einmal in der Lage ge
weſen, die durch die „patriotiſche' Geſchicklichkeit ange
richteten Verwüſtüngen wieder gutmachen zu können, und
ſo ſcheint die Neigung gerecht zu urtheilen, in der deutſchen
Preſſe ein r an Stärke gewonnen zu haben. Sir Morell.
der die verletzendſten Angriffe lange Zeit ſchweigend ertragen
hat, hat jetzt den Spieß gegen ſeine Verfolger umgedreht, indem
er gegen die „Köln. Ztg. und dte „Kreuzztg. Verleumdungs
klagen anſtrengte und den Berliner Korreſpondenten der „Times
jämmerlich zerzauſte und verarbeitete.

Dieſe Artikel der R Times“ erſchienen an dem
ſelben Tage wie die Auslaſſung des „Britiſh Medical
Journal“, gegen die Herr v. Bergmann, wie unter den
Fernſprechnachrichten der 1. Ausgabe eeſichtlich, jetzt Ver
wahrung eingelegt hat; gewiſſe übereinſtimmende Wen-
dungen beider Kommuniqués laſſen es als unzweifelhaft
erſcheinen, daß ſie aus derſelben Feder gefloſſen ſind, und
das „Britiſh Medical Journal“ wird ſeine Spalten ſicher
lich nur einem Arzte geöffnet haben. Die Schlußfolger
ung aus dieſer Feſtſtellung überlaſſen wir dem Leſer.

Die Denunciationen der gegneriſchen Preſſe
erſtrecken ſich jetzt auch auf die Paſtoren. Die freiſinn
igen Blätter verzeichneten eine Blumenleſe von angeblichen

Gebeten um Erlöſung des Kaiſers von ſeinen Leiden. Mit
welcher Wahrheitsliebe die Preſſe der Gegner wieder vor
gegangen iſt, erhellt aus folgender Berichtigung, die heute

die Voſſ. Ztg. bringt:
Herr Pred. von Ranke (am großen Militärwaiſenhauſe

zu Potsdam) ſendet uns eine Zuſchrift, in welcher er erklärt:
Die mir in der Beilage der No. 204, erſte Spalte, von Mon
kag, den 30. April 1888, in den Mund gelegten Worte habe
ich niemals geſprochen. Jn der Predigt, welche ich am
Sonntag, den 12. März, nach dem Heimgange unſeres in Gott
ruhenden Kaiſers und Königs Wilhelm gehalten habe, finden ſich
in Bezug auf des jetzt regierenden Kaiſers und Königs Majeſtätin meinem Mann eript folgende Worte: „Der königliche Sohn
kehrt nun als unſer Kaiſer und König heute Abend zu uns zu
rück. Gewiß bleibt er auch weiter für uns der Gegenſtand größ
ter Sorge, inbrünſtigſter Gebete und Fürbitten. Aber wir
freuen uns doch, daß wir ihn wiederhaben, und bitten den Herrn.
daß er uns nunmehr vor weiterem Unheil bewahren und uns
Kaiſer Friedrich erhalten wolle durch ſeine unendliche Barm
herzigkeit.“ In der Gedächtnißpredigt aber, die ich am 22. März
zu halten hatte, lautet die bezügliche Stelle. „Gott ſegne und
erhalte unſern erhabenen Kaiſer und König Friedrich II Was
Menſchen unmöglich ſcheint, iſt bei Gott immer noch möglich.
Gott laſſe ihn wieder geneſen und ſetze ihn zum Segen für ſein

Wann werden die gegneriſchen Blätter Vernunft an
nehmen? Sie müſſen die Verfolgten und Verdächtigten in
der That für Gentlemen halten, daß ſie ſo außer Sorge
um die Zukunft ſind.

Der 13. deutſche Schmiedetag findet am Frei-
tag, den 11. und Sonnabend den 12. Mai d. J. zu
Dresden ſtatt mit der Vorverſammlung Donnerstag, den
10. Mai d. J. Abends 6 Uhr.

Die Berliner Sozialdemokraten inzwei großen Verſammlungen ſich nach langen ebatten
endgültig dahin entſchieden, ſich an den Gemeinde-
wahlen zu betheiligen.

Für die Ueberſchwemmten in China war zu
Anfang des Monats März in Berlin die Bildung eines
Hilfskomitees zur Sammlung von Geldern geplant. Bei
ſeiner Verwirklichung ſollte der Plan zunächſt an dem
Intereſſe eine Stütze ſuchen, welches die Kaiſerin Auguſta
für die chineſiſchen Ueberſchwemmten durch beſondere Er
kundigungen bei dem hieſigen chineſiſchen Geſandten Hung-
Senu anläßlich der Antrittsandienz deſſelben bekundete.

Jn Folge der Kataſtrophe vom 9. März, ſowie in Folge
der bald darauf eingetretenen Ueberſchwemmungen im eigenen
Reichsgebiete, mußte von dem Plane Abſtand genommen wer-
den. Gleichwohl ließen es ſich T deutſche Großinduſtrielle
angelegen ſein, durch Ueberweiſung bedeutender Beträge an den
eigen chineſiſchen Geſandten für die Ueberſchwemmten in
Ehina ihrer Theilnahme für lehtere beredten Ausdruck zu geben.



„Vulcan“ mit einem Betrage von 5000 Mark den Anfang ge-
macht hatte folgten die Firma Friedrich Krupp in Eſſen mit
10 000 Mark, Herr Eeh. Commercienrath L. Schwartzkopff für
die „Berliner MaſchinenbauActien- Geſellſchaft mit 3000 Mark
und Herr Jſidor Loewe für die Loewe'ſche Fabrik mit 1500
Mark. Zuſammen waren auf dieſe Weiſe im erſten Anlauf bei
dem chineſiſchen Miniſter über 22000 Mark zuſammen gekommen,
welche alsdann die Deutſche Bank“ koſtenfrei und telegraphiſch
nach China übermittelte.

Bulgarien. Wir haben geſtern die Verurtheilung
des Majors von Popow in Sofia gemeldet. Das
Militärgericht hat ihn zu vierjährigem Kerker verdammt
und damit zugleich ſeine Degradation ausgeſprochen. Jn
dieſem Prozeß ſcheint jedoch das letzte Wort noch nicht
geſprochen zu ſein. Es wird der Verdacht rege gemacht,
als ob der ganze Prozeß auf eine politiſche Jntrigue
zurückzuführen wäre, und jedenfalls iſt er mit politiſchen
Intriguen in Zuſammenhang gebracht worden. Einer der
Mitangeklagten des Majors Popow, Oberlieutenant Kel
janow, war zugleich Hauptbelaſtungszeuge. Dieſer wunder-
liche Hettige erklärte nach den Plaidoyers des Staatsan
walts und des Vertheidigers, daß Alles, was er in den
früheren Verhören gegen den Major Popow ausgeſagt
habe, ſo weit dieſe Ausſagen eine Beſchuldigung der Fälſch
ung und der Unterſchlagung enthalten, unwahr geweſen
und daß er dieſe unwahren Angaben nur gemacht, weil
man ihm Freiſprechung zugeſichert habe. Sehr viel Werth
iſt auf eine ſolche Ausſage natürlich nicht zu legen, denn
derſelbe Mann, der im Stande war, weil man ihm an
geblich Freiſprechung zugeſichert, einen Unſchuldigen zu
bezichtigen, derſelbe Mann iſt auch wohl im Stande, aus
ähnlichen egoiſtiſchen Rückſichten eine der Wahrheit wider
ſprechende Ausſage zu Gunſten eines Anderen zu machen.
Aber unter allen Umſtänden iſt es begreiflich, daß die
erwähnte Erklärung unter den Zuhörern große Senſation
erregte.

Prinz Ferdinand iſt vor der Verkündigung des
Urtheils aus Soſia abgereiſt und zeigt ſich im Lande ſeinen
getreuen Bulgaren. Vielleicht wollte er das Urtheil über
den Mann, der der eifrigſte Anhänger ſeines Vorgängers
auf dem bulgariſchen Fürſtenthron geweſen, nicht aus der
Nähe mit anhören; möglicherweiſe aber hielt er auch die
Zeit für gekommen, ſich Bulgarien anzuſehen, damit er
doch eine lebhafte Erinnerung aus dem Lande mitnehme,
deſſen Fürſt er geheißen. Es kriſelt nämlich ganz be
denklich in Bulgarien. Alle Berichte, die von dort
kommen, ſtimmen darin überein, daß man darauf gefaßt
ſei, in kürzeſter Friſt neue Putſchverſuche zu ſehen. Die
Putſche werden, wie man ſagt, jetzt etwas ſorgfältiger
vorbereitet, weil das Beiſpiel von Ruſtſchuck gezeigt
hat. daß dieſelben ihren ungefährlichen Charakter verloren
haben.

Afrika. Jn Omdurman iſt ein Gegen-Mahdi
aufgetreten, welcher ſich als Anhänger des Khedive bekennt.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Aus Kiel wird geſchrieben: Die Heilsarmee wird

über Kiel ihren Einzug in Norddeutſchland halten. Die für
der „Armenkaſſe“ neu erbaute Bethalle in der

Schauenburgerſtraße zu Kiel iſt nunmehr fertig geſtellt und ſoll,
wie wir hören, in dieſer Woche eingeweiht werden. Vor einiger
Zeit waren bekanntlich mehrere Offiziere der Heilsarmee hier
anweſend, um den, Bau zu beſichtigen und wahrſcheinlich auch
das „Kriegsterrain“ zu ſondiren. Einer derſelben, Mr. Rail-
ton, der Sekretär des „General“ Booth, wurde in Folge ſeines
hieſigen Aufenthalts von der königlichen Regierung als läſtig
gefallen aus dem preußiſchen Staatsgebiet verwieſen. Jn Nr. 7
des „Heilsruf“, dem Organ der Heilsarmee in Deutſchland, giebt
Mr. Railton eine ausführliche Schilderung über die hier er
folgte Ausweiſung. Mr. Railton hat ſich bei dem Entſcheid der
Regierung nicht beruhigt und iſt bei dem Miniſterium des Jn-
iern und der engliſchen Botſchaft zu Berlin vorſtellig geworden.

Es ſcheint faſt, als ob ſeine Vorſtellung von Erfolg begleitet
geweſen iſt, denn Mr. Railton hat ſeine Anweſenheit bei der
demnächſtigen Einweihungsfeier beſtimmt in Ausſicht geſtellt.
Jn zwiſchen amtirt hier als Höchſtkommandirender ein „Kapitän“
Treite, gebürtig in der Nähe von Stettin. Dieſer Herr „Kapi-
tän“ iſt preußiſcher Unterthan und ſomit ſelbſtredend vor einer
Ausweiſung geſchützt. Herr Treite ſoll ſieben Jahre bei dem
deutſchen Hauptquartier in London gedient haben.

Halle, den 3. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen Monatsverſammlung des St. Ulrich

kirchen-Vereins hielt der Vorſitzende, Hr. Paſtor Wächtler,
den angekündigten Vortrag über Johann Jakob Ram-
bach. Derſelbe iſt am 24. Februar 1693 hier in Halle geboren
und am 26. in der Marienkirche getauft worden. Das Ge
Purtshaus hat ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen laſſen. Ram-
bach, eines Tiſchlers Sohn, iſt durch theologiſche Gelehrſamkeit
wie durch perſönliche Frömmigkeit ausgezeichnet: nachdem er
ſeine akademiſche Laufbahn in Jena begonnen, hat er von 1724
bis 1731 hier in Halle als Profeſſor gewirkt, folgte ſodann
einem Rufe des Landgrafen von Heſſen als Superintendent
und Profeſſor in Gießen, wo er ſchon im April 1735 ſtarb.
Seine zahlreichen geiſtlichen Lieder, von denen 16 im Halleſchen
Stadtgeſangbuch, 7 im Provinzialgeſangbuch ſtehen, ſichern ihm
ein bleibendes Gedächtniß in der Gemeinde. Nach dem Vor
trage, an welchen ſich eine Beſprechung von allerlei Fragen
über Rambach und üder die Zeit ſeiner hieſigen Wirkſamkeit
anſchloß, forderte der Vorſitzende auf zur Theilnahme des
Vereins an der Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-
Verein s, welche vom 3.--7. September in unſerer Stadt ge
halten werden ſoll. Eine Anzahl von Mitgliedern des Vereins
erklärten ſich frenndlichſt zu perſönlicher Hülfeleiſtung beim
Empfang c. der Gäſte bereit. Sodann beſchloß der Verein,
dem Vorſtand des G.Ad.-Vereins ein Ehrengeſchenk für eine
nothleidende evangeliſche Gemeinde zu überweiſen. Die
Subſkription unter den Anweſenden ergab ein ſehr erfreuliches
Reſultat, dieſelbe ſoll durch einen Boten auch bei den übrigen
Mitgliedern fortgeſetzt werden. Sobald der Betrag der
Sammlung feſtſteht, wird der Verein über die geeignete Ver-
wendung Beſchluß faſſen.

Der Gauverband 18 (Sitz zu Magdeburg) des
deutſchen Radfahrer-Bundes, vbem z. Z. 40 Vereine mit
788 Mitgliedern und 132 Einzelfahrer zugetheilt ſind, hält am
6. Mai in Halberſtgdt ſeinen Frühlings-Gautag, verbunden
mit einer Gautour, ab. Letztere erfolgt in 2 Abtheilungen (von
Magdeburg und Halle a. S. kommend), die beide zwiſchen 11
und 12 Uhr Mittags dort eintreffen. Die Abfahrt von Halleerfolgt ab Marktplah 4 Uhr früh über Könnern nach Aſchers
leben, Abfahrt daſelbſt 9*. Uhr über Hoym, Quedlinburg und
Harsleben nach dort. Nach erfolgtem Mittagseſſen im Bruns-
ſchen Reſtaurant, dem Klub-Lokale des „Veloziped-Klub“, Hal
berſtadt, wird von 1 bis 3 Uhr Nachmittags daſelbſt die
Gauſitzung abgehalten werden. Nachdem findet ein Korſo durch
die Hauptſtraßen der Stadt unter Leitung des „Veloziped-
Klubs“, Halberſtadt, ſtatt, dem ſich ein Ausflug nach der Stern-
warte anſchließen wird. Um 6 Uhr Abends erfolgt dann die
Rückkehr nach Halberſtadt und Abfahrt der verſchiedenen Gau
tonrAbtheilungen.

Nachdem Herr Commercienkath Schlukow für den Stettiner Der hieſige Poſtunkerbeamken Nntkerſtühungsverein hat
auf eine unterthänige Eingabe von Sr. Excellenz dem Herrn
Staatsſecretär des Reichspoſtamts Dr. von Stephan ſein in
einen prachtvoll geſchnitzten Rahmen gefaßtes Bild mit eigen-
händiger Namensunterſchrift erhalten. Dies Bild iſt dem Vor-
ſtande heute von dem Herrn Geheimen Poſtrath, Hberpoſt
director Braune im Sitzungszimmer des Kaiſerlichen Oberpoſt
amts in Gegenwart der Herren Poſtrath Rettig, Poſtdirectoren
Wirtgen und Schulze mit einer warmen und herzlichen Anſprache

überreicht worden. ßFür das reiſende Publikum iſt ſeitens der könig-
lichen Eiſenbahn Direktion Magdeburg eine Reihe von Aender-
ungen bezw. Erleichterungen in der Billetausgabe getroffen
worden, welche mit dem 1. Mai in Kraft traten. Zunächſt iſt
die bisher viertägige Gültigkeitsdauer der Netourbillets „nach
Thale, Ballenſtedt, Blankenburg, Jlſenburg, Har z-
burg oder Goslar“ bei unverändertem Fahrpreiſe auf
zehn Tage verlängert worden.

e Jm Amtsgefängniß zu Giebichenſtein hat ſich
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ein früherer Kaufmann namens
Probſt, welcher wegen Trunkenheit ſeit wenigen Stunden
daſelbſt inhaftirt war, erhängt. Sofort angeſtellte Wieder
belebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Jn nächſter Woche wird, worauf wir ſchon jetzt hin
weiſen wollen, der Großherzogl. Mecklenb. Hofſchauſpieler
Auguſt Böhmer an drei Abenden im Viktoria-Theater
als „Jnſpektor Bräſig' gaſtiren.

Vielfach kann man die Beobachtung machen daß
Knaben ein ſonderliches Vergnügen daran finden die Kröte,
welche jetzt ihre Schlupfwinkel in den Gärten verläßt, zu
quälen und zu tödten. Die Kröte macht ja allerdings durch
ihre äußere Erſcheinung keinen wohlgefälligen Eindruck, aber
ſie iſt keineswegs giftig und ſchädlich, wie vielfach angenommen
wird ſondern im Gegentheil durch die Vertilgung ſchädlicher
Jnſekten in hohem Grade nützlich; ſie verdient deshalb ge
ſchont und gehegt, nicht getödtet zu werden. Welch einen
häßlichen Anblick gewährt es, zu beobachten wie die Burſchen
die unſchuldigen Thiere mit Schlägen Steinwürfen und Fuß-
tritten oft erſt nach langer Marter zu Tode bringen. Eltern
und Lehrer, beſonders die letzteren, können am beſten Gelegen-
heit nehmen die Kinder vor der Thierquälerei eindringlich zu
warnen und insbeſondere durch Belehrung über deren
iſi gteie der Kröte den verdienten Schutz angedeihen zu
aſſen.

Kleine Notizen. 5 Jn einem hieſigen Reſtaurant
wurde vor einigen Tagen von einem fremden Kellner, der in
dem Lokale ein Glas Bier getrunken hatte, die an der Wand
befeſtigte Sammelbüchſe für Schiffbrüchige geſtohlen.
Bei dem Abreißen der Büchſe (ein kleines Schiffchen) fiel dieſe
jedoch zur Erde, wodurch die im Nebenzimmer anweſenden
Gäſte aufmerkſam gemacht wurden und herbeieilten, als derDieb ſich eben aus dem Staube machen wollte. Er wurde
feſtgenommen und zur Volizeiwache gebracht. 7 Der in
der Weißenfelſer Dampfſchneidemühle beſchäftigte Arbeiter R.
von dort wurde von einem Wagen überfahren und erlitt ebenſo
wie der Eiſendreher B. von hier, welcher in einer hieſigen
Maſchinenfabrik von einer umfallenden Eiſenplatte getroffen
wurde, einen Beinbruch. Ein Tiſchler verlor an einer Hobel
maſchine 2 Fingerſpitzen,

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Weimar. Das hieſige groß herzogliche Landes-

Seminar begeht in dieſem Jahre, wahrſcheinlich Anfangs
Auguſt, den Tag ſeines hundertjährigen Beſtehens. Das
Seminar iſt von Johann Gottfried Herder begründet worden
und hat unter ſeinen ehemaligen Schülern manchen aufzuweiſen,
der ſich auf den Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt einen be
rühmten Namen erworben hat. Der Jubeltag wird durch die
Begründung einer Jubiläumsſtiftung für bedürftige Lehrerſöhne,
welche das weimariſche Seminar beſuchen, ein dauerndes Denk
mal erhalten.

Marburg. Herr Profeſſor von Drach, in Marburg'
der Verfaſſer des im Elwert'ſchen Verlage daſelbſt erſchienenen
heſſiſchen Prachtwerkes: „Aeltere Silberarbeiten in den
Königlichen Sammlungen zu Caſfel“ hat aus dem Civil-
cabinete des Kaiſers nach Ueberreichung eines Exemplars ſeines
Werkes ein Schreiben erhalten, das um ſo größeres allgemeines
Jutereſſe hat, weit es den Beweis liefert, wie unermüdlich thätig
unſer Kaiſer trotz ſeines Leidens fortwährend iſt, und wie er
nawentlich auf dem Gebiete der Kunſt alle neueren wichtigen
Erſcheinungen mit demſelben Eifer verfolgt wie ehemals in
geſunden Tagen. Das Schreiben lautet: „Berlin, den 28. April
1388. Seine Majeſtät den Kaiſer und König hat es lebhaft
intereſſirt, aus dem eingereichten Exemplar des von Ew. Hoch-
wohlgeboren verfaßten Werkes den reichen Schatz älterer
Silberarbeiten kennen zu lernen, welcher ſich in den König-
lichen Sammlungen zu Caſſel vorfindet. Seine Majeſtät geben
ſich der Erwartung hin, daß dieſe Arbeit mit ihren wohl-
gelungenen bildlichen Darſtellungen auf die Förderung des
heutigen Kunſtgewerbes nicht ohne Einflüß bleiben wird. Aller-
höchſtdieſelben haben das koſtbare Werk als ein Zeichen Jhrer
Verehrung und Anhänglichkeit entgegen genommen und mich zu
beauftragen geruht, Ew. Hochwohlgeboren für dieſe Zuwendung
Allerhöchſt Jhren, beſten Dank auszuſprechen. Der Geheime
Cabinets-Rath, Wirkliche Geheime Rath v. Wilmowski,“

Todesfälle und Nekrologe.
Dresden, 2. Mai. Ein verdienſtvoller Staatsbeamter,

der frühere langjährige Vorſtend der II. Abtheilung im Mi
niſterium des Jnnern Geheimer Rath Ernſt Adolph von
Körner, Großkreuz 2c., iſt heute früh um 8 Uhr nach längerem
Leiden geſtorben.

Stettin, 1. Mai. Geſtern Abend ſtarb hier im 738.
Lebensjahre der Geh. Medicinalvath Dr. Adolf Göden, der
Mitglied des Frankfurter Parlaments geweſen war.

Knuſt, Wiſſeuſchaft, Theater.
Der Herzog von Anhalt hat der Leipziger Primadonna,

Frau Kammerſängerin Moran-Olden, bei deren Gaſtſpiel
als „Ortrud' im „Lohengrin“ den Orden für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Aus dem Laboratorium eines Komponiſten.Bühnenleiter (der gerade dazu kommt, wie der Theaterdiener
und einige Gehilfen Körbe voll Klavierauszügen und Partituren
aus der Theaterbibliothek ſchleppen): „He, Leute, wo wollt ihr
nur mit all den Muſikalien hin?“ Theaterdiener: „Zum
Herr Kapellmeiſchter!“ Direktor: „Wozu braucht er ſie denn

Theaterdiener: „Ja, ich glaub, der Herr Kapellmeiſchter
ſchreibt wieder e neue Oper!“

Für die zahlreichen Verehrer Friedrich Rückerts
dürfte die Mittheilung von Jntereſſe ſein, daß in Veranlaſſung
des hundertjährigen Geburtstages des Dichters die „Lebens-
erinnerungen“ deſſelben, die bisher von der Familie des Ver
ſtorbenen der Oeffentlichkeit vorenthalten blieben als Buch er
ſcheinen werden Jm Druck ſind dieſe werthvollen Denkwürdig-
keiten nahezu vollendet.

Preisgekrönte Marſcheompoſition. Auf das von
Mitgliedern des Straßburger Männer-Geſang- Vereins am
15. Februar d. J. erlaſſene Preisausſchreiben für die beſte
Dichtung zu einer beſtimmten Marſchcompoſition hatten ſich zu
der Preisbewerbung 78 Perſonen gemeldet. Von den 28 ein-
geſandten Dichtungen wurde der erſte Preis (50 -4) für Nr. 7
mit dem Merkworte: „Mutterſprache, Mutterlaut. Wie ſo
wonneſam, ſo traut!“ ertheilt, deſſen Verfaſſer Herr Theodor
Artopé, Lehrer zu Ohlau in Schleſien, iſt, während
den zweiten Preis (30 .4) die Dichtung Nr. 16 mit dem
Merkmale: „Heller Hlang, froher Sang“, Verfaſſer Herr
Ludwig Lohauß, Rechnungsrath in Gr.-Lichterfelde bei
Berlin, erhielt.

Jn Sorrent bei Negpel iſt nach dem „Athenäum“ vor
wenigen Tagen an einer Stelle, an der man immer einen alten
Circus ſuchen t müſſen glaubte, ein ſchönes Werk griechiſchen
Meißels aufgefunden worden, eine Statue aus Marmor in
Lebensgröße, einen Fauſtkämpfer darſtellend, der die W

auptmit den Cäſtus, den Lederriemen, umwickelt hat. Um das

Kleidungsſtücken eingegangen 3809 .4

iſt ein Keranz von Olivenblättern gewunden; das Ganze ſo
einen vorzüglichen Eindruck machen wegen der Feinheit und Rein
heit, mit welcher die Linien geführt und die einzelnen Körper-
theile ausgedrückt ſind. Neben der Statue war eine Statuette
et Terminus gefunden, auf deren Baſis einige griechiſche Worte

ehen.
Dem. N. W. Tabl. geht aus Cannes die Mittheilung zu

daß ſich Miß Kate Grant, das Original des berühmten Her
komerſchen Bildes „die Dame in Weiß'“, verlobt hat
Miß Grant entſtammt einer wohlhabenden und vornehmen Fa
milie, was ja ſchon aus dem Umſtande geſchloſſen werden kann
daß ſie ſich von Herkomer, dem gegenwärtig faſhionabelſten
Maler porträtiren ließ. Das Bild iſt im Privatbe-
ſitz ihres Vaters, und von demſelben rührt auch das Verbot her
jeder wie immer gearteten Nachbildung auf photographiſchem
oder anderem Wege. Einzig Hubert Herkomer geſtattete Mr
Grant die Herſtellung von fünfhundert Radirungen, nach deren
Vollendung die Platte, die hierzu benützt worden war, wieder
zerſtört werden mußte. Der Bräutigam Kate Grants iſt bereits
der zweite Glückliche, der ihre Hand zugeſprochen erhielt. Die
vor einem Jahre geſchloſſene erſte Verlobung mit einem reichen
Landsmanne der Miß wurde aus nicht näher bekannten Grün-
den bald gelöſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.,
Der Abdruck nnſerer OriginabCorreſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.
Landsberg bei Halle a. S., 3. Mai. (Ein frecher

Diebſtahl.) Aufangs ds. Js. verſchwand dem Bäckermeiſter
F. von hier während ſeines Umzuges aus dem alten in das
neue Haus ſeine Cylinderuhr mit Haarkette im Werthe von
über 75 Mark, ohne daß man damals den Dieb überführen
konnte. Geſtern nun gelang es der hieſigen Polizei, einen gewiſſen
Maurergeſellen Herm. Landgraf von hier als den Dieb zu
ermitteln. Derſelbe war ſ. Z. als Maurer bei p. F. beſchäftigt
und hatte die Uhr in einem unbewachten Augenblicke an ſich
genommen. Bei ſeiner Feſtnahme leugnete p. Landgraf der
Polizei gegenüber hartnäckig und wollte die Uhr auf ehrliche
Weiſe erworben haben. Derſelbe wurde aber überführt und die
Uhr, die er ſchon längere Zeit frech getragen, nebſt Kette ihm
abgenommen.

o Aus dem nordöſtlichen Saalkreiſe, 2. Mai. (Hamſter-
plage. Stand der Saaten.) Jn dieſem Jahre treten die
Hamſter in hieſiger Gegend wiederum recht zahlreich auf,
weshalb ihnen namentlich von den Schulknaben eifrig nachge
ſtellt wird. Mancher unter ihnen hat das für die Landwirth-
ſchaft ſo ſchädliche Thier bereits zu vielen Dutzenden weg-
gefangen. Der Stand der jungen Saaten kann in hieſiger
Gegend als ziemlich befriedigend angeſehen werden. Weizen
und namentlich Roggen haben ſich in den letzten Tagen kräftigentwickelt: Raps mußte zum großen Theil umgeackert werden.
Die Sommerſaaten ſproſſen ebenfalls lebhaft empor; auch die
Zuckerrüben werden nicht mehr lange auf ſich warten laſſen,
wenn der Erdboden durch den Regen hier und da nicht zu feſt
geſchlagen iſt. Die jungen Kleeſaaten ſehen ebenfalls gut aus.
Warme Witterung dürfte zur ſchnelleren Entwickelung noch viel
beitragen; leider hat es aber bis jetzt mit geringen Ausnahmen
noch ſehr daran gemangelt. Die Obſtbäume haben in
hieſiger Gegend viele ſogen. „Tragknoſpen“ angeſetzt. Hoffent
lich werden Spätfröſte nicht ſtörend einwirken.

Bitterfeld, 2. Mai. (Unglücksfall im Schacht.) Auf
der Braunkohlengrube K. K. 79 bei Greppin erfolgte am 29
v. M. Nachmittags gegen 3 Uhr ganz unerwartet der Zuſammen
bruch eines Thonſchrammes, durch welchen der Arbeiter Karl
Erbig aus Jeßnitz ſo unglücklich getroffen wurde, daß ihm
Kopf und Bruſt gedrückt wurden, und er bald darauf verſtarb.
Erbig hinterläßt eine Frau und zwei unverſorgte Kinder.

2 Nordhauſen, 2. Mai. (Für die Ueberſchwemmten.
r Trichinoſe.) Jn unſerer Stadt ſindis jetzt zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten außer 38 kg

79 durch dieHauscollecte 1078 15 Pfg.). Da das Telephon bei dem
letzten Brande im Gaſthauſe „Zum Stadtparke“ durch ſchnelle
Herbeirufung der Feuerwehr zur baldigen Löſchung des Schaden-
feuers weſentlich beigetragen hat, ſo wird ſich künftighin der
hieſige Rettungsverein der Fernſprech Einrichtung bei
Feuersfällen bedienen und beſondere Feuermeldeſtellen zum
ſofortigen r ſeiner Mitglieder einrichten. Vonder benachbarten Grasmühle, auf, welcher (wie wir vor
einigen Wochen meldeten) zwei trichinöſe Schweine geſchlachtetworden ſind, von deren Sleiſche 6 Perſonen gegeſſen haben,

kommt jetzt die Nachricht, daß der Sohn und die Tochter der
J blenveſigerg gefährlich an der Trichinoſe erkrankt ſind.
Kopf und Hals der Erkrankten ſind fürchterlich geſchwollen,
Zwei Perſonen, welche auch von dem trichinöſen Fleiſche ge
geſſen hatten, ſind bereits geſtorben. Jn den Harzvorlanden
ſcheint in dieſem Jahre große Bauluſt zu herrſchen. Auf den
in den letzten Tagen zu Hohegeiß, Tanne, Königshof und
Benneckenſtein abgehaltenen Holzauktionen, die ſehr zahlreich
von Holzhändlern und Zimmermeiſtern beſucht waren, wurden
die an und für ſich ſchon ziemlich hohen Taxpreiſe für ſtärkere
Bauhölzer erheblich bis 30 überboten.8 Erfurt, 2. Mai. (Schwurgericht). Von länger als
11ſtündiger Dauer war die heutige, gegen den 31fährigen Re
ſtaurateur Heinrich Ludwig aus Greußen und ſeine gleichalte
Ehefran geführte Schwurgerichtsverhandlung. War die Ehe
frau beſchuldigt, die von ihrem Ehemann vor Jahresfriſt für
25,000 Mk. erworbene Reſtauration „Günthershöhe“ in Greußen
in der Nacht vom 16. zum 17. März d. Js. vorſätzlich und in
S Abſicht bezw. in der Abſicht, ihren Ehemann in
den Beſitz der für das angeblich zu hoch verſicherte Mobiliar
zu gewährenden Verſicherungs Entſchädigung zu bringen,
in Brand geſetzt zu haben, ſo wurde dem Ehemann
beigemeſſen, der Beſchuldigten bei ihrem Vorhaben durch
Rath und That VBeihilfe geleiſtet zu haben. Als beſonders
belaſtend für die Angeklagten wurde von der Anklage
geltend gen daß der in drückenden Vermögensverhältniſſen
befindlich geweſene Ehemann einen a vor dem Brande unter
Mitnahme ſeiner Feuerverſicherungspolice zu ſeiner Schweſternach Nordhauſen gereiſt und erſt zwei Tage ſpäter wieder zurück
gekehrt und daß die Ehefrau bei Ausbruch des übrigens recht
zeitig unterdrückten Feuers. das um deswillen von Menſchen
and angelegt ſein ſollte, weil ſich in den verſchiedenen Räum-

lichkeiten fünf verſchiedene Feuerheerde vorfanden mit ihren
zwei unerwachſenen Kindern allein in dem perſchloſſenen Hauſe
geweſen war. Die Geſchworenen vermochten ſich indeſſen durch
den geführten Jndizienbeweis von der Schuld der Angeklagten
nicht zu überzeugen und verneinten deshalb die ſämmtlichen
Schuldfragen.

Caſſel 2. Mai. (Zur Warnung. Luther-
feſtſpiel.) Ein Fremder, welcher in einem Hotel abge
ſtiegen war und in hieſigen Blättern Annoncen erlaſſen
hatte, in denen ein junges Mädchen zur Stütze der
Hausfrau geſucht wurde, iſt hier verhaftet worden,
weil er ein ſich bei ihm meldendes junges Mädchen von
hier beläſtigt und angefallen haben ſoll. Die Verhaſtung
des Fremden erfölgte auf dem Bahnhofe, wohin derſelbe,
nachdem er das Hotel nach der Flucht des Mädchens ver
laſſen, geeilt war, um abzureiſen. Er ſoll ein vermögen
der Kaufmann aus Thüringen ſein und eine größere
Summe Geldes bei ſich geführt haben. Die Vorbereis
ungen zum Lutherfeſtſpiele ſind bereits weit gediehen
Herr Muſikdirektor Brede hat die muſikaliſche Oberleitung.
Auf der Akademie herrſcht rege Thätigkeit in Anfertigung
der Coſtüme. welche in hiſtoriſch treuer Nachbildung unter
der beſonderen Leitung des Herrn Malers Otto angefertigt
werden. Der Bühnenraum wird genan nach den von
Herrig für ſein Volkstheater entworfenen Auordunngen
ausgeführt.

L. re 2. Mai. alberſtadtBlan ken
burger Bahn. Lutherfeſtſpiel.) In der heutigen
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Sitzung der LandesVerſammlung wurde nach langer leb
hafter Debatte die von der Regierung beantragte weitere
Subvention von 200000 Mark für die Halberſtadt-
Blankenburger Bahn mit 28 Stimmen gegen 17 ab
gelehnt. Der Eindruck, den die geſtrige erſte Auf-
führung des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels in der
Egydienhalle auf die zahlreichen Zuhörer machte, war ein
gewaltiger.

Jm Gaſthofe des Dorfes S. bei Meerane kehrten
am vorigen Sonntag Nachmittag zwei kleine Burſchen
ein, die, jeder eine Cigarre im Munde, ungenirt an dem
runden Tiſche neben den übrigen Gäſten Platz nahmen.
„Mir eenen Pfeffermünz!“ wandte ſich der eine an den
ſie anſchauenden Wirth. „Mir voch enen!“ ſagte der
andere. Der Gaſtwirth blickte die beiden Kerlchen von
oben bis unten an und fragte dann: „Seid Jhr denn ſchon
aus der Schule?“ „Na natürlich“, antwortete der eine.
„Mir ſein ſchon Oſtern in die Lehre gekommen“, ergänzte
der andere. Wirth und Gäſte lächelten. „Nun, dann
wartet einen Augenblick“, ſagte erſterer und begab ſich in
die Küche. Bald kehrte er wieder und ſetzte jedem der
beiden kleinen Gäſte einen Teller vor, auf dem ein Glas
mit Milch ſtand und eine Semmel lag. „So, das be-
kommt Euch beſſer als Schnaps“, erklärte er hierbei;
„Pfeffermünze und Cigarren, taugt nicht für Euch Narren!“
Die großen Gäſte lachten laut auf und einige riefen „Bravo!“
Die beiden Kleinen aber wurddn blutroth, ſprangen auf
und verließen eiligſt die Gaſtſtube.

Bezüglich des jetzt allmälig wieder beginnenden
Spargel- Handels wird aus Braunſchweig berichtet:
„Der hieſige Gemüſebauverein, welcher faſt ſämmtliche
(eirca 2000) Spargelproducenten der Stadt Braunſchweig
und Umgebung umfaßt, hat im Verein mit den Conſerve-
fabrikanten die Spargel- Engrospreiſe für die Campagne
1888 feſtgeſetzt, und zwar wie folgt: Prima 55, Secunda
35, Tertia 15 pro Pfund. Die Preiſe der letzten Jahre
waren 45, 25 und 8 pro Pfund. Bei dieſen Preiſen
befürchtet man eine Abnahme der Spargelkultur. Die be
deutendſten großen Spargelhändler in Berlin, Hamburg c.
ſollen ſich bereits mit der Preiserhöhung einverſtanden er-
klärt haben. Man erwartet in dieſem Jahre eine ſpätere,
aber gute Spargelernte.“ Den Marktpreis werden hoffent-
lich nicht allein die Großhändler beſtimmen. Die Land-
leute, die hier zu Markte kommen, haben im Laufe der
Jahre eingeſehen, daß der Anbau von Spargel ſehr loh-
nend iſt, und ſo wurde ſchon in den letzten beiden Jahren
von ihnen viel Spargel hier zu Markte gebracht.

Für die Pflege und weitere Erſchließung der Natur
ſchönheiten Thüringens iſt der Thüringerwald- Verein
unausgeſetzt thätig; er zählt dermalen 3150 Mitglieder
und hat im letzten Vereinsjahr über 4600 eingenommen
und über 2400 für ſeine Beſtrebungen aufgewendet;
über den Ueberſchuß wird die in Meiningen ſtattfindende
Generalverſammlung beſchließen. Der Vorort des Vereins
iſt Eiſenach.

F Auf der Höhe des langgeſtreckten Bruchberges im
Harz erhebt ſich weithin ſichtbar wie eine mächtige Ruine
der eigenartig geformte Quarzfelſen „Hauskühnenburg.“
Um dieſen köſtlichen Ausſichtspunkt den Harzbeſuchern
mehr zu erſchließen, hat der Harzklub beſchloſſen, droben
eine Schutzhütte zu errichten, mit deren Ausführung der
Zweigverein Oſterode betraut iſt. Die königliche Ober
förſterei Riefensbeek, in deren Bezirke die Hanskühnenburg
liegt, hat freundlichſt jede Unterſtützung verheißen.

Ein in Koswig eine längere Freiheitsſtrafe ver
büßender Arbeiter hatte vor ſeiner Jnhaftirung ſein Hab
und Gut, worunter ſich auch ein Sparkaſſenbuch befand,
ſeiner Braut zur Aufbewahrung bis zu ſeiner wiederer-
langten Freiheit übergeben. Die Treuloſe hat jedoch alles
Bewegbare verkauft und verſetzt, und den Betrag des Spar
kaſſenbuchs erhoben und verjubelt. Der Bräutigam iſt nun
inzwiſchen nach verbüßter Haft in Freiheit geſetzt, ſeine
Braut aber an deſſen Stelle nach Koswig verſetzt worden.

Jn Weimar wurden 5 Muſikſchüler, welche
ſich von einem Klempner falſche Biermarken hatten
herſtellen laſſen und dieſe in Zahlung gegeben hatten, mit
Gefängniß von 1——3 Tagen beſtraft.
Bei Oranienbaum ſind zur Vertilgung der

Kiefernraupen in den Forſten polniſche Schweine
angekauft worden. Die Thiere arbeiten ſehr eifrig, ſodaß
ſie trotz des ſonſt nur kärglich gereichten Futters nicht un
weſentlich zunehmen. Sieben Stück hatten bei einer neu-
lich vorgenommenen Verwiegung zuſammen etwa einen
Centner zugenommen. Die Koſt ſcheint den Thieren gut
n bekommen, denn von den 1000 Schweinen iſt bis jetzt
t eins verloren gegangen. Vielleicht dürfte es ſich auch
zur andere Gegenden empfehlen, ſich der Schweine zum
S gegen den gefährlichen Feind unſerer Forſten zu
bedienen.

Perſongalien.
T Dem Stabsarzt Dr. Brodführer im 7 Thür. Jnf.

P 5 2 S 7eat. r. iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehe-
nen Fürſttich waldeckiſchen Militär-Verdienſtkreuzes 3. Kl.
ertheilt

Bericht über Fiſcherei. S
bat anbaltende, harte und an Rauhfröſten ſo reiche Winter
al unter den Fiſchbeſtänden nicht nur in den geſchloſſenen Ge
ſern ſondern auch in den Flüſſen, die knappen Waſſerbeſtand
W arg aufgeräumt, ſodaß zum Frühjahr Beſatzfiſche ſtark
Anugt wurden. Die Ausbrütung in den künſtlichen Fiſchzucht
alten ging faſt normal vor ſich. Hier und da iſt geklagt

daß von den Frühiahrsüberſchwemmungen die ausge
ebte Vrut beſchädigt wurde. Ueberhaupt ſind im Verhältniß
t den großen und mühevollen, zugleich gitch koſtſpieligen Be
rebungen, durch künſtliche Ausbrütung u. ſ. w. den Fiſch

i 2 vermebren, die thatfächlichen Erfolge bisher verhält
Awabig nicht genügende zu nennen. Das Laichgeſchäft der

gaehlairher wurde des kalten Frühjahrs wegen weit hinaus-
z en und wurden in Folge deſſen günſtige Ergebniſſe nicht
erzielt. Das Dubich ſche Verfahren hat ſoviel mir bekannt

in. unſerem Bezirk noch keinen Eingang gefunden. Bei ſeinen
530 iſt es doch mit vielen Schwierigkeiten verknüpft. Die
r eichwirthſchaft inuß nach Belieben über Waſſer verfügen kön
Sat und das iſt bei den Meiſten unmöglich. Von einigen

i über große Sterblichkeit unter den Schleien ge
richtet wen fand dies da ſtatt. wo das Laichgeſchäſt nicht ver
Merkwurd en konnte. Der Schlei iſt ein recht geſuchter Fiſch.
mehren a Weiſe iſt aber trotz vieler Bemühungen ein Ver
ehren der Schleibeſtände nicht zu erkennen.

lich à alte Sommer das knappe Waſſer waren nicht förder-
ichen a chsthum der Fiſche. Wenn man eine durchſchnitt

)e Zunahme von 100 h Zuwachs auf das Jahr annimmt, ſo

Der

wurden in dieſem Jahre nach Ermnittelungen, welche ich hier
und da anſtellte, kaum 60 erzielt. Gegebene Hülfen in der
Ernährung waren durchſchnittlich von dem erwarteten Erfolge.
Es iſt ſchwierig, beſtimmte Vorſchriften zu geben. Was in dem
einen Waſſer in dieſem Jahre richtig. kann im darauf folgenden
ganz falſch ſein und ebenſo können zwei nebeneinander liegende
große Gewäſſer oft nicht gleich mit Futter verſehen werden, da
die Entwickelung der Pflanzen, der niederen thieriſchen Orga
nismen u. ſ. w. in beiden ganz von einander abweichend ſein
kann. Es muß daher jedes Jahr von Neuem probirt werden,
welche Futter den Fiſchen zu reichen ſind, da Pflanzen und
Thier Entwickelung viel vom Wetter, Waſſer und anderen Ein
flüſſen abhängig iſt.

Die Preiſe der Fiſche ſind weiter gefallen: es zeigt ſich auch
hier leider ſchon eine Ueberproduktion. Die Angebote von
Flußfiſchen, die des ſelten niedrigen Waſſerſtandes wegen ſehr
leicht zn fangen waren, drückten die Preiſe der ganzen Fiſche
ſehr herunter, Wenn von Seiten der Fiſcher nicht ſchon längſt
ein Schutzzoll auf Fiſche erbeten iſt, ſo liegt das in deren an
geborener Genügſamkeit. Von Böhmen werden jetzt Karpfen
zu auffallend billigen Preiſen angeboten, ſodaß die inländiſchen
Teichwirthe beſonders mit dieſen nicht konkurriren können.
Wenn man weiter in Betracht zieht, welche Preiſe dem Fiſcher
gezahlt werden und welche der Verbraucher zahlt, ſo iſt zu er
wägen, ob bei dem Unterſchied von 50, ja bis 100 im Preiſe
dem Zwiſchenhandel zu ſteuern iſt. Der Abſatz iſt aber be
klagenswerther Weiſe durch eine Beſtimmung der Eiſenbahn-
direktion zu Erfurt erſchwert worden.

Dieſelbe verlangt nämlich:
a) Das zuläſſige Höchſtgebot der zur Aufgabe kommenden

Fiſchfäſſer beträgt 100 Kilogr.
v) Die Fiſchfäſſer müſſen mit haltbaren Handhaben an beiden

Kopfſeiten, ſowie mit in das Füllloch eingeſetztem Trichterver-
ſchluß in der Höhe von mindeſtens 15 Centimeter und unter
dem Trichter außerdem mit einem ſchwimmenden durchlöcherten
Deckel verſehen ſein, welcher das Ausſpritzen des Waſſers und
damit eine Beſchädigung der im Packwagen mit beförderten
Gepäck- und ſonſtige Eilgutsſtücke verhindert, der Luft aber den
Zutritt geſtattet.

e) Die Fiſchkörbe mit Eisverpackung müſſen auf dem Boden
eine Unterlage von Torfmüll, Stroh, Sägeſpänen oder waſſer-
dichtem Papier enthalten, welche geeignet iſt, das Schmelzwaſſer
aufzufangen bez. deſſen Ausfließen und hiermit die unter b be
zeichnete Beſchädigung zu verhindern.

Da die Beſtimmungen ganz plötzlich und nur in einem
Direktionsbezirke in Kraft treten ſollen, wird der Verkehr
ſtocken und vieles größere Faß-Jnventar unbenutzt liegen müſſen.
Ein Hinausſchieben der Friſt und Verwenden der alten Fäſſer
bei Frachtant wäre ſehr zu wünſchen.

Jm Allgemeinen iſt mit großem Danke anzuerkennen, daß
der Staat ſehr viel zur Hebung der Fiſcherei gethan hat; auchder deutſche Fiſchereiverein und der unſerer Provinz mit Anhalt

haben nicht geruht und geraſtet, die Fiſcherei zu heben. Dazu
gehört beſonders die Errichtung von Lachsleitern, feitens
Anhalt in der Mulde, für deren Bevölkerung auch im König-
reich Sachſen Sorge getragen wird. Das Einſetzen des Zander,
des Schwarzbarſches und der Regenbogenforelle in paſſende
Gewäſſer hat nicht den erwarteten Erfolg gehabt, von nahezu
überraſchendem Ergebniß war aber ausnahmslos die Einführung

der Aalbrut. Schirmer.
Aus aller Welt.

Aller Kanonen Krone. Bei einem militäriſchen Feſt
mahle in London machte der Artilleriegeneral Maitland die
Mittheilung, daß jüngſt in der königlichen Geſchützgießerei in
Woolwich eine zweiundzwanzig Tonnen wiegende Kanone fertig-
geſtellt worden ſei, mittels welcher ein Kriegsſchiff einen See
hafen bombardiren könſte, ohne geſehen zu werden. Dieſe Ka-
none ſei im Stande, eine 380pfündige Granate 21000 Meter
oder zwölf engliſche Meilen weit zu werfen.

Couverſationston auf der Reitbahn. Unteroffizier:
Mehlhuber, reißen Sie's Maul doch nit ſo auf, Jhr Ganl ſcheut
ja förmlich vor dem Abgrund.

Wölfe in der Mark. Arnswalde, 30. April. Geſtern
hat der herrſchaftliche Förſter Kroll in Forſthaus Salvin, zum
Dominium Fürſtenau hieſigen Kreiſes gehörig, einen Wolf,
einen von mehreren, die ſich längere Zeit hier in der Umgegend
aufhielten, geſchoſſen. Es iſt ein ſtarkes einjähriges Thier:
Kroll wird die Prämie dafür mit 60 Mk. erhalten. Ein zwei-
ter Wolf wurde in der Nähe von Stargard geſchoſſen.

Der verlorene Krondiamant. Aus Paris, 29. April,
wird gemeldet: „Einer der großen Diamanten der aus dem
Verkaufe der Krondiamanten herrührt, wurde geſtern Abend
in der großen Oper von Frau Henri Schneider verloren, die
dieſen koſtbaren Stein als Broche gefaßt trug. Der Stein hat
ein Gewicht von mehr als 25 Karat und wurde am 21. Mai
1887 um 152,000 Francs verkauft. Er iſt unter dem Namen
Mazarin bekannt“.

Aus der Gefängnißſchule erzählt einiges Paſtor Hei-
nersdorff, der am königl. Arreſthauſe zu Elberfeld ange-
ſtellt iſt. Jn dieſem Gefängniß nehmen alle jugendlichen Ge-
fangenen bis zum 22. Jahre in vier Klaſſen am Unterrichte theil,
zuweilen aber auch ältere, die beſonders ſchlecht gebildet ſind.
Es waren vom 1. April 1887 bis zum 31. März 1888 323
Schüler, davon waren 70 Schüler 17 Jahr und darunter, 130
zwiſchen 17 und 20, 123 zwiſchen 20 und 29 Jahren. Von ihnen
ſaßen 109 wegen Diebſtahls, Betrugs, Sachbeſchädigung, Haus-
friedensbruch, 176 wegen Widerſtandsleiſtung, Mißhandlung,
Todtſchlag, Mord, 24 wegen Unzucht, Blutſchande u. dergl., 4
wegen Meineid, Brandſtiftung u. ſ. w. Vorbeſtraft waren 145.
3 Gefangene (von 19, 20 und 26 Jahren) wurden im letzten
Jahre konfirmirt, der ſechsundzwanzigjährige konnte bei
ſeinem Eintritt ins Gefängniß weder leſen noch ſchreiben,
er kannte nicht die zehn Gebote, nicht das Vaterunſer, nicht das
apoſtoliſche Glaubensbekenntniß und mußte geradezu mit dem
ABC beginnen. Als einen häufig wirkenden Grund, wes-
halb Sträflinge nicht oder ſo wenig gebeſſert werden, bezeichnet
Paſtor Heinersdorff die lieb reichen Briefe thörichter Eltern.
„Es zeigt ſich da in unſerer Erziehung eine ſehr bedenkliche
Weichlichkeit; die Eltern haben Angſt, daß nur der liebe Junge
oder das Mädchen im Gefängniß nicht zu traurig werden. „Du
mußt denken, Du wärſt beim Militär“, ſchreiben ſie; oder:
„Mache Dir nur nicht durch ſchwere Gedanken Deine Lage noch
ſchwerer; die Zeit geht um, wenn Du herauskommſt, ſollſt Du's
gut haben.“ Was kann ſolchen ſchädlichen Einflüſſen gegen-
über die Seelſorge wirken Da kam neulich ein junger Kauf-
mann ins Gefängniß, der durch den Beſuch einiger hieſiger
Tingeltangel in ſchlechte Geſellſchaft von leichtfertigen Frauens-
perſonen gekommen und ſo dazu gebracht worden war, abſcheu-
liche Betrügereien zu verüben. Den armen Eltern in ferner
Stadt wurde die Trauerkunde geſchrieben, und ſie ſandten fol-
genden Brief an ihren Sohn: „Lieber, guter Junge! Wir em-
pfingen heute den Brief, der uns tiefen Schmerz brachte. Doch,
liebes, gutes Kind, empfängſt Du unſern innigſten Troſt und
Vergebung.“ (Der Schlingel hatte gar nicht darum gebeten.)
„Was Dich ſo ſchwer betroffen, wirſt Du mit Geduld, Ergeben-
heit und Ruhe ertragen können. Denke nur, der liebe Gott hat
es ſo geführt und verzage nicht, ſo lange Du noch gute Eltern

J Blicke vertrauensvoll der Zukunft entgegen und denke,
daß alles bald wieder gut iſt; wir haben Dich in gutem An-
denken und bewahren es Dir für die Zukunft. Empfange un-
ſern beſten Segen und ſei recht herzlich gegrüßt und geküßt von
Deinen guten Eltern.“ Kann es wunder nehmen, wenn ſolch
ein Burſche bald wieder ähnliche Streiche verübt

KFin nicht überfüllter Veruf, der manchem Zögling un-
ſerer höheren Schulen nahegelegt werden könnte, iſt der der
Vermeſſungsbeamten. Wie die „Monatsſchrift für deutſche
Beamte berichtet, könnte namentlich bei den Auseinanderſetzungs-
behörden in Nordweſtdeutſchland noch eine größere Anzahl ge-
prüfter Landmeſſer eintreten und dauernde Beſchäftigung finden.
Dieſe Beamten erhalten in den erften Jahren ihrer Beſchäftigung
Diäten, im erſten Jahre 5 .4 täglich, im zweiten 6 ſpäter
7,50 und 8 ſtatt deſſen werden oft Monatsdiäten von 125
bis 210 .4 bewilligt. Zwei Fünftel der Vermeſſungsbeamten

weiter laufend, war dann der

bekleiden etatsmäßige Stellen, beziehen außer den Monats-
diäten einen nicht unbeträchtlichen Gehalt und ſind z. Th. peu-

e 2 9 tſtonsberechtigt. Wer ſich dieſem Berufe widmen will, muß die
Reiſe für dic Primg eines Gymnaſiums oder einer Realſchule
erlangt haben und eine dreiſährige theoretiſche und praktiſche
Ausbildung durchmachen. Generalkommiſſionen, wel(he etwaige
Stellengeſuche erledigen, befinden ſich in Breslan, Bromberg,
Düſſeldorf, Frankfurt a. O., Hannover, Kaſſel, Merſeburg und

Münſter. M in QühheEin ſeltſames Teſtament, das der im März in Lübbenau
verſtorbene Oberſtlieutnant Richter gemacht hat, wird dort viel
beſprochen. Unter anderem vermachte er der Schule in Lübbenau
5000 Mark. Das Kapital ſoll von der Stadt verwaltet werden.
Von den Zinſen darf nur der vierte Theil zur Beſtreitung der
Verwaltungskoſten und zu Schulzwecken verwendet werden. Hat
das Kapital die Summe von 200000 Mark erreicht, ſo darf der
dritte Theil der Zinſen zu Schulzwecken, wie auch zur beſſeren
Beſoldung des erſten Knabenlehrers verwendet werden. Iſt
das Kapital dis auf eine Million Mark gewach en, ſollen ein
Drittel der Zinſen für Schulzwecke im weiteren Sinne nach
Gutachten der Stadtverwaltung verausgabt werden. Erſt wenn
das Kapital mit Zinſeszins auf zehn Millionen geſtiegen
ſein wird, hat die Stadtverwaltung das Recht, ſämmtliche Zinſen
für Schule und Lehrer verwenden zu dürfen. Außep. dem
kleinen Kapital hat der Erblaſſer der Schule noch ſeine Biblio-
thek, wie verſchiedene optiſche Jnſtrumente vermacht.

Wie der Blitz mit zwei Kindern ſpielte. Einen merk
würdigen Ünfall hat, den „Kottb. Anz. zufolge, das Gewitter
am Dienſtag in AltDöbern herbeigeführt. Das Gewitter war
ſcheinbar ſchon im Abziehen begriffen, als die Frau des Wirtbs
M. am geſchloſſenen Fenſter ſaß, während auf einer Bank
nebenan ihre beiden Töchterchen im Alter von 9 und 11 Jahren
ſich befanden. Plötzlich wurde das Haus durch einen furcht
baren Donnerſchlag erſchüttert. Ein Blitzſtrahl hatte zunächſt
den Firſt des Daches getroffen, war, den Verputz aufreißend,
die äußere Mauer heruntergegangen, hatte ſeinen Weg durch
das Fenſter genommen, mehrere Scheiben zertrümmernd, ehne
jedoch die dahinter ſitzende Frau zu verletzen. Am Fenſterſims

Strahl zu den beiden Kindern,
welche häkelten, übergeſprungen und zwiſchen denſelben nieder
gegangen. Veiden flog das Arbeitszeug aus den Händen, ſie
elber ſanken betäubt zu Boden, kamen jedoch bald wieder zu

ſich. Die Art, wie der Blitz mit den beiden Kindern umging.
dürfte geradezu beiſpiellos ſein. Wie aus den hinterlaſſenen
Spuren deutlich erkennbar iſt, ging der Strahl bei dem einen
Mädchen, beim Nacken anfangend, zwiſchen Kleidung und Haut
abwärts, die letztere nur ganz leicht aufritzend, das linke Bein
entlang, riß den Filzpantoffel vom Fuße und trennte die Sohle
des Pantoffels vollſtändig los, das andere Mädchen hatte auf
der rechten Seite nur eine leichte Lähmung, welche bald wieder
verſchwand. Durch das andere Fenſter verließ der Blitzſtrahl

das Zimmer wieder. rFingerfertigkeit. Einem Vortrage über den techniſchen Unter
richt, den Sir James Paget kürzlich in London hielt, entnehmen
wir folgende Angaben über die unglaubliche Fingerferti gkeit,
die der Menſch durch lange Uebung erlangen kann. Jch ent
ſinne mich, heißt es dort, eine Piauiſtin, Frl. Janotha, inſt
gehört zu haben. welche ein Preſto von Mendelsſohn in 4 Mi
nuten 3 Sekunden herunterſpielte. Das Stück enthielt 5595
Noten. Nun erfordert aber jede Note mindeſtens zwei Beweg-
ungen des betreffenden Fingers, eine hebende und eine ſenkende;
außerdem aber viele Noten eine ſeitliche Bewegung. Dazu
kommen die Bewegungen der Handgelenke, der Ellenbogen und
der Arme, jedenfalls für jede Note mindeſtens eine, die Pia
uiſtin machte alſo bei jeder Note mindeſtens drei Bewegungen,
was, bei 24 Noten in der Sekunde, 72 Bewegungen in dem-
ſelben Zeitraum ausmacht. Außerdem erforderte jede Bewegung
natürlich eine Willensäußerung und eine gewiſſe Kraft. Sie
hing von dem Bewußtſein der Pianiſtin über die Lage jeder
Hand und jeden Fingers ſowie über die zu äußernde Kraft ab,
ſo daß zu jeder Note drei Willensäußerungen gehörten. Dies
bringt die Zahl der Vorgänge zum Spielen einer jeden Note
auf 144 in der Sekunde. Die Nutzanwendung dieſer Zahlen
liegt auf einem anderen Gebiete. Der Vortragende wollte da
mit zeigen, was ein Telegraphiſt zu leiſten vermag, wenn er
die Fingerfertigkeit der heutigen Klaviervirtuoſen erlangt.

Die erſten Kirſchen von 1988 dürfte der Papſt ge
geſſen haben, denn nach uraltem Gebrauch im Vatikan wurden
ihm ſchon am Markustage (25. April) die erſten Kirſchen zum
Deſſert ſervirt.

Mit der Tochter des bekannten Nähmagſchineufabri-
kanten Singer vermählte ſich dieſer Tage in Paris der Herzog
Johann von Decazes. Der Herzog ſteht gegenwärtig im 24.
Lebensjahre und iſt einer der Sekretäre des Grafen von Paris.
Die Mutter der Braut war in zweiter Ehe mit dem Herzog
von CampoSelice vermählt. Die Mitgift der Miß Singer
veträgt 1 Million Pfund Sterling, das heißt 20 Millionen
Mark.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrter Herr Doctor!

Einſender iſt mit vielem Jntereſſe Jhren Beſtrebungen ge-
folgt, durch öfſentliche Rüge der Mängel und Unvollkommen-
heiten der Darbietungen unſeres Stadttheaters der Kritik einen
gewiſſen Einfluß zu verſchaffen, die dem Ganzen nur förderlich
ſein kann. Eines recht empfindlichen Mißſtandes gedachten Sie
aber meines Wiſſens bisher nicht: Es iſt im Laufe der Saiſon

wie an anderen Theatern ja wohl auch mehrfach vorge-
kommen, daß eine angeſetzte Oper wegen Erkrankung eines
Künſtlers, Ausbleiben eines Gaſtes c. abgeſagt und an dem
fraglichen Tage eine andere Oper gegeben werden mußte. Jch
meine nun, daß das Publikum das erheblichſte Jntereſſe daran
hat, rechtzeitig noch zu erfahren, entweder daß der angeſagte
Gaſt nicht ſingt oder daß ſtatt der angezeigten Oper eine andere
gegeben wird. Nach der Praxis der hieſigen Theaterdirektion
erfährt man ſolche Aenderungen aber erſt durch im Hanſe ſelbſt
an den Thüren der Logen befindliche Zettel, alſo zu einer Zeit,
wo man über ſeine Zeit kaum noch anders verfügen kann;
weder die Anſchlagſäulen, noch der Theaterzettel am Theater-
gebäude ſelbſt geben die nothwendige Auskunft, ſelbſt wenn der
Direktion bereits am Mittag bekannt war, daß die angekündigte
Vorſtellung überhaupt nicht oder aber nicht in der dort ange-
zeigten Beſetzung gegeben werden konnte. Wenigſtens war
dieſes in den letzten Wochen vier Mal (ſtatt „Rienzi“ wurde
.Arda“, ſtatt „Fra Diavolo“ gar „Die Fledermaus. gegeben,
ſtatt des angeſagten Herrn Memmler ſang, Herr Köbke den
Floreſtan in „Fidelio“, an Stelle der als Gaſt angekündigten
Frau Charles- Hirſch ſang Frl. Lange die „Martha“) der Fall.
Auch auf die unſeres neuen Kunſttempels oft recht unwürdigen
Sonntags-Nachmittags- Vorſtellungen könnte die Kritik ein wach-
ſameres Auge haben.

Ein Abonnent Jhrer Zeitung
und des Stadttheaters.

Lotterie.
Die königl. ſächſiſche Regierung hat bekanntlich unit

vielen deutſchen Staaten einen Vertrag dahin abgeſchloſſen, daß
ihr der Alleinvertrieb ihrer Staatslotterielooſe in dem betreffen
den Staate überlaſſen wird. Für dieſe Conceſſion zahlt ſie an
jeden dieſer Staaten eine genau und feſt normirte Abgäbe,
deren Regelung zuletzt im Jahre 1881 ſtattgefunden hat. Du
neuerer Zeit nun haben verſchiedene andere Lotterien die
braunſchweigiſche, die Hamburger und verſchiedene füddentide

einen ſchwunghaften Loosvertrieb namentlich in den t
ringiſchen Kleinſtaaten unternommen, welcher naturgemäß
ſächſiſchen Looſen einen ſtarken Abbruch zufügt. Aus die en
Grunde hat die königl. ſächſiſche Regierung jetzt von den ihr in
den Verträgen zuſtehenden Rechten Gebrauch gemacht, und o
iſt bereits im Großherzogthum Weimar eine Minifteriawerort-
nung erſchienen, welche den Loosvertrieb, ſowie in den Zeitungen
die Anzeigen anderer als ſächſiſcher Looſe bei Strafandr
unterſagt. Da auch mit dem Fürſtenthum Reuß ein
Vertrag beſteht, ſo wird demnächſt eine Verordnung er n
werden, welche ſich den in Weimar erlaſſenen Beſtimmungen
anſchließen dürfte.



Aus den Curorten.
.NRoda, 2. Mai. Jn der Generalverſammlung des gemeinnützigen Vereins wurde von dem Vorſitzenden der Bericht

über die Thätigkeit des Vereins im Jahre 1887 erſtattet, die
verſchiedenen Wege und Vankaunlagen in der Lohmwaldung,
am Haimbüchter Felſen und anderen Orten aufgeführt, die
Jahresrechnung abgenommen und mitgetheilt, daß eine Karte
der Se r der beſſeren Orientirung halber aufgenommen
worden ſei, welche demnächſt zum Verkauf gelangen werde.
Ferner wurde mitgetheilt, daß bereits von mehreren Seiten
Anfragen wegen guter in der Nähe des Waldes gelegenen
Logis eingegangen, und daß auch in dieſem Jahre zu Ehren
der hier weilenden Sommergeſte mehrece Konzerte c. in Aus
ſicht genommen ſeien.

Der Verein zählt 125 Mitglieder.
T. Haus Hagenthal. Bei der herannahenden Reiſe

ſaiſon wird manchem, dem die Wahl der Sommerfriſche Qual
macht. ein Dienſt geſchehen, wenn der unſtet umherſchweifende
Blick auf einen beſtimmten Punkt fixirt wird. Der Punkt, den
wir im Auge haben, iſt Haus Hagenthal bei Gernrode im
Harz, ein Penſionshaus auf chriſtlicher Grundlage der Haus
ordnung, ein Fleck, wo man „unter ſich“ iſt und auch die leidige
Trinkgelderfrage nicht kennt, die manchem ſchon das Reiſen
geradezu verleidet hat. Für einen verhättnißmäßig
niedrigen Preis wird einem hier im Haus die größte Bequem-
lichkeit und eine Fülle geſelliger Annehmlichkeiten geboten; die
Natur aber thut das Jhre hinzu, einem das Herz aufgehen zu
machen. Um letztere kürz zu charakteriſiren, ſei nur daran er
innert, daß man Hagenthal das deutſche Jnterlaken genannt hat.
Das Haus wird am 15. Mai geöffnet.

Gerichtszeitung.
T Am 7. März er. entſchied die Strafkammer des König-

lichen Landgerichts 1 zu Berlin, daß die Ankündigung
ſolcher Arznei-Mittel, deren Verkauf in den Apotheken
geſtattet, nicht verboten ſei. Es handelte ſich in dem vorliegen
den Falle um die ſeit vielen Jahren bekannten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen, welche gegen die, vom Ber-
liner Polizei- Präſidium bezüglich der öffentlichen Anpreiſung
reſp. Ankündigung von Arznei- oder Geheimmitteln erlaſſene
Verordnung verſtoßen haben ſollten. Nach Anhörung der Sach
verſtändigen entſchied der Gerichtshof:

„Hiernach ſind die Brandt'ſchen Schweizerpillen nicht als
Geheimmittel anzuſehen; denn Geheimmittel ſind dieſenigen ſich
als Heilmittel ankündigenden Zubereitungen, welche ihre Be
ſtandtheile und deren Zuſammenſetzung nicht erkennen laſſen
(Entſcheidungen des Reichsgerichts in Strafſachen Bd. XVI,
S. 360). Ueber die chemiſche Zuſammenſetzung der Schweizer-
pillen giebt jede Schachtel Aufſchluß. Die Pillen ſind auch nicht
Arzneimittel, deren Verkauf geſetzlich unterſagt iſt, wohl aber
ſind ſie Arzneimittel, deren Verkauf geſetzlich beſchränkt iſt.
Sie ſind nämlich pilulae, welche nach 8 1 der Kaiſerlichen Ver-
ordnung vom 4. Januar 1875 als Heilmittel nur in Apotheken
verkauft und feilgehalten werden dürfen.“

Gera, 2. Mai. Wegen eines der unnatürlichſten Ver
gehen, der Mißhandlung des eigenen Kindes, ſtand
geſtern der Manrer M. von hier vor den Schranken
des Schöffengerichts. Den Hausgenoſſen des Angeklagten war
es zu wiederholten Malen aufgefallen, daß deſſen ca. Jahr
altes Kind, welches ſich der beſten Geſundheit erfreute, in der
Nacht ein klägliches Geſchrei vollführte, ohne daß man ſich
deſſen Urſache erklären konnte, Als aber eines Tages die
Spuren von Mißhandlungen durch Schläge und Stöße im Ge-
ſicht und an anderen Körpertheilen des unſchuldigen Weſens
ſichtbar waren, machte man der Polizei von der Wahrnehmung
Mittheilung, welche den Rabenvater des Vergehens überführte.
Angeſichts dieſer Thatſachen beantragte die Amtsanwaitſchaſt
zwei Monate Gefängniß. M. ſelbſt plaidirte für eine weit
höhere Gefängnißſtrafe, nämlich auf, ſo lange, bis ſeine Ehe
frau, die wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle eine mehr
denn einjährige Gefängnißſtrafe gegenwärtig abbüßt, der holden
Freiheit und damit ihm wiedergegeben wird. Der Gerichtshof
erkannte auf 6 Monate Gefängniß nebſt Tragung der Koſten.
Das Kind iſt bei ſeinen Pflegeeltern inzwiſchen verſtorben.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Freitag den 4. Mai Vorm. 10 Uhr allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier.,

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 1. Mai,

Aufgeboten: Der Gerichts- Aſſeſſor Dr. jur. Adalbert Ernſt
Oehler, Halle (z. 3. Magdeburg) und Emilie Adelheid Agnes
Hilmer, Wansleben bei Teutſchenthal. Der Maurer Friedrich
Guſtav Auguſt Beck, Rathswerder 9 und Karoline Luiſe Kan
ning, daſelbſt. Der Schloſſer Paul Theodor Bruno Ziegler,
Halle und Anna Pauline Krall, Schkenditz. Der Maurer
Auguſt Karl Böltzig, Friedrichſchwerz und Amalie Anna Bertha
Moosdorf, Neutz. Der Bäcker Lonis Karl Brandt, Halle
und Marie Anna Schulze Oechlitz. Der Schuhmacherinſtr.
Wilhelm Friedrich Auguſt Bergemann, Halle und Wilhelmine
Friederike Marie Olbrich, Brandenburg. Der Handarbeiter
Friedrich Eduard Karl Jummel und Friederike Emilie Fiſcher
Leipzig. Der Gerichts- Referendar Dr. jur. Johannes Fried
rich Kurt Alander, Halle und Helene Marie Walter, Artern.

Der Klempner Guſtav Ernſt Emil Güldenſtein, Kaſſel und
Thereſe Bertha Grober, daſelbſt. t

Eheſchließungen: Der Pfarrer Moritz Otto Reinhold,
ſtewrerg und Hermine Friederike Johanne Rinck, Liebeuauer-

raße 6.
Geboren: Dem Locomotivheizer Hermann Baſtam 1 T.

Johanne Natalie Anng, Schillerſtr. 22. Dem Poſthilfsboten
Reinhold Wenzel 1 T. Franziska Erng, Gütchenſtr. 14.
Dem Handarbeiter Joſef Skornia 1 T. Marie Klara, Beeſener-
ſtr. 2. Dem Eiſendreher Wilhelm Ketter 1 S. Theodor Franz,
Wuchererſtr. 21. Dem Nadlermſtr. Karl Müller 1 S. Otto
WPaul, Königſtr. 542. Dem Schloſſer Selmar Sturm 1 T
Emma Anng Helene, Blücherſtr. 2. Dem Bäckermſtr. Alfons
Schödon 1 T. Bertha Elſa, Reilſtr. 1. Dem Geſchirrführer
Karl Gartz 1 S. Richard Otto, kl. Sandberg 5. Dem Hand
arbeiter Guſtav Roſche 1 T. Lina Martha, Jägergaſſe 1.
2 uneheliche Söhne.

Geſtorben: Die Glaſermſtr.-Wittwe Friederike Kölbel geb.
Kolbel 71 J. 6 T. Klinik. Der Rentuer Jagcob Heilfron
53 J. 10 M. 15. T. Mühlweg 42. Die Schiffer -Wittwe
Dorothec Wilhelmine Viele geb. Thielecke 77 J. 2 M. 10 T.
Geiſtſtr. 23.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Weſtfäliſche Landſchaftliche 4 pCt. Pfandbriefe.

Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro
100 MarkJ. Nordhauſen, 2. Mai. Verſammlung der Brannt-
wein-Vrennerei-Beſitzer Nord hauſens.) Auf Veran-
le.ſung eines für die neue Spiritus Monopolbank reiſenden
Agitators Dr. K. fand heute hier eine Verſammlung der Nord
Häuſer Branntwein-Fabrikanten ſtatt. Der Herr Dr. K. hat den
Möordhäuſer Branntwein-Fabrikanten für ihren Beitritt zur Mo
nopolbank verſprochen, daß ſie den Sprit 1 pro 10000 Liter-
Prozent billiger bekommen ſollen, als er ſonſt von der Monopol
bank verkauſt wird. Dagegen ſollen ſie ſich verpflichten min-
deſtens 15 Millionen Liter Sprit pro Jahr ſeſt zu übernehmen.
Dieſes Quantum ſollen in erſter Linie die beiden hieſigen Sprit-
fabriken decken. Da dieſelben aber nicht ſo viel produciren, ſo
ſollen die nächſtgelegenen Spritfabriken (z. B. in Halle, Zeitz,
Leipzig, Magdeburg) mit dazu herangezogen werden. Die ſehr
zahlreich beſuchte Verſammlung verlief ziemlich ſtürmiſch und
ohne feſtes Reſultat. Es wurde ſchließlich den Brennerei Be
ſitzern Nordhauſens anheim gegeben, ihren Beitritt zur Mono-
polbank bis morgen Mittag 12 Uhr zu erklären. Jſt der Bei-
tritt nicht von mindeſtens 90 Prozent der Nordhänſer Brannt-

weinfabrikanken erklärk, ſo gilt das Projekt für Nordhauſen als
geſcheitert. Von der Oppoſitionspartei der hieſigen Brennerei-
beſitzer wurde in der heutigen r beſonders hervor
gehoben daß ſich Rohſpiritus genügend beſchaffen laſſe, ſelbſt
wenn die Monopolbank zu Stande komme, indem man den für
den Export beſtimmten Spiritus kaufte. Dieſer Spiritus würde
ſich eben ſo billig ſtellen, wie der für den innern Verkehr be-
ſtimmte. 50er, da ſich durch Ankauf von Berechtigungsſcheinen
die Preisdifferenz ausgleicht. Den Weltmarktpreis könne die
Monopolbank nicht beeinfluſſen ſondern ſie müſſe ſich dieſem
fügen. Da der Monopolbank hauptſächlich daran liegt, im Jn-
lande einen möglichſt hohen Preis zu erzielen, ſo würde der ſo
genannte Export Spiritus einen weſentlichen Einfluß auf das
ganze Unternehmen der Monopolbank ausüben und die ganze
Sache in Frage ſtellen.

Am 7. d. M. wird eine Ausſchußſitzung des deutſchen
9 elstages ſtattfinden, auf deren Tagesordnung ſtehen:
1) Die Entwickelung des Geſellſchaftsrechts für wirthſchaftliche
Zwecke. Referent Br. Hammacher- Berlin. 2) Abänderung
der Konkursordnung. Referent Bethcke- Halle. 39) Ein
führung von Kilometerbillets. Referent Barthels-Barmen.
4) Abänderung des Markenſchutzgeſetzes. Referent Kommerzien-
rath Diffené-Mainz.

s Auf die Stammaktien der Halberſtadt-Blanken-
burger Bahn fällt für 1887 eine Dividende nicht, dagegen
4 auf die Prioritäten.

s Die „Thuringia“, Verſicherungsgeſellſchaft, erzielte pro
1887 einen Reingewinn von ca. 740 000 wovon 33 Divi-
dende mit 600 000 vertheilt werden.

Eine neue Statiſtik über alle die Zuckerinduſtrie
betreffenden Fragen wird demnächſt in Wirkſamkeit treten.
Schon im Januar d. J. iſt die erſte Anregung dazu von dem
auf dem Gebiete der Zuckerfabrikation bewanderten Jngenieur
Görz ausgegangen; er hat ſich mit allen Zweigvereinen der
Zuckerfabrikanten und mit dem großen Hauptvercin derſelben in
Verbindung geſetzt, um Anhänger für ſeinen Plan zu gewinnen.
Es ſollen nämlich ſämmtliche Zuckerfabrikanten ſich verpflichten,
genaue ſtatiſtiſche Mittheilungen über den Anbau der Rüben,
das Wachsthum derſelben, die Ernteergebniſſe, die Ausbeute,
die Produktion 2c. an einen für kleinere geographiſche Bezirke
einzuſetzenden Obmann einzuſenden, der die Einzelangaben für
ſeinen Bezirk zuſammenſtellt und das Geſammtergebniß an die
Centralſtelle nach Berlin ſendet, von wo wiederum das Ge
ſammtergebniß aller Bezirksberichte an die Theilnehmer mitge
theilt wird. Es ſoll dadurch verhindert werden, daß irgend wie
die Ergebniſſe einer einzelnen Fabrik bekannt werden. Den
Theilnehmern ſollen dieſe Geſammtergebniſſe mindeſtens drei
Tage vor der Veröffentlichung mitgetheilt werden. Um die
Vortheile dieſer Statiſtik zu vergrößern, hat man ſich auch ins
Ausland gewendet. Jn Oeſterreich haben bereits drei Viertel
aller Fabrikanten ihre Theilnahme an einem ähnlichen Unter-
nehmen zugeſagt; in Belgien, werden die Betheiligten in den
nächſten Tagen darüber Beſchluß faſſen; nur in Frankreich, wodie Sache auch angeregt iſt, iſt man mit den Vorbereitungen
noch im Rückſtande. So wird eine Vereinigung aller feſtlän
diſchen Zuckerfabrikanten geſchaffen, die ſtets über die ſie an
gehenden Verhältniſſe genaue Angaben erlangen kann. Wenn
ſich auch Anfangs einige Fabriken fern halten ſollten, ſo wird
das nicht von großer Bedeutung ſein. Das Unternehmen iſt
geeignet, etwas mehr Klarheit über die Verhältniſſe der Zucker
fabrikation zu verbreiten, als ſie früher zum Schaden der
Zuckerfabrikanten wie der Rübenbauer vorhanden war. Es iſt
zwar für die Statiſtik in den neuen Zuckerſteuergeſetzen Man-
ches geſchehen, aber die Privatſtatiſtik kann genauere Reſultate
ergeben, weil ſie nicht von den Steuerbeamten aufgeſtellt wird,
vor deren Augen der Fabrikant doch Manches verſchleiern will,
was er ſeinen Kollegen mittheilt, zumal wenn ihm nach der
ganzen Einrichtung zugeſichert wird, daß ſeine Fabrik und ihre
Be vniſfe aus der Allgemeinheit nicht ausgeſondert werden

ann.

Coneursſachen, Zahlungsſtocknugen er.
Bukareſt, 2. Mai. Die bedeutendſte hieſige Manu-

facturfirma, Fermo Compagnie, hat fallirt; die Paſſiven
betragen 19 Millionen. Zahlreiche Jnſolvenzen werden aus
der Provinz gemeldet; nach den Griechiſchen Oſtern erwartet
man den Eintritt einer allgemeinen Geſchäftskriſis.

Erimmitſchau, 2. Mai. Ueber die Firma Heinrich
Hüffer und Dampfziegelei Lonis Hüffer wurde heute der
Concurs eröffnet.

Wien, 1. Mai. Die Produktenfirma Wolf u. Sohn
iſt fallit. Die Paſſiven betragen 100 000 fl. Breslau und Leipzig
ſind betheiligt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 2. Mai. Der Poſtdampfer Braunſchweig

vom Norddeutſchen Lloyd iſt geſtern 2 Uhr Nachmittags wohl
behalten in Baltimore augekommen.

Bremen, 2. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Elbe“ iſt am Dieuſtag Abends 11 Uhr in Newyork an-
gekommen.

Der Poſtdampfer „Rugia“ derHamburg, 1. Mai. ampferHamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
W kommend geſtern Abend 9 Uhr auf der Elbe ein-
getroffen.

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag, den 4. Mai:

Kgl. Univ.-Bibl. von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Börſen- Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v 8--12
Uhr Vorm. u. 2—-9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7—8 Uhr
Abds. im Rathhaus. KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im Kronprinzen. Kaufm. Verein „Frobhſinn“: Ab. 8
im Cafs David. o e Club: GoldeneKette“ Ab. 82 Uhr.
hin Carl Halleſcher RadfahrerClub: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8--10 n
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnserein „Guts Muths“
Abds. von 8—10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Männer Turn
Verein: Turnhalle d. Gymnaſiums 8-10 Uhr. „Sängerkreis“:
Ab. 8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe“: Ab. 8 Para-
dies. Aich u. Waageamt: 8--12 u. 26 Uhr. Votan.
Garten: 8-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

in. Freitag 6 Uhr ganzer Chor VolksſchuleJ. Hing A. Samson. Meld. Wien z u

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null,

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchsalle 2. Mai 2.46 3. Mai 2.46 3 v

rotha. 3.26 e e 3.24 0.02Straußfurt I. Mai T 2. Mai 2330 2e.

Diagdehurg 1. Mai a 2. Mai 83 2

resden J .1 eKnhig s unif oTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 3. Mai 1888.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 192.60. Mainz-Lndwigshafener

E.-Actien 105.60. 49 Ungariſche Goldrente 77.90. 4
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

alleſcher Bichcle-Club 8, Abends im

Nuſſiſche Anleihe v. 1880 78.--. Franzoſen 83.90.EreditAckien 140.50. Tendenz: Feſt. Oeſtet
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen MaiJuni 178. Septbr. Oktbr. 180 50.
Roggen: Mai-Juni 123.70. Juni-Juli 126.20.

Oktober 131.25 Beſſer.
Gerſte: loco 110 à 175.

afer: Mai-Juni 121.50.
piritus: 70er loco verſteuert 34.80. 70er MaiJuni 34.

70er AuguſtSeptember 35.90 feſter.
Rüböl: loco 45.80. MaiJuni 45.60. SeptemberOktober 41

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verbMuthmaßliches Wetter am 4. Mai. Aten,

Scharfer Wind, ziemlich bedeckt, leichte Nieder
ſchläge, kühl.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 3. Mai. Bulletin der Aerzte des Kaiſ

von heute 9 Uhr Vormittags. Bei ſehr niedrig
Fieberzuſtande iſt heute das Allgemeinbefinden d
Kaiſers verhältnißmäßig befriedigend.

Paris, 2. Mai. Das Gerücht, daß der Bot
ſchafter Herbette durch Decrais erſetzt würde, iſt vol
ſtändig unbegründet. Döéroulsède erklärt in einer
Schreiben an den „Temps“, daß die Patriotenliga in Ay
betracht der gegenwärtigen ſchweren inneren Fragen momenta
davon abſtehen würde, ſich mit der auswärtigen Politik z
beſchäftigen.

Brüſſel, 3. Mai. Die Kongoregierung erhielt di
Nachricht, daß Stanley bis zum 15. Novembef
Wadelai nicht erreichte; ſonach ſcheint es gewiß, da
dem Stanley'ſchen Zuge irgend ein unbekanntes Unglie
widerfuhr, zumal gleichzeitig Nachrichten über Angriffe au
Europäer ſeitens arabiſcher Sklavenjäger aus jener Gegen
gemeldet werden.

Rom, 2. Mai. Deputirtenkammer. Die Deputirket
Bonghi, Derenzi und Pozzalini begründeten ihre Inter
pellation in Betreff der afrikaniſchen Politik de
Regierung. Dieſelben zollten übereinſtimmend der Aus
führung der Expedition vom militäriſcheu Geſichtspunkt
Anerkennung.

Derenzi will vor allen Dingen wiſſen, was die Regierune
wolle; Bonghi hält die Ehre Jtaliens für wahxl will Friede
mit Abeſſynien und eine Beſchränkung der Okkupation au
Maſſauah, Pozzolini erklärt, er werde zu Gunſten der Regier
ung ſtimmen. Der Kriegsminiſter legte dar, daß die Regierune
den allgemeinen Verhältniſſen Europas Rechnung tragend, un
da ſie keine Eroberung Abeſſyniens begbſichtige, ihren frühere
Erklärungen gemäß, ſich nur auf eine kraftvolle Entfaltung demilitäriſchen Macht gegenüber Abeſſynien zu beſchränken ge

dachte. Die Erörterungen in der Kammer anläßlich des ver
langten Kredits von 20 Mill. hätten dargethan, daß die
Expedition nur eine beſchränkte ſein ſollte. Die engliſche Miſſio
unter Partal habe die militäriſchen Operationen nicht verzögert
das Programm der Regierung ſei durch den General San
Marzano vollſtändig ausgeführt. Der Miniſter ſprach letzteren
ſowie den Truppen deſſelben ſeine vollſte Anerkennung aus
(Lebhafter Beifall.) Der Miniſterpräſident Crispi erklärte, wie
der Kriegsminiſter bemerkt habe, ſei das Programm der Re
gierung ausgeführt; was die Zukunft anlange, ſo werde man
in Sahati bleiben und die Beſelzung einer weiteren Zone an
ſtreben; die Regierung hoffe auch Ailet zu beſetzen. Die Re
gierung hege feſtes Vertrauen auf den Frieden. öge die
Kammer ihre Meinung alsbald ausſprechen, denn es ſei noth
wendig, daß die Kammer die afrikaniſche Frage löſe. (Beifall.
Die Fortſetzung der Berathung wurde hierauf bis morger
vertagt.

Rom 2. Mai. Dem Vernehmen nach bereitet de
Papſt eine Encyeclica an alle Biſchöfe vor, welche geger
den Liberalismus in allen ſeinen Aeußerungen und
Aenderungen gerichtet iſt. Jm Augenblicke iſt der Papſt
mit dem Leſen der Correcturbogen beſchäftigt und dürfte
das Document, wenn er nicht ſeine Meinung ändert, in
einigen Tagen publicirt werden.

Tirnova, 2. Mai. Prinz Ferdinand iſt um
5 Uhr Nachmittags eingetroffen und wird wahrſcheinlich
bis nach dem Oſterfeſte hier verweilen.

de

Höe.

Seidene Müllergaze direkt an Mühlenbeſitzer
verſendet meter, cylinder- und ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen
porto und zollfrei das Seidenfabrik-Dépöt G. Henneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Naturmuſter und Koſtenvor-
anſchläge umgehend gratis. Briefporto 20 Pf. [11916

Bouillon weggt iſt das beliebteſte Nahrungs- und Genuß
mittel.

Familten- Nachrichten.

Verlobt: Frl. Hermine Michel mit Hrn. Arthur Sturm
Dardesheim. Dedeleben). Frl. Mathilde Schmidt mit Herrn
lpotheker Kaſpar Thurn (Mainz). Fräulein Anna Graw

e d Gutsbeſitzer Auguſt Zimmermann (Seeburg. Katt-
medien).

Verehelicht: Hr. GerichlsAſſeſſor Rudolf Hildebrandt mit
r Sophie Schulze (Magdeburg). Hr. Dr. wed. Kruth mit
Frl. Karoline Gierts (Langerwehe). lGeboren: Ein Sohn: Herrn Seminar Direktor
Dr. Frmann (Prüm). Hrn. Dr. E. Preißler (Linden. Haus
nover).

Eine Tochter: Hrn. Diakonus Th. Sigel (Creglingen).
Hrn. Paſtor Meiners (Horneburg).

Amtliche Bekanntmachung.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 10 bei der Firma

W. R. Lehmann zu Querfurt Jnhaber: Kaufmann
Wilhelm Rudolph Lehmann zu Querfurt Folgendes zufolge Verfügung vom 30. April 1888 hente ein getragen.

Die Firma iſt erloſchen. [11956
Querfurt, den 1. Mai 1888.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. II.

Kirchliche Anzeige.
Vom nächſten Sönntag bis zum ſetzten Sonntag in

September wird der Nebengottesdienſt zu St. Worte
nicht mehr um 6 Uhr Abends, ſondern um 8 Uhr Crüsi be
ginnen. Saran, Oberprediger.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworitlich: Chefredakteur Vr. Richard Hamel für t

Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Vr. Ewal-
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Lo nis Lehmann für des

Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmilich zu Halle. unDie Nedak tion iſt geöſfnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſredaltent
iſt zu ſprechen Vorm. 10- 1 Uhr und Rachm. zwiſchen I--2. Am beſten
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (JInſergien
annahme und Geſchäftenngelegenheiten) iſt offen von 7 Nhr Vorm. bis 7 Uhr Abend

D.
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Bekanntmachung.
die zur Concursmaſſe des Waaren-Credit

5

Hauſes W. Merz feld von hier gehörigen
Confections- und NManufacturwaaren,

beſtehend in:
DPamenmänteln, Männer- und Kinderanzügen, Kleider-,
Futter und Enlettstoffen, Drell, Barchent, Kattunege, Schuh-
wanren, neuen Möbeln u. d. m. abgeſchätzt zum Geſammtbetrage
von 493,83 beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche
Offerten bis 12. d. Mts. in meinem Comptoir Carlstrasse Ia niederzu-
ſegen, woſelbſt auch das Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegt. Das Lager
ſelbſt iſt am 7. u. 8. d. Mts. Vorm. von 10—12 Uhr im Hergfeld'ſchen
Geſchäftslokal, Bernburgerſtraße Nr. 21 zu beſichtigen.

Halle a S., den 3. Mai 1888. [11953Der Concursbverwalter

Bernh. Schumnßett.
71 Hoſprädikate und Preis-Hedaillen,.

Fohann Hoff's alzextract-Gesundheitsbier.Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt und Magenleiden, Abzehrung, Blutarmut und
unregelmäßige Funktion der UnterleibsOrgane. Beſtbewährtes Stärkungsmittel für Re
konvaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl.
M. 30,80, 120 Fl. M. 62,

Fohanun EHofſf's Brust-FHalzextract- Bonbons
Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung unübertroffen. Wegen zahlreicher Nachahmungen
beliebe man auf die blane Packung und Schutzmarke der echten MalzExtraktBonbons (VBild-
iß des Erfinders) zu achten. Jü blauen Packeten à 80 u. 40 Pf. Von 4 Beuteln an Rabatt.jonann Hoff, Erfincier d. Malz-Präparate.

Johann Hoff's concentrirtes Malz-Extract.Für Bruſt u. Lungenkleidende, gegen veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, Skropheln,
von ſicheren Erfolge und höchſt angenehm zu nehmen. Jn Flacons a M. 3, M. 1,50
und M. 1, bei ſ2 Flaſchen Rabatt.

Johann Hoff's MHalz-Gesundheits-Chocolade.
ehr nährend und ſtärkend für körper- und nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl

ſchmeckend u. beſond. zu empf., wo der Kaffeegenuß als zu aufregend unterſagt iſt. No. I
à Pfd. M. 3,50, No. II M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt.

ofliekerant der meisten Fürsten Europas.
Johann Hoff's Bisen-Malz-Chocolade.Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 1 à Pfd.

M. 5, II à Pfd. M. 4.-. Von 5 Pfd. an Nabatt.
Bohhnun Hoff's HWalz-Chocoladen-Fulver.

Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache Kinder beſonders aber für Säuglinge, denen
micht hinreichende Muttermilch geboten werden kann. M. 1, und M. pro Büchſe.

e Preiſe ab Berlin.
Berlin, Neue Wilheimstrasse l.
40jähr ges Geschäſtsbestehen.
Verkaufsſtelle bei Helmbold e Comp. D. Lehmann

in Halle a S. [8253Endſtation d. Frött- ß Poſt u. TeſtedtFriedrichrodaer ſt 10 91 II 9 legraphen-

Eiſenbahn. Station.Klimnatischer HKurort, Vichtennadelbad, TVerrainkurort,
Sool, Eiſen, Kräuter, electriſche Bäder, Jnhalationszimmer; kalte Wellen-
und Douche-Bäder. Molkenanſtalt. Mineralwaſſer-Niederlagen. Hydro-
therapie, Electrotherapie, Maſſage, Dr. Kothe's Sangatorium.

Frequenz der Saiſon 1887: 7023 Perſonen.
Vereitwillig ertheilen ſchriftlich und mündlich Auskunft die Aerzte Dr. Keil,

Dr. Weidner, Pr. Kothe, Dr. Wernick, ſowie (11959
Friedrichroda, Das Bade- ComitéEnde April 1888. Medizinalrath Br. F. Keil.

See Ha eneetätett,Anuerkannt wirkſam bei Blutarmnth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, Ge
mütteterſtimmungen, ſowie Schwächezuſtände nach Blut, Schleim, Milch
und Citerverlnſt, häufigen Kindesbett und Abortus, ferner aber

11540
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Rhenmnnris uns und Gicht.
e Eröffnet am 15. Mai er.

Königliche Badedirection.

Halle, Freitag, 4. Mai 1888.
h 2 R 7

Gold n. Silberwanren-
Ausverkauf.

Wegen Verkauf meines Hauſes Leipzigerstrasse 13 und Anf-
gabe meines Geſchäfts gebe meinen Wagrenbeſtand unter dem Selbſt
koſtenpreis ab und halte ein noch gut aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.

HEOoChTA.Citses-Geschenmtge
n in Silber u. Alfenide in reicher Auswahl. [11913

Be I. Str. 13.
Teppiche

in grosser Auswahl.

Tischdecken
in allen Genres,

Möbelstoffe
solide Qualitäten.

Schlafdecken
Pferdedecken

von 2 Mk. 60 an.

Sofadecken
dauerhaft und preiswerth.

Läuferstoffe
in Jute, Wolle,

Cocos und Manilla,

Wachstuche
Ledertuche
en gros, en detail.

Linoleum
alleinige Vertretung

für Rixdorf. [11909

Hermann Arnold,
PIouMV uue u

r S S

oijo e 4op ueqeu Sjum anu

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die Anzeige, daß
ich das neu renovirte Reſtaurant

zu den Drei Schwänen,
Ranuiſcheſtraße Ur. 16,

am heuigen Tage ühernommen habe. Jch verknüpfe mit dieſer Anzeige die
ergebene Bitte, mir ein geneigtes Wohlwollen entgegenbringen zu wollen
und verſpreche dafür alle mich beehrenden Gönner und Gäſte durch coulante
und anfmertſame Bedienung ſowie ſtets durch vorzügliche Speisen
und Getränke zu erfreuen.

f. Lagerbieraus den Brauereien Wilh. Rauchfuss, Actien- Geſellſchaft.
Halle a/S. im Mai 1888. Hochachtend [11908

C Se rke.Das Königliche Soolbad zu Dürrenberg
iſt vom 15. Mai er. ab eröffnet. Proſpekte werden unentgeltlich zugeo nd

915

Thierſchan zu BernburThierſchaun zu Bernburg.
Unſere „Einladung“ (v. 27. März) zu der am 1. Juni d. J. ſtattfin

denden Bezirks-Tyhierſchau und Provinzial-Schafſchan ergänzen wir noch da-
hin, daß uns von Seiten des Königl. Miniſteriums für öffentliche Arbeiten zu
Verlin die koſtenfreie Rückſendung auf den Staatsbahnen für alle unverkauft
gebliebenen Ausſtellungsobjecte gewährt worden iſt; ferner daß den Aus-
ſtellern von Geflügeln Käſige 1 Mark) zur Verfügung ſtehen, und be-
werken dann noch zur Ermunterung der Ausſteller, daß neben den üblichen
Staatsprämien diesmal ganz beſonders reichliche Vereins- Preiſe zur Ver-

theilung kommen werden. [11506Der Vorſtand des landw. Vereins Bernburg.

Goldene Rose“,
t Rannischestrasse 20. [11887Täglich friſch aus der Schulze'ſchen Gärtnereigeſtochenen Spargel Marktpreisem.

Halle a/S. Freitag den 4. Mai 1888, Abends Unr
Musik- Aufführung

der

Sinn Alcdcaciernfee
äü m Sanle des Stadtschützenhatises,

c

El W SScenen aus der Odyssee für Chor, Solostimmen und Orchester
von

Max Bruch.
Soli: Opernsängerin Fräulein Ida Doxat vom hiesigen Theater.

Concertsängerin Fräulein Anna Göring aus Darmstadt.
Opernsänger Herr Otto Schelper aus I eiprig.
Concertsänger Herr Paul Jugel aus Leipzig.

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk., unnummerirt à 2 Mk., sowie Texte
à 25 Pfg. sind in der Musikalienhandlung von H. Karmmrodt (G. Patzecker)

Barfüsserstrasse 19 zu haben. [11644

Pflanzenpressen
50 43, 1 I50 bis 5
Botanisirtromweln

40 50 75 1--1,50chmetterlingsnetze
I mit Stiel, 40 u. 50 das Stck.

Sehmetterlingskasten
zum Aufſpannen der Falter.

Herbarien.

C. B. Ritter
Falle a. S. [11962

Leipzigerſtraße 91.
t5 TE Rc

A. W. Faber's
Schreib- u. Copirtinte in
bester Qualität vorräthig bei
J. Zoebisch, Er Kiustt b5

11834

Victoria Theater.
Freitag, den 4. Mai 1888.

Der Bettelſtudent von Bern

Prinz Carl.
Heute Freitag den 4. Mai

d eHumoristische Soirée
der allgemein beliebten

Leipziger Quartett- und
Concertsäünger

Hanke, Semada, Wolf
Horvath, Felix Lipart,Hermann Kipart, Locke und

Ha I. [11898Täglich gänzlich neues, hoch
intereſſantes Programm.

Aufang 8 Uhr. Entré 50 Pfg.
Billets à 40 Pfg. im Vorverkauf b. d.

Herren Steinbrecher n.
Neues Theater.

Freitag, den 4. Mai 1888.

Schlachtefest,
früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Abends 8 Uhr Wurſteffen.

Es ladet ergebenſt ein

11963)] Fr. Hdel.
Freitag

Schlachtefest.
B. Miusculus.

Geiſtſtr. u. Fifchmarkthaue. un
11.460

Ein größeres Vereinszimmer für
40-50 Perſonen nach dem Hofe
gelegen, zu vergeben, im Reſtaurant
Hünchener Brauhaus. [II1886
Ich impfe mit Lymphe

aus dem Kgl. Impfiu-
stitute zu Halle in
Monat Mai und Augusé
Mittwochs von 2-3 Uhr.
Dr. Eberius, Iermann-

strasse 1. (11822
Ein ca. theoſ. wünſcht billig Nach

hilfe- u. Arbeitsſtunden zu ertheilen.
Gef. Meld. erb. Parkſtr. 5 J. ist

23

e

e

Gedeunktage der Weltgeſchichte.

4. Mai.
1521 Dr. Luther wird auf die Wartburg gebracht.
i Erſtürmung von Seringapatam in Oſtindien durch die

Engländer TippoSaib fällt.
1324 Napoleon I. landet auf Elba.

Steppenhühner wieder in Dentſchland.
Der Nordd. A. Z. wird, geſchrieben: „Mancher Leſer er-

tzuert ſich wohl der berechtigten Aufregung, welche ſich im
Jahre. 1863 aller Ornithologen und Jäger wegen des plötzlichen
Erſcheinens aſiatiſcher Steppenhühner (Syrrhaptes para-
dosus) in Deutſchland bemächtigte. Aus nicht aufgeklärten Ur-
ſahen waren dieſe Vögel, welche die Steppen Zentralaſiens be
wohnen, gleich der Hunnen-Wanderung des vierten Jahr-
hunderts, in nach Tauſenden zählenden Schaaren nach Weſten
ezogen, hatten über ganz Mitteleuropa ſich verbreitet und
lusläufer waren bis nach Helgoland, den holländiſchen Nord

eJnſeln, nach Großbritannien und ſogar bis zu den Faröer-
Jnſeln gelangt. Trotz vielſeitiger dringenoer Aufforderungen,
dieſe Vögel zu ſchützen und ein neues jggdbares Flugwild
in unſeren Feldern heimiſch werden zu laſſen, fiel damals leider
die Jägerei mit wahrer Vernichtungswuth über die harmloſen
Einwvanderer her, ſo daß ſie, obwohl viele an verſchiedenen
Orten mit Erfolg geniſtet hatten, nach Verlauf eines Jahres
wieder verſchwunden waren. Vor einigen Tagen haben ſich
nun wieder Anzeichen einer Einwanderung der Steppenhühner

Bei Vuköow in der Mark wurde am 25. April ein5Jeàeigt.

Stück aus einem Volke von etwa 20 Jndividuen geſchoſſen, ein
anderes iſt bei Hannover erlegt, bei Leipzig wurden zwei Stücke
gefunden, welche durch Anfliegen gegen Telegraphendrähte ſich
verletzt hatten. Vermuthlich ſind zahlreichere Fälle bereits be
obachtet oder in Folge dieſer Anregung feſtzuſtellen. Die
Steppenhühner ähneln in ihrer allgemeinen Erſcheinung unſeren
Rebhühnern, aber die Ständer ſind viel kürzer, dicht befiedert
und haben nur drei, ebenfalls befiederte, ſehr kurze und auf der
Sohle ſtark ſchwielige Zehen. Die Flügel ſind außerordentlich
ſpitz; die erſte Schwinge, ſowie die beiden mittelſten Schwanz-
federn laufen in eine dünne Spitze aus. Das Gefieder iſt ſand-
farben, oberſeits ſchwarz gefleckt und gebändert, Wangen und
Kehle gelblich, nach der Mitte des Bauches ein ſchwarzer, bei
jüngeren dunkelbranner Fleck. Dieſe Merkmale genügen zum
Erkennen der Vögel. Da es von größter Wichtigkeit iſt, zunächſt
feſtzuſtellen, ob es ſich nur um vereinzeltes Vorkommen oder,
was wahrſcheinlicher, wieder um eine größere Einwanderung
der Steppenhühner handelt, ſodann die Zugſtraße zu beſtimmen,
welche die Wanderer genommen, endlich aber rechtzeitig Maß-
nahmen zum Schutze der Einwanderer zu ergreifen, um ein
neues ſchätzbares Flugwild in den deutſchen Gefilden einzu-
bürgern, ſo werden alle Jäger und Naturbeobachter
dringend erſucht, auf das Vorkommen der Steppen-
hühner zu achten und Nachricht über die Beobachtung
mit genauer Angabe des Ortes und Dakums an
Dr. Reichenow, Kuſtos am königlichen zoologiſchenMuſeum in Berlin, einzuſenden. Zugleich aber möge ſchon
jetzt Jagdbeſitzern der Schutz der Vögel in ihren Revieren an-
gelegentlichſt an's Herz gelegt ſein; der Nutzen und die Freude

1än der Erhaltung wird nicht ausbleiben.“

Auf dem Gute KleinStoboi We Elbing) wurden am
25. v. M. zwei Steppenhühner geſchoſſen. Am 20. April wurde
bei Kuchelberg (Kreis Liegnitz) aus einem etwa 50 Stück von
Steppenhühnern ſtarken Fluge kein Pärchen von Herrn v. Nickiſch
Roſeneck erlegt.

Aus aller Welt.
Die Polizeidirektion von München ſetzt eine Be

lohnung bis zu 5000 Mark ans für Ergreifung der Diebe,
welche in der Nacht zum 30. v. M. den großen Jnwelen
diebſtahl bei dem Juwelier Thomas daſelbſt ausgefikhrt haben.
Der fragliche Juwelierladen befindet ſich in Mitte der Stadt
an einem ſehr verkehrsreichen Platze und hat nur von außen
einen Zugang. Ueber demſelben (im Entreſol des Hauſes) in
ein anderweitiges Geſchäfts- Magazin und gelangt man zu die
ſem vom Hausgange aus durch zwei verſchließbare Thüren.
Von dieſen Thüren wurde nun die äußere gewaltſam r
ſprengt die innere an der Füllung durchbohrt dann len
vollſtändig herausgeſchnitten ſo daß man durch dieſe Oeffuu
in das erwähnte Magazin hineinſchleichen konnte.
gazin aus wurde nun der Boden und beziehnungsweiſe

O. J wori t

nichts erbrochen. Am Thatorte blieben eine noch nicht abge-
brannte Stearin-Kerze (Straßburger Fabrikat), ein weiß und



Bekanntmachung Guts- Verkauf
Verwalter-Gesuch,

Jm Verlage von C. a.2 mit 400 Morgen guten Auboden alles Einen nicht zu jungen mit guten 3 e t ſogdas Ober- Erſatz Geſchäft im Anshebungsbezirte in veſt, Ord. San lienVerhälimigfe zu e 7 verſehenen Verwalter ſucht ſie neng Vremen iſt ſoeben Aihere
der Stadt Halle a/S. betreffend. verkaufen. Refl. können unter A. Z. für J. Juni d. J. 11858 4 9 9 be pd 5ay ZierjetGemäß der Beſtimmung des 8 68,6 der Erſatz-Ordnung vom 28. Sep- voſtlagernd Belgern näheres erſuhet Rittergut Berg r An ter b et I dalſe 3

tember 1875 bringe ich hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß das Ober Heiner Majeſtät des LeipzigErſatz-Geſchäft für die Stadt Halle in der Zeit Mein kleines Rittergut Preſtewitz Suche für meine 18jährige Tochter evom 12. bis 16. Mai er. gang nahe der Kreisſtadt Vieben freundliche Aufnahme in geb. Jamilie Kaiſers Wilhelm. Magdebn
in den Lokalen des Freyberg'ſchen Gartens ſtattfinden wird. werda, zwiſchen der Falkenberg- Kohl Zur Erlernung des Haushaltes ohne
Er n gehen di rigen Militairpflichtigen, welche beim furter und Halle Soran-Gubener r n Ansprachen W Beleg Rordh.C
Friatz- Geſchäft im Mona ärz er. hier e B. 20 ta. als dauernd untauglich zum Militairdienſt befunden, Wieſe m t War t Eisleben. [11922 vom 8. bis zum 22. März 1888. Thüringe

zum Landſturm J Aufgebots und. Ziegelei, Steinbruch und ſchönen Auf dem Rittergute Staſchwitz bei vonr ErſaßeReſerve deſignirt ſind, ſowie jſitgiruflichtt Gebänden will ich wegen vorgerückten Zeitz wird zum 1. Juli d. J. ein ordent D. Rudolf Kögel
d. die zum Militairdienſt brauchbar befundenen Militairpflichtigen, Auters recht preiswerth verkaufen. ches Stubenmädenen geſucht, I Königlichem Schloßvfr r Käufer wollen ſich wenden an ben welches im, Nähen und Plätten gut ſ. Oberhoſpreyiger ren nd gersle

acwie 5 n 9 8 ſcherDispoſition der Erſatz-Behörden wieder entlaſſenen en h ſten und Seer r [11954 bewandert iſt li1s07 J Preis broſch. Mart ge Lrranes
k. die nach dem Erſatz Geſchäft hier zugezogenen zu obigen Kategorien ge

hörigen, oder in dieſem Jahre nicht gemuſterten Mannſchaften, ſofern Eine Sehlesische Verblend-
steinziegeles mit vorzüglichen Permiethuugen.

e bunden mit Goldſchu. 2 Mark.
N Vorräthig in Frkekes
J Buchhandlung (Adolk Kegeh

GerlinV

dieſelben ſich zur Stammrolle angemeldet haben. T i 931 eipzig:Die Zeit und der Tag zu welcher jeder Einzelne zu erſcheinen hat, S geern d Prven 75 r in Halle t luoi g t
wird durch beſondere Vorladungen in der nächſten Zeit mitgetheilt. Sollten Kebt ſind, iſt Umſtände halber zu Wohnung z. verm. u. 1. Juli z. bez. e Magdebreinzelnen Militgirpflichtigen wegen Verzugs oder aus ſonſtigen Gründen dieſe verkaufen. (11933 11934) Ludwigſtr.- 19 i. L.
Dorlgdungen nicht zugehen, ſo. haben ſteh dieſelben bis ſpäteſtens am 10 wiſſe Reflektanten, aber Keine Ver- Auslooſung von Obligationen der Nordh.(e e dern e ehe di en e ehe e re retten er Iaden- Vermiethnna: e eeedet n J Zeug
Muſterung erſcheinen, können zu derſelben nicht zugelaſſen werden. Chiffre M. 11 d. d. Exped. d. Bl. Ein Laden, allerbeſte Lage Schöne- Sachſen vom Jahre 1875. Sch

Die Erörterung der Reklamationen findet am 16. Mai er. ſtatt und Eine Schmiede, mitten i. e. gr. Vorfe, beck's (14,000 Einwohner), worin ſeit Von den jetzt 4 h igen Obligationen Claſſe oh
77haben die Angehörigen der reklamirten Militairpflichtigen, auch wenn die nis uagfret d 3 Jahren ein ſchwunghaftes Putz der Provinz Sachſen, welche auf

ſeklamgtign un Erint, t wicht kern auszugsfrei, gute Kundſch. guten Ge en. äft s Allerhöchſten Privilenne ehe e h nltgeblien wären ſehnte e re eWer von den i vent t e r Aen C Paßt auch vorzüglich für Herren a in der vom x88 n re rn d Mi cſtegſe o o J u nie Landgraf, Eilenburg, Breiteſtr. D. garderobe, da nur Ein der fur a n n Sre M vieder en ern ir d Ge a s zu 7 [11862 ärti es Geſchäft Pl t iſt Evtl uhr a Iarate 2ſprechender Haftſtrafe beſtraft. g chaft am Platze ift. folgende, nicht im Beſitze der Pro- an Ortan a. den 29. April 1888.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle a/S.
gez. Staude.

Bovirt des Köwighchen Pisenbabu-Betriebsamtes

16 ſehr ſchöne Abſatzferken,
6 fette Kühe,

20 fette Schafe,
2 fette Schweine vorzüglich ge

mäſtet, für Reſtaurateure geeignet.
11863 Rittergut Beesen.

Auf der Stammſchäferei Strohwalde
bei Gräfenhainichen ſtehen 50 Stück

iſt das kleine courante Waarenlager
nebſt Einrichtung billig zu verkaufen.
Gefl. Offerten sub B. 236 an G.
Clermens, Annoncen Expedition,
Schönebeck a. Elbe erbeten.

[11931

Hroße Wohnung

vinzial-Hauptkaſſe befindliche Nummern
ausgelooſt worden:

Serie I à 100 Nr. 207. 242.
Serie II à 200 Nr. 820. 861. 922
Serie III à 500 Nr. 1061. 1682,
Serie IV à 1000 Nr. 2242. 225

2420. 2422. 3517,

dingunge
können
zogen we

We

W i 5 ß 2582. 2623.ittenberge-Leiprezösg.) sehwere grosse Zuchtschafel zu vermiethen. Gr. Märkerſtr. 22 iſt] Dieſe Obligationen Werhen den In M
S UVUmbau Bahnhof Male. W jzaum Verkauf. [11810 d J re hadern. hierdurch zum, 1. Juli 1999 J athskelDie Lieferung von 1000 mm Granit-Borästeinen für die Bür- Eine neumilchende Kuh mit Kalb, hagſe u n vergiſethen inter gekündigt. Die Auszahlung der Kape ſtädtiſche

gerſteige der Delitzſcher Straße iſt zu vergeben. ſteht zum Verkauf in je, 5. 1. Jult zu ver (10910 talbeträge erfolgt vom 15. Juni d. J. joll, pach
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,75 .4&11920] Schwätz Nr. 14. ab durch Zi

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Hugeheot nuf Borästeine für die Delitzseher Strasse““
S bis zum 14. Mai 1888, Vormittags 11 Uhr S

Br. Volloblſt., 10 J., 5“ f. mittl. Gew
leicht z. reiten, gute Gänge, gut 8
ritten, auff. ſchön, geſund, geeign. beſ
f. Land, z. verk. f. 700 [11939

Preisangabe unter H.

Zum 1. Juli zu miethen geſucht 2
Stuben, Kammer 2c. Offerten mit

K. 1 an die
Exped. d. Bl. erbeten. [11940

die Provinzial Hauptkaſſe hier-
ſelbſt, das Bankhaus Wingel

Co. zu Magdeburg, die Kur
und Neumärkiſche ritterſchaftliche
Darlehnskaſſe zu Berlin

im hieſic
Be

s einzuſende t. von Scheenermarek. T S egen Quittung und Rückgabe de Fopialian un eſhagsfeiſe 3 Wochen. (u1o24 Weißenfels, Saalſtr. 5. ger e e di Dbtſatſenen mit den Conpors See S
nie den 27. April 1888. Echte junge Möpſe ſind billig zu keſp'sho M p. u. Jl en auch geth z v. Vrr. Z-710 nd dem Talon.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection verk. Vöülberger Weg 32. s re Kexreten, Schilerſer, Ob atte a en
(Vöthen- I eiſprig). geee es [11949 d. J. auf. Für, fehlende Eoupons 77 S Gr. Steinſtr. 324 herrſch. Wohnung wird deren Geldbetrag von demAnf Wilhelmſchacht der (IUbe „Wilhelm- Adolf zu Lebendorf an n 6 r Zu vermiethen. Näheres dafelh t e8 m e nar e D

ſind von jetzt Wo O a 2 Der LandesDirektor. Laene.4 ab wieder O R O R S S Ciraf von Wintzinge 4 a. StadtguJ J r feinſte ansgeſiebte v Z große Märkerſtraße 27 I, 3 raf von Wintzingerode ten
iefbankohlen in den Ladebühnen am Schachte und nen gepreßtetrockene Kohlenfteine in den Trockenregalen zu den vorjährigen Sommer Annoncenannnhme S G. Wieen. und Peldrerpachtans an hieſic

preiſen vorrächig. (119515 für Halliſche Zeitung u. alle hie S D Srüderstr, 6 in Wallendorf. KS S ſigen und auswärtigen Zeitungen. S S Ha „Ein zum Rittergut Altranſtädt ge je StatC on c o r d i g 5 Ununterbrochen J hnet v. 857 HALLE A, S. g Porigern e rer e 8 en
r. mr l. icheper 9 8 2) Anneoncen- Annahme S die andere Hälfte ichen Oiſi ens-Verſichernngs-Gepjellſ S Feld iſt, ſoCölniſche Lel en Verſichernnge Geſellſchaft. S Für ein höchſt rentables Fabrik H für allg Zeltungen des In und Auslandes E Montag, den 7. d. Mts. Vormit-

Grund Capital der Geſellſchaft: 39,000,000 Mark. 8 geſchäft mit Dampfbetrieb (Holz- 8 ununterbrochen geöffnet von 8--8Uhr.gw tag 102 Uhr im Bugday' ſchen
Grundfätzliche Unganfechtbarkeit der Policen ſofort nach deren Ein S waarenbranche) wird ein ſtiller 8 für der e Zu dwärts Slim Eine e e cudart weit

löſung. Ausgedehnteſte Friſt für die Zahlung der Prämien. So- 4 ehtet werfortige Auszahlung der Sterbekapitalien ohne irgend weichen Abzug. 5 61 4 S r rzxFriegsverſicherung für die ganze Dauer der Wehrpfticht gegen Gasthofs- Verkauf. e. Wie Bedingungen werden in 0
die einmglige Zuſatzyrämie von nur 20 Mark für 10900 Mark Capital. 5 mit einer Einlage von 2--5000 8 c e :0 7 Termine bek ZonOhne zu Ruchzahlungen verpflichtet zu ſein, ſind die mit Ge S gegen doppelte Sicherheit ge S. „Jamilien Verhältniſſe halber binſs re rſebs 1888 Bewinn-Antheil Verſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn der S ſucht. Gefl. Offert. sub B. S. 3 ich willens meinen in VBornſtedt beiſg erfeburg D. J. Mai reviers
Geſellſchaft betheiligt. Schon nach 2 Jahren Beginn der mit der 3 2433 an Haasenstein G 8 Eisleben belegenen Gaſthof zum h werden.
Bericht ane vneruneſezttich tut r jährlich S Vogler, Halle aS. e e gat so o Deraeer nd Geri

Verſicherungen gegen Unfälle au eiſen zur jährlichen s Harten, g. FPrämie von 10 Mark für 10,000 Mark Capital. und 3 Baumkabeln zu verkaufen.v 9 z b 5 z S eZerfherte Capitalien z Ende Arie i Ofeene und geſuchte J r r Submiſſion.
Geſammtſonds der Geſellſchaft zu Ende 1887: 81,172,266 geſetzt. Reflektanten können ſich auch Der Abputz des Pfarrhauſes zuGarantiefonds für die Lebens- 71,859,918 Stell en. vorher mit mir in Verbindung ſetzen. Wörmlitz ſoll vergeben werden. Ge

derer geſammten Verſicherungsſumme. 5 o e r n en be NT o 9 92 l ung aHypotheken und Unterpfänder nebſt Solawechſeln Für meine Fluß-Schwimen und auf der Pfarre einzuſehn. IIlsld SchM Snde u. 7 24179,684 Bade Anſtalt 73 fur die Saiſon Magdeburgerſtr. 44, Der Gemeindekirchenrath.
Seither ausgezahlte Sterbefall-Capitalien, 45,690,800 nen tüchtigen u. ſoliden [11912 t rnahe am Bahnhof, iſt die mi rot. 650 m. gusseiserne

Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich die Ver größtem Comfort ausgeſtattettreter der Geſellſchaft. Schwimmlehrer. Vel-Etage, 8 Stub., Badeſtube PVenster ſind für den Neubau
eDueul. Kern Adreſſen unter W. S. 3157 an

F. Barck Connp. erbeten.
u. ſ. w. 1. Okteb. zu vermiethen.
Miethszins 1500 Mark. Beſicht. unſerer Fabrik Beding

ungen liegen in unſerem Comptoir aus

General-Agent in Male a. S. Ein Hekonomie- Scholar oder Volon 3 Uhr. [1195 m v n e
z 2 tair-Verwalter per ſofort geſucht. e O.Ter Bazar zur Erhaltung von Freibetten für arme Gefällige Offerten sub. A. P. oſt 1 Wohng f. 230 er Giebichenſtein bei Halle. (11800

Kranke lagernd Wurzen erbeten. [11937 Sried richtigwird Montag den 7. und Dienstag den 8. Mai von Morgens 10 bis Abends i j Pf6 Uhr ſtattfinden. Fran Kehtelstetter hat die Güte gehabt, uns den Tüchtige Taperierer ittlerer Größ erde Verkauf. i
größen Saal ihres Hotels zur Stadt Hainburg“ wiederum für Aus werden ſofort geſucht. 11 Din Laden, wittterer Größe u Zwei jährige dunkelbraune. große
ſtetlin Verkauf zur Verfü tellen und bitten wir, die Zweckel Fr. Kaumann's Möbelfabrik. äfts einen a fſter a s legante Wagen Pferde oder zwei àſtellung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen und i die Geſchäftslage von einem zahlungsfäh bei e Dimmeg 0des Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unterſtützen zu wollen. 11870 7 r e v z r abſe ar rre rbeitspferde (Schimmelz J. Mädch. zu leichter Aufwart. für Miether geſ. Off. unt. G. m. 71922 ſämmtlich fehlerfrei ſtehen wegen Nach in guteDer Vorſtand Vormittags geſ. kl. Brauhausg. 24 I. bef. Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.2 zucht bei mir zum Verkauf. [I11855
Fiina Mühlinann. Johanna v. Kaltenborn. Einmny Betkxke. [11919 [11824 Groitſch, Boltze.
Llangeſtreifter neuer Hemdkragen (in den blauen Streifen weiße j ungen waren indeſſen ſchon Mitte März d. J. in erfreulicher j Kongo, wurden Kund und Tappenbeck von den furchtloſen Ein und a
Tupfen und mit 689/52/G eingezeichnet), anſcheinend engliſches Beſſerung begriffen und geben zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. geborenen überfallen und diesmal beide verwundet. Die Expedi aber a
Fabrikat, ein ſchwarzes Wachstuch, 1,30 Meter lang und 1,13 Von Herrn Kund ſind bereits eingehende Berichte über tion ſcheint bereits auf dem Wege nach der Küſte geweſen zu ſein müſſe,
Meter breit dann zwei je 8 Centimeter lange Holzhefte mit den Verlauf und die er e der Expedition ein da der dort anweſende Gouverneur auf eine Benachrichtigung mit eines
Eiſenringen wahrſcheinlich für Feilen, Meißel 2c. beſtimmt getroffen. Dieſe Berichte, welche über die geographiſchen Ver einer Anzahl Leute der Expedition zu Hilfe eilen und die Ver ich Jh

und eine alte Schuhbürſte zurück. Ueber die Thäterſchaft hältniſſe des Hinderlandes von Batanga und Kamerun ſehr in wundeten mitnehmen konnte. Daß die Expedition noch viele eilte in
fehlt bis jeht noch jede Spur, doch liegt die Vermuthung ſehr tereſſante Aufſchlüſſe geben ſollen, werden in den von dem Frei andere Schwierigkeiten gefunden hat, geht ſchon daraus hervor und wnahe, daß die Diebe München raſch verließen und die Ver herrn Dr. v. Danckelmann demnächſt nach amtlichen Quellen daß nach dem leßten von amtlicher Stelle hier eingetroffenen wieder
werthung der geſtohlenen Pretioſen c. auswärts verſuchen herauszugebenden Mittheilungen 2e. aus den deutſchen Schutz Berichte Prem.Lieut. Kund noch keine Stelle zur Errichtun er ſpie
werden. Auch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen daß gebieten“ veröffentlicht werden. Von anderer Seite wird einer Station gefunden hatte. Dem erſten Berichte des Führers er nic
das Gold zum Einſchmelzen gelangt und nur die Edelſteine über die Kämpfe der Expedition Kund noch berichtet: zufolge war die Expedition bereits etwa 150 Km. durch dichte geholt
verkauft werden. Eine Schweizer Behörde hat zwar unlängſt Die von Reichswegen ausgerüſtete Expedition erkor ſich die Wälder bis zum Stamme der Gumba vorgedrungen; ſie konnte teſtirteauf drei reiſende ſehr gefährliche LadenEinbruchdiebe: „Brook Küſte an der BatangaLandſchaft zum Eindringen ins Jnnere, aber nicht mehr ſo weit von der Küſte eggergt ſein, ſonſt hätte ſehr
Sohann, Sattler aus Oldenburg, ca. 24 Jahre alt, mittelgroß, weil man annahm, daß man dort weniger Schwierigkeiten man ihr nicht zu Hilfe eilen können. Ueber die anderen Mit meiner
Dintles Schnurrbärtchen, dunkle Haare, mageres, blaſſes, läng l finden werde, als im Kamerundelta von Seiten der Dualla und glieder der Expedition, den Zoologen Weißenborn und den ſah ih

Z Geſicht; Stonkamp. Anton, aus Cooington (Nordamerika), j der mit ihnen in Verbindung ſtehenden Stämme weiter im Botaniker Braun, ſagen die bekannt gewordenen Mittheilungen un d
70 groß 32' Jahre alt, ſchlank, ſchwarze Haare, kleine Glatze,. Jnnern. Das Vorgehen der Expedition hat vom erſten Schritte nichts; Braun ſollte nach Privatbriefen mit den übrigen Ange Crfah

brane Augen braunes Schnurrbärtchen, rundes Geſicht, und über die Küſte hinaus erkennen laſſen, daß die Eingeborenen hörigen der Expedition in Streit gekommen und bereits früher an. be
Vertſchi, Schreiner von Freiburg, 35- 40 Jahre alt, groß, bion dort dieſem Veginnen nicht weniger feindlich geſinnt ſind, als nach Kamerun zurückgekehrt ſein. Amtliche Berichte über de Her
den Vollbart, mageres, blaſſes Geſicht, aufmerkſam gemacht, die Dualla. Nur die Aeußerung ihrer Feindſeligkeit iſt eine Vorgänge ſind, wie verlautet, noch nicht hier eingetroffen, ſie Name
doch konnte deren Abweſenheit in München bisher nicht kon verſchiedene; die um den KamerunGebirgsſtock herumwohnenden werden nähere Aufklärung bringen. auch m
ſtalirt werden. Der Ort der That ſowie die Art und Weiſe Stämme ſind mit den Europäern ſchon ſo viel in Berührung Alter ſchützt vor Bauernfang nicht. Die „New- Tder Ausführung dieſes Diebſtahls deutet auf eine große Frech gekommen, daß ſie einen offenen Kampf möglichſt vermeiden. Yorker Staatsztg.“ vom 16. v. M. ſchreibt. Ein reicher Detroiter, Kunde
heit und Geſchäftsgewandtheit. Sie machen eindringenden Expeditionen das Leben ſchwer durch Großhändler, Kirchenvorſteher 2c., deſſen Name die Polizei aber

Mit Bezug auf die Mittheilung der „WeſerZtg.“ über gllerhand kleinliche Mittel, Abwendigmachen von Trägern, nicht nennen will, iſt vor ein paar Tagen von einem geſchickten intenſ
die Expedition der Herren Kund und Tappenbeck in das Verweigerung von Lebensmitteln u. ſ. f. Jn Batanga, wo un Schlepper in eine Spielhölle gelockt und dort um 10 o ete
Hinterland von Batanga wird, wie wir ſchon in der 1. Aus mittelbar hinter der Küſte unerforſchtes Gebiet liegt. haben nur Dollars beſchwindelt worden. Nach uralter Sitte ließ mar peſtim
Jabe vermerkten, der „Nordd, Allg. Ztg.“ aus beſter Quelle be wenige Eingeborene Verkehr mit Europäern gehabt, dort kennt den frommen Herrn und auch natürlich ſeinen jugendlichen Be u
nätigt, daß die beiden Herren allerdings bei einem Ueberfall man deren Kraft noch nicht voll und daher ſind die Augriffe leiter, den Schlepper, zuerſt gewinnen und zahlte prompt an Arte
durch die Vakolos verwundet worden ſind. Jhre Verletz offen und kühn. Ganz wie am Jkata, dem Nebenfluſſe des Dei einem Zuge gewann der Schlepper ein paar Tauſend Dollar entivie
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
SoranGuben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
HitterfeldBerlin: 4.36 7.25, 9.18 11.--, 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
iuzig: 3.10, 42 6.34, 7.38 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,Leipzig 6.159, 2.15, 9.5, 10.47 11.-. h S

Magdeburg: 719 J (fährt bis Cöthen), 11,31, 1.24, 3.8, 5.50,
Rordh.Caſſel: 6.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt

e e i e 25 h 45, 810 ehe vieüringen: .40, 7.45 10. .36* 2. .30 6.5, 9. ährShorins Erfurt) 11.1*.
Ankunft der Eiſeubahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
gſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorgu-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Ferlin-Vitterfeld: 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 12.3.
RMagdeburg: r z (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
Rordh.-Caffel: 6.55. 7.14, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug III. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.--IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung unſeres Steinbruchs an der Liebecke“ auf die 6 Jahre

vom 3. Oktober cr. bis 30. September 1894 ſoll in dem auf
Freitag den 25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle anberaumten Termine vorgenommen werden. Die Be-
dingungen liegen vom 15. d. Mts. an in unſerem Bureau zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung von 50 45 Schreibgebühren in Abſchrift be

zogen werden. 1W'ettin, den 1. Mai 1888.
Der Magiſtrat.

Rathskeller- Verpachtung in Bibra.
Mit dem 1. Oktober er. wird die hieſige, bisher ſchwunghaft betriebene

Rathskellez- und Sommerwirthſchaft im Bürgergarten, ingleichen die
rn e welche letztere je nach Umſtänden getrennt verpachtet werden
ſoll, pachtlos.

Zur anderweiten Verpachtung dieſer Grundſtücke auf 6 Jahre, iſt Termin
Mittwoch den 16. Mai er.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Rathskeller anberaumt worden und wird hierzu eingeladen.

Bedingungen kikönnen bei uns eingeſehen, auch gegen Entrichtung der
Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Bibra, am 13. April 1888
Der Magiſtrat.

Pieroh,
Stadtguts- Verkauf.

Das in Lauchſtädt, in der Nähe von Halle a. S. und Merſeburg be
legene, zur Konkursmaſſe des Gutsbeſitzers Verd. Lauterbach eſg.rige
Stadtgut von 184 Morgen Acker durchgängig 1. und 2. Bodenklaſſe in
beſtem Kulturzuſtande nebſt guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden ſoll

Dienſtag, den 15. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daßdie Stadt Lauchſtädt in der Nähe zweier Zuckerfabriken gelegen iſt und daß

für Bezug der Rohmateriglien ſowie für Verwerthung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe die denkbar vortheilhaſteſte Gelegenheit vorhanden iſt.

Außerdem bietet Lauchſtädt die Annehmlichkeiten eines kleinen Badeortes.
Lauchſtädt, den 1. Mai 1888.

L. Keilhauer.
Verwalter der Ferd. Lanuterbach'ſchen Konkursmaſſe

Holz- Auction.
Donnerstag den 17. Mai er. ſollen von Vormittags 10 Uhr ab im

Rothen Hauſe bei Grung aus den Schlägen und der Totalität des Forſt
reviers Gruna folgend verzeichnete Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

11186

11902)]

circa 10 rm eichen Scheitholz,
11 kiefern Scheitholz,
5 birken Scheitholz,
4 birkene und erlene Knüppel,

5 kieferne Knüppel,

4500
33 kiefern Faſchinen.

Nach Beendigung des Verkaufs werden Zahlungen angenommen.

eichen Reiſig,g.

Schloß Hohenprießznitz, den 3. Mai 1888. 11935

kiefern Rei

Das Rentamt.

S e Der freihändige Verkanf hieſiger
Vouvlut-Hampshires-

An Jährlings-BöckeS S. zu zeitgemäßen Preiſen beginnt mit heutigem Tage.

u [11958nur (Poſt u. Eiſenb.-Station).
V. Nathusius,

9 Nasspresesst eine

J

(11938

l. Schönlicht,
Bankgeschäft,

Es H a W. wsBerliner Anfangscourse 12 Uhr.
Berliner Schlusscourse 4 Uhr.

Zu der am 4. d. Mts. ſtattfindenden Subſcription auf

e 2,330,000 Pgyptische 4 Anl.
nehmen wir Anmeldungen zum Kurſe von 95.50 ſpeſenfrei entgegen.

KBGer an Arm o CO.Bank- Commandit- Gesellschaft. [11947
Egyptisches A Anmehen Von 1888.

Zeichnungen zum Kurſe von 95 nehme bis Freitag den 4. d. Mts.

koſtenfrei entgegen. [11956WVoldemar Thoss,
MarkKt, Stadt Zürich I.

II. Große Stettiner Lotterie
Ziehung unwiderruflich

am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888.

4 Zur Verlooſung gelangen:
S Gew. i. W. v. 60,000 M.
und zwar: 1 Gew. i. W. v.
e 20,000 M., 10,000 M.
S 2000 Mark, 1500 Mark,
S 1000 Mark u. ſ. w.,
aus vollwerthigen golde-
nen und ſilbernen Gegen
l ſtänden und Löffeln

Looſe à
Mark (11 für 10 Mart) empfiehlt

e Bankgeschüſt. [7946Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen.
Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.

Jn Halle aS. zu haben bei: J. F. Späerling, Bernh. Sachse,
F. Gunälheh, Schrödel Simon, Frnax Schmidt, Max Stoye.

h

Dupuis Klaue
Bank-, Commissiour,

IIypotheken- und Assekuranz-Geschäft,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung sämmtlicher in

das Bankfach schlagender Geschäfte zu don coulan-
testen Bedingungen.

Oapütalistern
finden durch uns stets beste, sicherste und Kostenfreie Unter-
b. ingung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhbesitzern
empfehlen wir bei Hypothekenwechsel

Bank-, Capital- und Privatgelder
unter den villigsten und günstigsten Conditſonen, [11914

Vermittelunngenim An- und Verkauf städtischer sowie lündlicher Grundstücke
werden streng reell gehandhabt.

hh äääh

h

en
Land wirthschaftliche

Ausstellung zu Magdeburg 1888
am 14., 15., 16. und 17. Mai im „Hoſjäger“.
Ausstellung von Apparaten, Maschinen und Rinrich-

tungen des Iandwiürthsehaſtliechen Haus und Hofwesens,sowie von Apparaten und Maschinen für Cichorien-, Rüben-
und Kartoffelkultur, verbunden mit einer Ausstellung von
Kartofrellkinollen,.

Aumeldungen für die Ausstellung werden noch bis 5. Mni an-
genommen. Inserate für den officiellen Ausstellungs-Catalog

i Seite (ca. 13 cm hoch, 9 em. breit) I5 MIarkc,
Seite s Warksind ausschliesslich an Hansenstein e Vogler, Magdeburg oder

deren Wiederlassungen zu richten.
Sehluss der Enseraten- Annahme 10. Mai

Verein für Landwirthschaft und land wirthschaft-
liche Gewerbe von Magdeburg und Umgegend.

Dr. B. Holzapfel. Secretair Frege.
Sing-Academie.

W

[11895

Petrolenmliefernng.
Die des Bedarfes anPetroleum

ungsarbeiten bei Freiburg a. U. und
Umgegend pro 1888 ſoll im Wege der
Sub miſſion vergeben werden.

Das Petroleum iſt zu den Verbrauchs-
ſtellen im Weinberge franco anzu
liefern: die leeren Fäſſer lagern auf
Koſten und Gefahr des Uebernehmers.

Schriftliche Offerten ſind bis ſpäte-
ſtens Donnerstag den 10. Mai d. J-
an den Unterzeichneten einzureichen,
bei welchem die Lieferungsbedingungen
einzuſehen ſind; letztere können gegen
Erſtattung der Schreibgebühren auch
bezogen werden.
Freiburg, a U. (Gaſthof Goldener Ring)

2. Mai 1888.
Der Oberleiter der Reblaus- Ver

nichtungsarbeiten,
Koch, Oberförſter a. D.

11923

Freiwilliger
Iaus- und Peldverkanf

Nadpäorf be Boideburg,

Am Sonnabend, den 12. Bio d.
Js. Vorm. 10 Uhr ſollen in meinem
Büreau die dem Gutsbeſitzer Herrn
Herm. Becker zu Naundorf ge-

örigen Grundſtücke, beſtehend aus dem
vohnhaus Nr. 18 in Naundorf mit

Scheune, großer Stallung, Hof und 1
Morgen großen Hansgarten, fowie
75 Morgen beſter Acker nebſt 2
Morgen Pflanzenkabel und Wieſe pp.
wegzugshalber im Ganzen oder ge-
theilt öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade.

Die Verkaufsbedingungen können
ſchon jetzt in meinem Büreau einge-
ſehen werden.

Otto Will,
Auetionzkommissar un Tavator

in Halle a/S. Brüderstr. 12.
[11925

Aueotiom.
Sonnabend, den 5. Mai er. Vorm.

10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42
hier zwangsweiſe:

1 Briefdruckmaſchine, 144 Kiſten
Cigarren, 2 Ladentiſche, 1 Wagren
regal, 2 Hängelampen, 1 Regulator,
1 halbfertiges neues ſeidenes Kleid,
1Tablier, Veſatzgarnituren, Perlen,
Seide, Bänder, Rüſchen, Gage,
Seiden-, Sammet, Plüſch und
Futterſtoffe, genachte Blumen, 2
Mäntel 1 Maskenanzug, Tiſch
und Sophadecken, 1Sopha, 1Schreib
ſecretair, 1 Spiegel, 1 Eisſchrank,
Kleidungsſtücke 2c.

MPietze,
Gerichts-Vollzieher.

AutoSonnabend, den 5. d. Mts. Vor
mittags 9 Uhr verſteigere ich Geiſt
ſtraße 42 hierſelbſt zwangsweiſe:

2 Sophas, 1 Kleiderſchrank, 1
Schreibſecretair, 1 Schreibpult, ca.
4 untr. Sommer Auzugſtoff und

1 Partie Nutzholz.

11960) FAraft.Gerichts-Vollzieher.
465009 Mart

mündelſichere erſte Hhpothek zu 4
per 1. Juli er. nur von Selbſtdarleiher
geſucht. Offerten unter Nr. 3 in die
Exped. dieſer Zeitung. [11927

000 Mark von pünktlichem
ginezapler auf Hausgrundſtück in
Hauptſtraße geſucht. Offerten bef. die
Exped. dieſes Bl. unter Vr. 100.

[11926
15000 Hypothek auf gut verzinsl.

Hausgrundſtück zu 4/2 geſucht.
Offerten bitte unter M. 290 in der

Exped. dieſer Zeitung niederzulegen.
(11928

11957]

nd Freit J. a. t Dur r gute Hyvothek, ſofort oder 1. Juli7 fie gegen Nach in guter trockener Waare vorräthig auf [11932 im Saale e Stnat-gehitz en. M e K. r h zun Grube Angusts bei Morl. Zutritt gegen MitgliedsKarte. [11930 Co., Halle a/S. (u1s817
r e r re Herr geyonn gune groß viere z en Patient durch Trintgelder und S y er Bremsſiguol, doch komie der Zeg nie u
)ſen Ein und auch der alte Herr gewann eine große Summe, dieſelbe keit und der Patient durch Trinkgelder und Ligarren noch er- remsſignal; doch konnte der Zug nicht mehr rechtzeitig ſtie errar aber u weigerte ſich der Bankhalter, da er erſt wiſſen höhte. Um ſo befremdlicher war es unſerem Fahrgaſte, als vor gotert werden. Der Kopf der Leiche war Golſtatngirig ſriu

en zu ſein, müſſe, ob die Gewinner auch Geld genug hätten, um im Falle einigen Tagen in dieſes ſchöne Verhältniß ein ſchriller Miß Rumpfe getrennt, wie mit einem Fallbeil abgeſchnitten, und der
tigung mit eines bedeutenden Verluſtes bezahlen zu können. „Oh, das will klang hineingekommen zu ſein ſchien, denn nach beendigter Fahrt ſchei

ſteigt der Droſchkenkutſcher von ſeinem Sitz herab, öffnet die
Thür und beginnt ohne jeden ſichtbaren Grund mit ſeinem
Fahrgaſte einen Mordsſkandal. Mit den „unfläthigſten Worten
und gemeinſten Reden fährt er ihn an, ſchilt ihn „Lump“, „ver-

uchter Kerl“, „Schweinehund“ 2c. Der erſtaunte Herr ſteigt
chüchtern aus und glaubt zunächſt, daß der brave Kutſcher ver

rückt geworden ſei trotzdem erlaubt er ſich die beſcheidene An
frage, was denn den Jähzorn jenes angeregt habe, da er ſich
keiner böſen That bewußt ſei. Treuherzig entgegnete ihm der
dankbare Kutſcher: „Sie ſind ſo 'n netter Kerl, und ick wollte

beweiſen“, ſagte der Alte, „ich will Geld holen.“ Er
eilte in ſeinem Wagen, der vor der Thür harrte, nach der Bank
und war in wenigen Minuten mit 10000 Doll. in Papiergeld
wieder da. Sein Gewinn wurde ihm darauf ausbezahlt, und
er ſpielte weiter, verlor, und nach einer halben Stunde hatte
er nicht nur ſeinen Gewinn, ſondern auch das von der Bank
geholte Geld verloren. Als das letzte Tauſend fort war, pro-
teſtirte er energiſch, und der Schlepper ſchimpfte wacker mit, ſo
ſehr, daß der Gewinner ſagte: „Warten Sie 'mal, ich will
meinen Partner holen.“ Damit verſchwand er, und Niemand

die Ver ich Jhnen
noch viele
1s hervor,
etroffenen
Frrichtung

s Führers
irch dichte

ſie konnte
onſt hätte
eren Mit

Vornamen n
an einen Frankfurter Gepäckträger adreſſirtes Schreiben vor

we ſich ſelbſt das Leben zunehmen, ausſpricht, ſo daß es wohl nicht ſchwer fallen dürfte
ſeine Perſönlichkeit zu ermitteln. Das Gericht war nebſt Polizei
und Phyſikatsarzt alsbald am Platz, um den Befund aufzu-
nehmen. (Ueber denſelben Vorfall wird noch berichtet, daß die
Art und Weiſe, wie ſich der junge Mann nach den Zügen er

W

und den ſah ihn wieder. Gleich darauf drückte ſich auch der Schlepper, Jhnen ſchon lange mal eenen Gefallen dhun! nu habe ick gehört, kundigte, ſchließen laſſe, daß er die That nicht mit klaren Sinne
theilungen und der alte Herr war um 10000 Doll. ärmer, aber um eine det een ordentlicher jut gegen de Gelbſucht is, un da ausführte. Der Mann war Vormittags erſt von Zränkſr
en Ange Erfahrung reicher. Er vertraute ſich dem Polizei Superintendenten dachte ick mir: du kannſt es ja mal verſuchen, aber wees der nach Homburg gefahren. Wie die bei ihm gefundenen Papiere

Deibel, et nutzt niſcht!“ Lachend wandte ſich der Patient von vermuthen laſſen, iſt er in
ſeinem hilfsbereiten Freunde, den er für die mißlungene Kur
belohnte, zum Herrn Profeſſor, deſſen Mittel hoffentlich bei ihm
beſſeren Erfolg haben.

Homburg, 2. Mai. Heute Nachmittag ereignete ſich

anker n ganga das Rieſenkind und Tani-Tara das wun-derbare Mulattenweib. Man wird ſofort errathen, ſchreibt
die Wiener Deutſche Ztg.“, daß nur der Wurſtelprater die
b Heimath dieſer zwei Trägerinnen ſo impoſanter Titel ſein könne.

dahier ein großes Aufſehen erregender Selbſtmord. Als Olga, das Rieſenkind und Tani-Tara, das wunderbare Mu-
nämlich der fahrplanmäßig um 3 Uhr 10 Min. von Frankfurt lattenweib, ſie haben geſtern am frühen Morgen im Wurſtela. M. dahier anlangende Zug bis in die Nähe unſeres Bahn rate nicht geringe Ruſregung hervorgerufen. Als Herr Vath
hofes gekommen war, ſprang plötzlich ein etwa dreißigjähriger der Beſitzer der Schaubude Nr. 139 daſelbſt und glückliche
Mann, welcher ſich vorher bei einem Dienſtmanne danach er- Unternehmer der rn „Stars“, dieſen ſeinen Hauptzug
kundigt hatte, auf welcher Seite der Zug einlaufe, vom Perron kräften die übliche Morgenviſite abſtatten wollte, waren ſie ver
in das Bahngeleiſe und warf ſich dicht vor der Lokomotive mit j ſchwunden. Von Olga, dem lieblichen, blos 275 Pfund ſchweren
dem Hals auf die Schienen. Der Zugführer gab zwar das Rieſenmägdulein, und von TauiTara, dem wunderbaren dunkel

an, bat dieſen aber dringend, ſeinen Namen geheim zu halten.
Der Betrogene will lieber ſeinen Verluſt verſchmerzen, als ſeinen
nen e e Bee göfen- und deshalb werden die Betrüger
auch nicht verfolgt werden.

Eine eigenthümliche Kurmethode. Jn die Sprech-ſtunde eines ſehr bekannten Berliner Profeſſors kam ſeit
Monaten ein leberkranker Patient, welcher an einem ſehr
intenſiven Jeterus (Gelbſucht) leidet. Um zu dem im äußerſten
Weſten wohnenden Arzte zu gelangen, benutzte er immer eine
beſtimmte Droſchke, und der edle Roſſelenker kannte ſeinen
Kunden und deſſen Ziel ſchon ganz genau. Ja, es hatte ſich im
Laufe der Zeit eine Art von Vertraulichkeit zwiſchen Beiden
entwickelt, welche der Kutſcher durch überaus große Freuudlich-
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werden, um möglichſt ſchnell damit zu ränmen,
I

t.zu außerordentlich billigen Preiſen ausver
reS ae F

Aur Beachtang!
Getragene Kleidungsſtücke ge

tragene Winterüberzieher. alte
Mäntel, Pelze, Fracks, gebrauchte
Stiefeln, altes Gold u. Silber u. ſ. w.
kauſt fortwährend und zahlt ſtets die
höchſten Preiſe! [11929

C. Buchhol2z,
Markt Nr. 26 im roth. Thurm-

OonCEFSIMaSSseBs S V
Die Beſtände des Luckotww'ſchen Waarenlagers, beſtehend aus:

Galanterie-, Kurz und Lederwaaren,
pziger Strasse 87 88 (Rheingol

SOmBGB-
von den einſachsten bis hochſeinsten Genres, [11961

c

e 5 J F r 2 tS See e

Nur eigenes dauerhaftes Fabrikat.
Auswahlsendungen franco gegen franco.

Drama Biäcohkelht, Kleinſchmieden.

e

an

G
herhemnden. S

Beſtellungen auf
Strohſeile

zur Ernte nimmt entgegen und liefert
das Schock mit 22 z frei Bhf. Herz-

berg [11945Rittergut Collochau
bei Herzberg, Elſter.

O Muſter werden gegen Ein-
ſendung von 1 4 per Poſt franko
verſandt.C fertigen r mit geringſtem Nutzen und empfehle den Bezug durch mich auf das Angelegentlichſte.

ein e Großes Lager vorzüglicher Kinderbeſchuhungen in allen Größen
Nauftuchen mit Vanilleguß ſowie
gitdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1. Anunghme und getviff

5 Paohaſſa's Mnan ne SCDUVaalen

Große Steinſtraße 14 (Eckladen der Stein- u. Mittelſtraße).
Niederlage der berühmten FPabrikate: Otto Herz Co., Prankfurt a, I.

Jn allen größeren Städten des Jn und Auslandes bei feinerer Kundſchaft wohl eingeführt. Sämmtliche S
Waaren ſind von großer Eleganz und Dauer, der beſten Maaßarbeit ebenbürtig, dabei außergewöhnlich preiswerth.
Um die Vorzüge und Billigkeit dieſer Marke auch hierorts in weiteren Kreiſen erkennen zu laſſen, verkaufe ich dieſe

zu ſehr billigen Preiſen.
enhafte Ausführung von Reparaturen.

gutſitzend unter Garantie,
Kragen und Ransehetten,alle Sorten URterkleider,

auch Syſtem Prof. Dr. Mäger.
empfiehlt billigft [11304

F. G. Demudth. o

alousien,

prämiirt,
Ia. Qualitat,
mehrj. Gar.,

U (Sommer)
patentirt,
anerkannt

beſt. Conſtruction,

[11942 mit Ketten oder Gurt, empfiehlt zu
[11328

e

Friedrich Krahmer,
Halle a. S.,

Nr. 4 Vischerplan Nr. 4,
empfing und empfiehlt:

neue ſtarke lebende Anle,
Schleien in jeder Größe,

gränen Lachs, frische sSee-
Tungen, Zander, Hecht,

Schelltisech ete.
alles in ff. Waare und in größter

Auswahl.

Eis- Verkauf.
Lebende Porellen ſind immer vor-

räthig. [11879

9hHein- ein eigen. Gewächs, rein,
h rToſtig We a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth
90 Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct von

Wallauer, Weinberasbeſitzer Kreuznach.

[11910 do. do.

r S z S SZu haben bei H. A. Scheidel-
witw, Geiſtſtraße 70, Klausſtraße 17,
Königsſtraße 16. [11016

T 38 Be eE e 2
I F
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e e
e

[11911
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Contor: Alter Markt 36.

lagerplätze:

Mutzholz- Verkauf. S in nern
Wegen Geſchäfts- Veränderung

Ferreeeeee T ee e S

Holzhandlung

HALILE a. d. Saale.
Fernsprecher

amerikapnischen Nussbaum ete etc.
hält zu billigsten Preisen empfohlen:

Vichtenbretter, Ia Tischler-Waare, sowie IIla. Waare zu Schalungen ete. laut Specialausweise.
Ia. schwedische Waare, gehobelt, mit Nuthe und Feder in allen gangbarcun Dimensionev.,

I Polnische Kieſfern in Brettern, Bohblen, Stollen; alle gefragten Stärken, feinste Stamm- u. Zopfwaare,

TBichen Dickten Bretter Bohlen Stollen.Erlen Dickten Bretter Bohlen BirkKen Buchen Rüstern Eschenbohklen,.

m n g 3 2 4 e v r 2 I d3 (rösstes Lager väwmntlicher zum (rubenbau erforderlichen Hölzer. 30
NB. Durch die umfangreichsten auf meinen drei Lagerplätzen errichteten Schnppen bin ich in

der Lage, sümmtliche Hölzer jederzeit in trockenem, verarbeitungsfä

T J r 3e S Sne e j u r e

2 5 2S e v

e

a) Magdeburgerstr. 44 mit eigenem, den Anschluss an sämmtl.
Bahnen vermittelnden Schienenstrang. Fernsprecher 122.

b) Rathswerder 9 a an der Saale gelegen, Ausladeplatz und
Lager der zu Wasser an kommenden Hölzer.

c) Alter Markt 36. Lager von harten Hölzern, Felgen, Speichep,

ihigem Zustande zu lieferpv. [11905

den billigſten Preiſen
Foln, Schmöckt., Halle a. S.,

Geiſtſtraße 38. 11955

149. J Normal-Bemden,
J Normal-Beinkleider,

Kormabemähoseb,
S Normab-Unterjacken,

Norwal-vocken,
Morwal-b eibbinden

ete
für Herren und Dauten

empfiehltI Wehene alle a.R Allein. Vertrefung von
W. Boenger Söhne., Stutt-

M Mi
Pianolorte Hagazin,

Poſtſtraße 15,
[11948

m Sen

empfehlen fris hen

englischen Bnaehschiefer,

lle i Lage ock. Holzvorrä in: Ia i 2i 5ſtelle mein gr. Lager v. trock. Holzvorräthen in: Kiüeſer, Fichte Biche. en villigeten Preisev.
arhe,. W'eissb., Büster, Ahorn, Brettern
zum Ausverkauf.

I. Werther was
gebräunten Weibe, keine Spur! Sie waren verſchwunden! Herr
Bath theilte dieſe fürchterliche Entdeckung ſofort ſeinen benach-
barten Kollegen mit: es war klar, man hatte ihm ſein Theuer-
ſtes geraubt, entführt, da mußte Alles zuſammenhelfen, um dem
unglücklichen Manne in der Noth beizuſtehen. Jn Begleitung
mehrerer Geſchäftskollegen machte ſich Herr Bath auf, um die
Spur der Entführten zu verfolgen. Am Praterſtern wurde
ihm die Kunde, daß Olga und Tani-Tara mittels Einſpänners
an frühen Morgen zum Südbahnhofe gefahren ſeien. Raſch
wird ein Fiaker beſtiegen, der zum Südbahnhofe raſt. Das
erſte Läuten geſteigerte Aufregung Herr Bath und ſeine
Freunde ſuchen verzweifelt die Vermißten endlich entdeckt
ingn ſie in einem Konpee in Geſellſchaft eines „Spezialitäten-
Ngenten“. Eine ebenſo heftige als an Aufregungen reiche Debatte
entipinnt ſich; Herr VBath erklärt auf ſeinem Schein, der ihm
Olga und Tani-Tarag ſichert, beſtehen zu müſſen. Olgg, das
Yuhige Kind à 275 Pfund, wird zu Thränen gerührt und ver-
Jäßt das Koupee. Tani-Tara aber bleibt ſtandhaft: ſie ſagt, ſie
ſei es ihrem Glauben und ihrem Lande ſchuldig fortzuxeiſen,
denn Herr Lorſch habe ihr ein wunderbares Geſchenk zu Füßen
gelegt. Das wunderbare Mulattenweib zeigt nach einer kokett
an ihrem Buſen hängenden Uhrkette, welche lebhaft glänzt, aber
bei näherer Beſichtigung leider als Talmi erkannt wird.
Herr Bath erfaßte die Situation raſch: Er verſprach dem
wunderbaren Weibe eine noch größere und noch ſchönere Kette

wir wiſſen nicht, ob gleichfalls aus Talmi? und das
wirkte. So verließ auch Tani-Tara das Koupee und kehrte
zurück in die Auen grünen Praters. Und ſo ſind ſie dem
Wurſtelprater glücklich erhalten, Olga, das Rieſenkind und

wnd Bohlen,
Stolien, Latten, Baumpfählen ete-, auch gebr. Brettern, billig

HIatle aS.zlicherweg 4.

[9692
VTeue Promenade 12. eben d

Literariſches.

Hausgymngſtik für Geſundeund Kranke. Heraus-
gegeben von Vr. med. Ed. Angerſtein, Stabsarzt a. D. und
G. Eckler, Oberlehrer der königl. Turnlehrer-Bildungsanſtalt
mit vielen Holzſchnitten und einer Figurentafel. Berlin 1887.
Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin, (Richard Schoetz) Wil-helm re 122. Preis 3 Mark.

Jn einfachen Lebensverhältniſſen, wie ſie Viehzucht und
Ackerbau treibenden Bevölkerungen eigen ſind, beſteht eine ge-
wiſſe Gleichmäßigkeit leiblicher und geiſtiger Thätigkeiten, und
es ſind damit auch die allgemeinen Bedingungen für eine gute
Geſundheit vorhanden. Anders iſt es in den vorgeſchrittenen
Kulturverhältniſſen, durch welche die Menſchen, ſeien ſie
Handwerker, Gelehrte, Kaufleute, Beamte oder Jnduſtrielle
in mehr oder weniger einſeitiger Weiſe, körperlich oder geiſtig,
oft im Uebedmaß in Anſpruch genommen ſind.

Durch den Mangel oder die Einſeitigkeit der körperlichen
Thätigkeit, durch das Sitz- und Stubenleben verkümmert der
Körper und es werden mancherlei Störungen hervorgebracht,
die ſich als Athmungsbeſchwerden, Verdauungsſtörungen,
Hämorrhoidalzuſtände, Kopfſchmerzen, nervöſe Verſtimmung
und Reizbarkeit, Hypochondrie u. ſ. w. äußern. Da gilt es, des
vernachläſſigten Leibes ſich anzunehmen, um die Geſundheit zu
erhalten oder wieder zu erwerben. Als das angemeſſenſte
Mittel hierzu dienen vernünftig und regelmäßig betriebene
Leibesübungen. Die Theilnahme an den Uebungen eines Turn-
vereins iſt für manchen vielbeſchäftigten Mann ſtörend und un-

HKücnkchiarret Schreiber

gart, für Halle a. S. und den

e nalkreis. [118:

W
gr. Schlamm 4.

n gros n detail.Nadeln, Del,
Erſatztheile, gründl. Reparat. J

v an Rähmaſchinen. [11705
er. L. inmäennkegima, Brüderſtr. 15.Fort -Cermomnt in

und To, Whonröhren, engl. u.
deutsehe Chamottesteine, Cham.-Mörtel, blauen u. rothen

Bachpoa p.
Feeh. Asphalt, Goudron, Gyps, Creosot und Kienthecer z

Wie bisher werden auch ferner Auf-
träge auf Anfertigung von Metall
Brenun und Kautſchukfteinpeln, Siege!
etiqnetten und Büchdenckſachen, im
Ladengeſchäfte Friedrichſtraſze 6 an

Stoinkohlentheer,

genommen und beſtens und billigſt
er Volksschule. [II907 ousgeführt von

e e e A. Ffnufseh.11921]
e.T n 7 e zbequem, und für Perſonen weiblichen Geſchlechts beſtehen meiſt

keine entſprechenden Einrichtungen.
Unter dieſen Umſtänden ſind mit vollem Nachdruck haus-

gymnaſtiſche Uebungen zu empfehlen. Von älteren Anlei
tungen hierzu hat namentlich die Schreber'ſche Zimmergynmaſtik
weite Verbreitung gefunden. Bei aller Anerkennung, welche
dieſes Buch urſprünglich verdiente, iſt daſſelbe doch nach vielen
Beziehungen hin veraltet, und wir können uns nur freuen, in
der oben genannten „Hausgymnaſtik“ einen zeitgemäßen Erſaß
erhalten zu haben. Die Verfaſſer dieſes Buches haben es ver-
ſtanden, eine Auswahl verhältnißmäßig einfacher und doch wirl
ſamer Uebungen zuſammenznſtellen, welche geeignet ſind, die
Geſundheit zu erhalten und zu kräftigen, ſowie krankhafte Hu
ſtände zu beſeitigen, Die Uebungen ſind ſehr klar beſchrieben
und durch vortreffliche Abbildungen erläutert, ſo daß es jedem
Laien leicht iſt, dieſelbe mit Hilfe des Buches auszuführen.
Sehr dankbar muß man den Verfaſſern auch dafür ſein, daß ſie

wie es bisher in keiner ähnlichen Schriſt in gleichem Um-
fange geſchehen iſt für jedes Alter und jedes Geſchlecht, fur
Geſunde und für Kranke eine Reihe von Uebungsgruppen auf
ſtellten und ſomit für die verſchiedenſten Zuſtände dem Laiten
das richtige Maß der Thätigkeit ſichern. Wir bemerken noch,
daß die äußere Ausſtattung des Buches dem gediegenen Ju
alte durchaus entſpricht vd es ſo zu einem Geſchenke beſon-
ders geeignet erſcherr. Möget das Buch bald in keiner Famiie

mehr fehlen! Dr. K.
wortlich (Tert- Pr. Hamet, L. Lehmann (IJnſerate) Halle a. S. d ngeſeExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“
i 21Morgens

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
bis 7 Uhr Abends.
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Halle a /S., den

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

S Halliſchen Zeitung.
eenee 74. Mai 1888, R. 18.

Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle a/S.

Etwas vom ſchwarzbunten Niederungsvieh.

Da dieſes Niederungsvieh ſehr viel in unſerer Provinz
ehalten wird und durch den Handel vielfach die Unterſchiede der einzelnen Schläge des importirten Viehes ver

wiſcht werden und der Einzelne über die Merkmale nicht
ſo orientirt iſt, um ſicher entſcheiden zu können, ob er es
mit Holländer, Oſtfrieſen oder Oldenburger Thieren zu
thun hat, ſo ſei im Nachfolgenden das Ken ch der
von mir für die „deutſche ehe sgeſellſchaft“ auf
geſtellten Charakteriſtiken dieſer Viehſchläge mitgetheilt:

„Die durch die Alluvionen der See oder der in die-
elbe mündenden Flüſſe entſtandenen Marſchen eines großen

heils des nördlichen Europas beſtehen aus einem Boden,
welcher rn an pflanzennährenden Subſtanzen iſt und
welcher durch die klimatiſchen Verhältniſſe (häufige Nieder
ſchläge, feuchte Luft 2c.) ganz beſonders zur Bildung einer
reichen, andauernden Grasnarbe befähigt wird.

Dieſe Marſchgebiete ſind denn auch die Heimath einer
e der der Thierzucht. Das Rindvieh dortſelbſt ge

ört der weit ausgebreiteten, uralten Niederungs-Raſſe
an, welche zu den Urraſſen (Bos taurus primigenius)
ger r ſind An beſtimmte Körper- und Nutzungsderkmale eigenthüm ich, die allerdings in den einzelnen
Schlägen in Folge jeweilig verfolgter, beſtimmter Zucht
richtungen oder der Abſtufungen in den Bodenqualitäten in
mancher Weiſe wechſeln.

Allgemeine Nutzungs-Eigenſchaften:
Milchergiebigkeit, mittelgute Maſtfähigkeit, weniger brau
bar zur Zu un Doch iſt bei manchen Schlägen der
NiederungsRaſſe die Maſtfähigkeit infolge von Kreuzung
mit engliſchen Raſſen ſehr geſteigert und zwar vielfach auf
Koſten der hohen Milchleiſtung.

Das Niederungsvieh wird in wer Heimath vom April
bis November auf der Weide erhalten, wobei man für eine
e 1-2 Morgen Weidefläche rechnet. Das verhältniß-
mäßig rauhe Klima der Marſchgebiete trägt zu ſeiner Ab
härtung weſentlich bei.

Die Winterernährung iſt im allgemeinen als nicht reich
lich zu bezeichnen.Die Farſen kommen im Alter von 1 Jahren
9 Bullen. Das neugeborene Kalb wird irrt von der

utter genommen und aus dem Eimer getränkt. Vollmilch

2

erhält dasſelbe nur 2-4 Wochen lang. Jm Alter von 2
bis 3 Monaten werden die jungen Thiere ebenfalls ſchon
zur Weide u wo ſie bis zum Spätherbſt verbleiben.

Seuchen und Krankheiten ſind in den deutſchen Marſch
gebieten ſehr ſelten, während in Holland die Lungenſeuche
zeitweilig große Verheerungen unter den Viehbeſtänden,
allerdings in ganz beſtimmten Bezirken, anrichtet. Jn neuerer
Zeit jedoch hat man durch energiſche Maßregeln (Zwangs-
impfung, Tödten) das Ausbreitungs Gebiet dieſer gefähr
lichen Seuche in den Niederlanden weſentlich zu beſchränken
verſtanden,

a. Das Vieh der holländiſchen Marſchen. Hol-
lands Viehzucht iſt für viele Bezirke Deutſchlands von Be
deutung, weil dieſelben fort und fort aus dieſer Quelle
ſchöpfen, ſei es für Zucht- ſei es nur für Gebrauchszwecke.
Die holländiſche Kuh repräſentirt ſo recht den echten Typus
der großen Niederungsraſſe mit all ihren Vorzügen, mit allihren Fehlern. Allerdings hat der niederlän t Züchter

in den letzten Jahrzehnten es ſich ſehr angelegen ſein laſſen,
letztere mehr und mehr zu beſeitigen und die hohe Milcher
giebigkeit mit guten, geſunden Körperformen zu verbinden,

Als öffentliche Einrichtungen zur Verbeſſerung der Vieh
zucht dienen in Holland vor allem die Herdbücher, dann die
Schauen (bisher wenig entwickelt) und theilweiſe auch ob
ligatoriſche Körungen.

Die Körperfarbe des holländiſchen Viehes aller Schläge
iſt ſchwarzbunt meiſt mit Schwarz, zum Theil auch mit
Weiß als Hauptfarbe, dann grau fahlbunt, rothbunt,
auch blaubunt. Schwarzbunt iſt die bevorzugte S

Die Pigmente der haarloſen Körpertheile ſind nicht
konſtant; ſie wechſeln zwiſchen grau, fleiſchfarbig und bunt.Der letztere Umſtand ſcheint zu beweiſen, daß das Holländer-

vieh das Produkt einer Kreuzung iſt, die in dem wechſelnden
Pigment immer wieder ſich geltend macht, während Körper-
form und Schädelbildung in der Vererbung ſich als voll
ſtändig ge ſtigt erweiſen.

Welche Einmiſchungen ſtattfanden iſt ſchwer nachzu
weiſen; die Annahme, daß in früherer Zeit vielfach Vieh
aus Deutſchland den Niederlanden, beſonders nach ſchweren
Seuchen, zugeführt wurde, ſcheint kaum anfechtbar. That
e aber iſt die vielfache und lang fortgeſetzte Kreuzung

er meiſten Holländiſchen Schläge mit Shorthornblut, wie
ſie in Seeland z. B. jetzt noch üblich iſt.

Das Körpergewicht einer Kuh der Marſchſchläge variirt
von 550——850 K.

Für die deutſche Viehzucht dürfen von den holländiſchen
Viehſchlägen vorzüglich in Betracht kommen der von Fri es
land und der von Groningen.

Das Frieſiſche Vieh iſt ſehr ſchwer von Gewicht,
ziemlich derb von Knochen und ſein Rumpf ruht auf hoch
geſtellten Gliedmaßen. Die n iſt ſtark entwickelt,
während der Rücken und Widerriſt ſcharf und die Rippen
flach ſind. Der Hals iſt lang und dünn und die Schultern
treten ſehr ſtark hervor. Die Milchleiſtung erweiſt ſich als
vortrefflich, man rechnet auf eine gute Kuh für das Jahr
durchſchnittlich 3500 1; das Gewicht einer ſolchen bewegt
ſich von 600 bis 700 Kg.

Die beſten Zuchten befinden ſich in der Umgegend von
Harlingen und Leuwarden.

Das Vieh der Provinz Groningen iſt für die
Einfuhr nach Deutſchland am bedeutungsvollſten.

Seine Körperform ſtellt ſich harmoniſcher dar, indem
auch die Bruſtentwickelung und die Rippenbildyng vollkommener



iſt, ohne daß die Zeichen hoher Milchergiebigkeit deshalb in
geringerem Maße ſich ausdrückten.

In der Körperſchwere ſteht das Groninger Vieh dem
Frieſiſchen etwas nach, indem eine gute Kuh durchſchnittlich
600 Kg lebendes Gewicht aufweiſt.

x ger Knochen ſind feiner, die Gliedmaßen mittelhoch
geſtellt.

Die Milchleiſtung beträgt für das Jahr 3000--3200 1.
v. Das oſtfrieſiſche Vieh. Dieſer Viehſchlag hat

ſeine Heimath in dem Regierungsbezirk Aurich und zwar in
demjenigen Theile desſelben, welcher das Marſchland bildet
und ungefähr 22 Quadratmeilen umfaßt.

Oſtfrieslands ganze Viehzucht hat lange Zeit unter dem
Einfluſſe der Einfuhr beſonders von Vaterthieren aus
Holland geſtanden, was übrigens für die Grenzdiſtrikte auch
heute noch gilt. Uebrigens wird vielfach die Benutzung
holländiſchen Blutes als eine Kreuzung nicht angeſprochen
und zwar mit einem gewiſſen Rechte, denn das Zuchtziel iſt
dasſelbe und die Züchtungsgrundlage auch.

Die dortige Heerdbuchs- Geſellſchaft fördert jedoch ſeit
Jahren ſchon nunmehr die Stammzucht, was bereits zu einem
beſtimmt ausgeprägten Typus dortigen Schlages geführt hat.
Es finden ſich im genannten Züchtungsgebiet zwei Viehſtämme, nämlich der bunte und der aardig rothbraune.

Der erſtere iſt der am meiſten verbreitete und bekannte.
Hinſichtlich der Merkmale und Eigenſchaften des bunten

Viehſtammes des oſtfrieſiſchen Schlages iſt Folgendes zu
bemerken:

Haarfarbe: ſchwarz--roth--grau mit mehr oder
weniger weißen Abzeichen, oder weiß mit ſchwarzen oder
grauen Flecken; auch mauſefarben.

Als fehlerhaft gilt, wenn Euter, Bauch oder Extremitäten
ganz oder vorwiegend ſchwarz ſind.

Pigment: farblos reſp. fleiſchfarbig unter den weißen
Theilen des Haarkleides blaugran unter dem ſchwarzen Haar.

Die Schleimhaut der Zunge und des Gaumens iſt meiſt
blaugrau.

Kopf: lang, in der Zwiſchenhornlinie und bei den Schläfen
ſchmal. Flotzmaul und Augenſäume ſind ſchwarz.

Hörner: meiſt weiß reſp. farblos mit ſchwarzer Spitze;
anz ſchwarze Hörner ſind ſelten. Sie ſtehen in der RichtungJ Stirnebene, ſind bei Stieren kegelförmig und wenig nach

vorwärts gebogen, bei Kühen an der Spitze merklich nach
vorwärts gewachſen. Die Größe derſelben iſt ſehr ver
ſchieden; im Allgemeinen beträgt die Hornlänge bei Kühen
40 der Kopflänge.

Hals: ziemlich lang, dünn und ſchmal (mittlere Dicke
22 der Länge) mit vielen feinen Hautfalten (als Merkmal
guter Milchergiebigkeit). Der Anſatz des niedrig getragenen
Halſes am Widerriſt iſt häufig mangelhaft.

Wamme: ſehr gering entwickelt.
Widerriſt: erhebt ſich ziemlich deutlich über der Hals

linie, iſt ſcharf mit über den Dornfortſätzen der Rückenwirbel
hervorragenden Schulterblättern.

Rücken: ſteigt allmählig vom Widerriſt bis zu den
Lenden. Jn der Vorhand iſt der Rücken ſcharf; Senkrücken
erſcheint ſelten.

Lenden: ſind gut entwickelt.
Kreuz: liegt häufig, beſonders bei Bullen, etwas hoch

und überragt bei dem Schwanzanſatze die Widerriſthöhe um
4——5 cm. Von oben geſehen, bildet es beinahe ein regel
mäßiges Rechteck, das ſich von der Wirbelſäule aus abdacht.

Sch wanz: Der Anſatz des Schwanzes zwiſchen den Sitz
beinen liegt verdeckt; doch findet man noch vielfach, daß er
beträchtlich über dieſelben emporragt (hoher Schwanzanſatz).
Der Schweif iſt fein, fleiſcharm mit dünner Haut bedeckt.
Die letzten Wirbel liegen etwa in gleicher Höhe mit den Hacken.

Bruſt; ungemein tief, aber ſchmal.
Rippen: die ſeitliche Entwickelung des Bruſtkorbes

läßt in Folge der ſchwachen Wölbung der Bruſtrippen zu
wünſchen übrig. Die Bauchrippen ſind ſehr gut gewölbt
und geben mit der kräftigen Lende der Nachhand eine an
gemeſſene Rundung.

Hüften und Becken: die Hüftenweite, gemeſſen zwiſchen
den beiden äußeren Winkeln der Darmbeine, iſt eine ſehr
beträchtliche. Es beträgt dieſelbe 34,7 der Rumpflänge,
während die Beckenlänge 31 derſelben aufweiſt.

Extremitäten: fein in den Röhren und in den Ge
lenken gut. proportionirt. Die Vorderfüße ſind häufig etwas
knieeng, die Hinterfüße oft ſäbelbeinig. Die Gliedmaßen er
weiſen ſich etwas hochgeſtellt. An den Hoſen und Backen
wäre etwas mehr Musgskelfleiſch zu wünſchen.

Haut: loſe aufliegend und fein; ihr Gewicht beträgt mit
den Hörnern bei Kühen etwa 7 des lebenden Thieres.

Euter: iſt groß, viereckig, tadellos. Die Milchadern
ſind ſehr ſtark entwickelt.

Gewicht: 550--600 Kg bei enier ausgewachſenen Kuh,
ca. 30--40 Kg bei einem neugebornen Kalbe.

Milchleiſtung: 3000 1 Milch für das Jahr im
Durchſchnitt.

Reife: mittelmäßig.
Sonſtige Bemerkungen: Die Schilderungen beziehen

ſich, ſoweit es nicht beſonders hervorgehoben wurde, auf die
gute oſtfrieſiſche Knh. Die Stiere nehmen unerheblich
größere Dimenſionen an.

Der Bruſtumfang iſt bei ihnen etwa 5 größer als der
der Kühe; das Becken iſt etwas länger, die Hüftbreite größer,
die Gliedmaßen kräftiger, aber kaum kürzer. Kruppe und
Lenden ſind fleiſchiger, die Muskulatur der Hinterſchenkel
voller. Auch iſt bei guten Stieren die Haut fein, loſe an
liegend, mit weichen metalliſch glänzenden Haaren beſetzt.

Ein nicht ſeltener, übrigens von den Züchtern aufmerkſam
beachteter Fehler iſt die ſogenannte Doppellendigkeit, eine
eigenthümliche Erſcheinung, welche auf abnormer Muskelent
wickelung, vielleicht auch abweichender Skelettbildung 72
und ſich durch maſſigere Breitenausbildung des Hintertheils
kennzeichnet. Die Entfernung des Schwanzanſatzes zum Kreuz
iſt bei Doppellendern abgekürzt. Auf den Hüftknochen finden
ſich ſchwammige Buckel; die bei normal gebildeten Thieren
ſtets nur ſchwache Falte an den Lendenmuskeln tritt bei
Doppellendern ſtark hervor, ſo daß es den Anſchein hat, als
wenn die Lenden doppelt wären, woher der Name zu ſtammen
ſcheint. Die Kruppe erſcheint weniger abgedacht, iſt platt
gerundet und hoch. Die Muskeln an den Hinterbacken ragen
polſterartig hervor, ſodaß die Scham faſt zwiſchen ihnen
verſchwindet.

Das einfarbige Vieh braunrother Farbe Oſt-
frieslands bildet wohl den urſprünglichen, altoſtfrieſiſchen
Stamm, aus welchem ſich das Buntvieh durch fortwährende
Zufuhr von holländiſchem Blute herausgebildet hat. Das
Branumwvieh unterſcheidet ſich in ſeinem Körperbau in mancher
Beziehung von dem oben geſchilderten bunten Stamme. Der
Kopf iſt kürzer und breiter, der Rumpf weniger geſtreckt. Auch
hinſichtlich des Rückens und der Rippenbildung iſt ein Unter
ſchied zu konſtatiren, erſterer erſcheint wenig ſcharf, letztere
iſt etwas voller, alſo mehr gewölbt. Die gerade Linie, in
welcher Rücken und Lenden verlaufen, wird bei den meiſten
Thieren in unſchöner Weiſe bei dem Kreuzbein unterbrochen,
deſſen vereinigte Dornfortſätze in der vorderen Hälfte ſtark
hervorragen.

Zwiſchen dem in der vorderen Hälfte meiſt ſcharf hervor
tretenden Kreuzbein und den kräftig entwickelten erſten Schwanz
wirbeln iſt bei vielen Thieren eine ſtarke Einſenkung vor

handen, die auch bei gutem Ernährungszuſtande nicht ver
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chwindet. Der Schwanz iſt von mittlerer Länge, nicht ſo
ein als der des Buntviehes.

Die Gliedmaßen ſind gut geſtellt und normal gegliedert.
Die Hufe von kräftigem Horne. Die Fehler der Gliedmaßen-
ſtellung des. Buntviehes machen ſich auch beim Braunvieh
bemerkbar.

Euter, Milchadern und Milchgruben ſind üppig ent
wickelt, doch treten die Milchzeichen weniger deutlich als beim
Buntvieh hervor.

Die Haut iſt loſe aufliegend, aber weniger fein als beim
Buntvieh, vor dem ſich das Braunvieh durch größere Härte
und c Anſprüche an Fütterung auszeichnet.

Die beim Buntvieh erwähnte Erſcheinung der Doppel-
lendigkeit macht ſich beim Braunvieh nicht bemerkbar. Das
Lebendgewicht einer ausgewachſenen Kuh erreicht ca. 500 kg.

Das Charakteriſtikum des geſammten oſt-

1. Eigenſchaften und Merkmale, welche unbedingt fehlerhaſt und dem Zuchtziel bezw. der Schlagform wider

ſprechend ſind:
Schwerer Kopf, grobes Horn, dicke Haut, grober

Schwanz ſchmales Vecken, ſchwach entvwickeltes,
grobes Enter, Doppellendigkeit und Anlage zu dieſer.

2. Eigenſchaften und Merkmale, welche dem Zuchtziele
reſp. der Schlagform zwar nicht zuwiderlaufen, deren
Beſeitigung aber dennoch angeſtrebt wird:Knieenge, Hackenenge, Ncche Wölbung der Bruſt

rippen, Ueberragen der Schulterblätter über die

Dornfortſätze des Widerriſtes, Ueberragen der Dorn
fortſätze des Kreuzbeins, beim Buntvieh graue und
mauſefarbige Zeichnung, bei Braunvieh weiße Ab-
zeichen bei beiden Schlägen fleckiges Flotzmaul
(Krätenmaul).

3. Eigenſchaften und Merkmale, deren Nichtvorhandenſein
als ein Fehler anzuſehen iſt:

Sanftmuth, ſanfter Blick, Freßluſt, dünne, feine
Haut, ſeidenartig, fettig anzufühlendes Euter, ſtark
entwickelte Milchgruben und Milchadern, gut ge

bildete Enterviertel mit entſprechenden Zitzen.
4. Eigenſchaften und Merkmale deren Ausbildung und

Fortentwickelung als Zuchtziel aufgeſtellt iſt:
Milchergiebigkeit, in zweiter Linie Maſtfähigkeit

und Ausgeglichenheit der Körperformen.
5. Eigenſchaften und Merkmale, die für die Schlagform

und den Werth gleichgültig erſcheinen:
Geringe Abweichungen in der Hornſtellung, ge

ringe Abweichungen in der Haarfärbung, Färbung
der Hörner, Klauen und des Flotzmaules, üppige
Ernährung.

Der oſtfrieſiſche Viehſchlag iſt in erſter Reihe Milch
vieh; er beſitzt hierin eine vortreffliche Leiſtungsfähigkeit
und wird von keinem anderen Niederungsſchlag übertroffen.
Jn der Maſtfähigkeit und Frühreife weiſt er ziemlich be
friedigende Reſultate auf, in neuerer Zeit iſt für die Ver-
beſſerung der diesbezüglichen Bedingung in der Körperform

viel geſchehen. v. M.
Anſichten über

Jn einem kleinen Aufſatze „Anſichten über Geflügel-
zucht“ wird in dem „Hildesheimer Land und Forſtwirth-
ſchäſtlichen Vereinsblatt“ darauf hingewieſen, daß, während
auf allen ſonſtigen Gebieten in der Landwirthſchaft mit
Recht Klagen über Unprodnktivität geführt würden, veran
laßt durch ausländiſche Concurrenz, die Geflügelzucht, richtig
gehandhabt, ſichere Ausſicht auf Rentabilität böte.

Es wird erwähnt, wie in ganz unnöthiger Weiſe ein
Jmport von Eiern und Schlachtgeflügel von Jtalien, Frank
reich und Rußland ſtattfindet, der im letzten Jahre 18 Mil
lionen Mark aus Deutſchland nach jenen Ländern fließen
ließ. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt nicht anzunehmen, daß,
wie bei anderen landwirthſchaftlichen Betriebszweigen, in
dem der Geflügelzucht bald eine Ueberproduktion ſich heraus
ſtellen werde.

Der Großgrundbeſitzer kommt nun, da er wegen ſeiner
vielſeitigen Thätigkeit ſich nicht ſpezieller um die Geflügel-
zucht bekümmern kann, weniger in Betracht, wenn der Rath
gegeben wird, die günſtigen Conjunkturen des Eier und
Geflügelmarktes ſich beſſer zu Nutze zu machen, wohl aber
der kleine und mittlere Landwirth; ihm kann es nicht warm
genug an's Herz gelegt werden, ſich mit größerem Intereſſe

der Geflügelzucht zuzuwenden.
Vielfach hört man die Anſicht ausſprechen, daß man

überhaupt nicht an die Rentabilität der Hühnerzucht glaube,
und daher kommt es, daß es in ſo vielen Orten noch ſo
ſchlecht mit ihr beſtellt iſt.

Wenn man nur die Worte „Halte gutes Vieh, und
dieſes gute halte gut“ berückſichtige, glaubt Verfaſſer, daß
es gelingen müſſe, die Geflügelzucht rentabel zu machen.
Jm Folgenden geht er dann dazu über, dieſe Behauptung
an der Hand perſönlicher Beobachtungen und Berechnungen
zu beweiſen.

Er beſpricht zuerſt die einzelnen Raſſen, die er Gelegen

Geflügelzucht.

heit gehabt hat, auf ihren Werth zu prüfen; was ihm be
merkenswerth erſcheint, iſt in Kürze Folgendes.

Bei den ſogenannten Landhühnern iſt die erſtaunliche
Widerſtandsfähigkeit gegen ungünſtige Witterungsverhält-niſſe und gegen Krankheiten erwähnenswerth, dagegen e

ſie nicht eine beſſere Haltung ſie legen im Laufe des Sommers
60---70 Eier, ſind fortwährend brütluſtig, treten meiſtens An
fang Auguſt in die Mauſer und fangen auch bei günſtiger
Witterung meiſt vor Ende Januar nicht an zu legen.

Die weißen Rammelsloher ſind ſehr fleißige Eierleger,
da ſie aber im November faſt plötzlich ihr Federkleid ver
lieren, ſo ſind ſie zu ſehr der ungünſtigen Witterung preis
gegeben, ein Umſtand, der gar leicht Gicht zur Folge hat.
ind eltiges Legen iſt aus demſelben Grunde nicht zu

enken.
Die Spanier verlocken durch ihre Größe und ihre

prächtigen Eier, doch iſt die Aufzucht derſelben wegen ihrer
ſpäten Befiederung mit Schwierigkeiten verbunden.

Rühmend werden ſodann die Italiener erwähnt, die
ſich durch fleißiges Eierlegen und Futterſuchen auszeichnen,
außerdem machen ſie wenig Anſprüche bei der Aufzucht undHaltung, Krankheiten ſind ſie wenig ausgeſetzt. u muß

man die Gärten vor ihnen ſchützen, da ſie arg verſeſſen
auf Grünzeug ſind.

Jm Folgenden werden uns die Anſichten des Ver-
faſſers über die Aufzuchtsprinzipien mitgetheilt. Er erklärt
ſich für Frühbrut. Wenn auch die frühausgebrüteten Hähne
unerwünſcht ſind, ſo iſt doch zu beachten, daß die frühaus
gebrüteten Hühner Anfang Oktober zu legen beginnen, auchiſt es unzweifelhaft, daß ſolche Hühner im darauf folgenden

Sommer mehr leiſten werden, als die erſt im Sommer aus
gebrüteten, die meiſt noch ein kükenartiges Ausſehen haben.
„Frühbrut giebt Winterleger, hingegen Spätbrut nur aus
nahmsweiſe.“ Wenn un auch ſolche Frühbruten ſchwerer
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aufzuziehen ſind, ſo glaubt Verfaſſer, daß oft übertriebenegn angewendet PWud- Kalte, warme trockne Luft iſt

den jungen Thieren e ſo a v und die draußen
gefundenen Maden und Fliegen, reſp. faulenden Subſtanzennebſt Sandkörnern bringen ſie beſſer empor, als die beſte

ütterung in dumpfigen Stallungen. Man füttere an die
üken nicht in Waſſer aufgeweichtes, angeſäuertes Brod,

da ſolche Fütterung leicht Durchfall zur Folge hat.
weckmäßig iſt es, die erſten Tage trockne Brodkrumen

mit Feingehackten Eiern in ganz kleinen Quantitäten mit
zuweilen etwas friſchem Käſequark, dann angekochten Reis
mit Käſe zu füttern. Nach 2—3 Wochen vertragen dieThierchen ſo etwas aufgeweichtes Brod.

Damit die Hühnerzucht rentabel ſe. füttere man täg
lich auch in der Erntezeit, da das abfallende Korn leicht
Durchfall erzeugt, wenn nicht Beigabe von altem Korn daneben derehſo t wird. Auf 50 Hühner rechnet Verfaſſer
5 Pfd. guten Juſer 2 Pfd. Erbſen oder geringen Weizen

und den Winter hindurch etwas S Kartoffeln, Surro
gate haben ſich beim Verfaſſer nicht bewährt.
Die Thiere bekommen eben erwähnte Portion, um ſie

bei ihrem Suchen nicht zu beeinfluſſen, gegen Abend.
Bei den nachfolgenden Ertragsberechnungen ſind den

Aufzuchtskoſten, Ausgaben für Bruteier, Wartung c. die
e ein für junge Hühner reſp. Schlachtgeflügel gegen
äbergeſtellt, was ſich ungefähr decken möchte, ſpeziell gebucht

ſind ſie vicht.
Der Werth des Düngers iſt nach dem Gehalte der

derfütterten Stoffe an Pflanzennährſtoffen berechnet u. pro
1 Pfd Stickſtoff 60 Phosphorſäure 20 u. Kali
15 4 in Rechnung geſtellt.

Berechnung der Einnahme von den Eiern

J J W c Hihigeet ckm ganzen Jahre gele ier reis per overkauft ges 4915 z
Erlös 279,50 291887 Beſtand 51 Hühner,
Jm ganzen Jahre gelegt n Eier Preis per Schock
verkauft 690 durchſchnittlErlös 816,69 50 r

Düngerberechnung:
Verfüttert: Stickſtoff n v Kali GeldPfd. Pfd. Pfd. werth:19 Ctr. Hafer 36,48 11,78 8,36

72 Ctr. Erbſen 26,85 6,45 7,335
5 Etr. Kartoffeln 1,60 0,80 28

Summa: 64,93 19,03 18,56
Ab 8 Ctr. Eier 17,44 2,96 1,20
Bleibt als Dünger 47,49 7577 76,56 3790.7.

„Zuſammenſtellung.
A. Einnahme 1886., Einnahme 1887.

für Eier 279,50 316,69Dünger 34.30 34,30313,80 350,99B. Ausgabe 1886. Ausgabe 1887.
19 Ctr. Hafer à 6,60 125,40 125,40

Erbſen à 6,00 45,00 45,00e Kartoffeln à 1 e 5.90 5,00
175,40 175,40

Einnahme 313,80 350,99 .4
Ausgabe 175,40 175.40

Bleibt Ertrag: 138,40 175,59

Sprechſaal.

Frage: Kann weiter Senf r Blüthezeit gemäht, als
Heu zu Winterfutter benutzt werden F. L.

Antwort: Ueber die Heubereitung des weißen Senfes iſt
unſeres Wiſſens nach nichts bekannt geworden. Es iſt jedoch
wohl, bei einer ſolchen zu befürchten, daß der werthvollſte
Theil der Pflanze, die Blätter, bei der Heubereitung auf dem

liegen bleiben, und daß nur die groben Stengel in die
cheune gelangen.

Dagegen ſcheint die Vergrhern des weißen Senfes zu Preß
futter mehr empfehlenswerth, bei welchem Verfahren die geſchilder
ten Verluſte nicht ſtattfinden können.

s wäre jedoch immerhin eine dankenswerthe Aufgabe, ein
a verſuchen, wie ſich eine Heugewinnung von weißem Senfe
anläßt.Im Uebrigen ſei auf die in Nr. 13 der „Landwirthſchaft
lichen Mittheilungen der a Zeitung hingewieſen, in der
ſich Bemerkungen über Anbau c. des weißen Senfes n

wd.
Frage: Wie ſind Zuchtſauen im Winter am billigſten zu

ernähren, ohne dieſelben in ihrer Eigenſchaft als Zuchtthiere zu

beeinfluſſen F. L.ntwort: Wenn auf die Billigkeit derr dbrurg
das Hauptgewicht gelegt wird, wie es in Jhrer Frage der Fa
zu ſein ſcheint, dann iſt dieſelbe ſchwer oder gar nicht zu be
antworten. Es kommen hierbei dann vor Allem die Beding-
ungen der eigenen Wirthſchaft in Betracht, denn, was die eine
billig an Schweinefutter producirt, kann für die andere ver
hältnißmäßig theuer werden. Jn dieſem Falle kann alſo nur
der Rechenſtift entſcheiden. Wenn Sie aber nach der zweck
mäßigſten Ernährung fragen, welche aus mannigfachen Gründen
meiſtentheils allerdings auch die billigſte ſein wird, dann iſt
man im Stande, einen allgemeinen Rath zu ertheilen.

Die Vorbedingungen der erfolgreichen Fütterung unſerer
Zuchtſauen im Winter und überhaupt ſind folgende

a) Ein nicht zu kalter Stall; derſelbe ſoll eine Temperatur
von 8-120 B. beſitzen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Reinlichkeit in den Futtertrögen; Auskalken und Durch-
lüften der hölzernen Geräthe wenigſtens alle Monate.

e) Reinlichkeit in der Streu; trockenes Lager.
Möglichſt viel Bewegung im Freien, ofern es die

Witterung einigermaßen geſtattet.
Zubereitung des Futters durch Kochen, Dämpfen oder

Einſäuern, denn der Gaßen des Schweines iſt nicht im Stande,
die haſtig und ohne Einſpeichelung verſchlungenen Futterbiſſen
im rohen Zuſtande, beſonders wenn ſie viel Holzfaſer enthalten,
gehörig zu verdauen.

Die tägliche Verabreichung von friſchem Trinkwaſſer.
Es empfiehlt ſich ſchließlich, unter das Futter trächtiger

Sauen 5--10 Gramm phosphorſauren Kalk täglich zu miſchen
Nach Aufzählung dieſer Geſichtspunkte, welche die Geſund

heit, vollſtändige Verdauungsthätigkeit, Freßluſt 2c. unſerer Zucht
ſchweine bedingen, ſei hinſichtlich der Futtermittel noch Folgendes
bemerkt: dieſelben ſollen nicht ma i und Dickblütigkeit er
zeugend ſein man vermeide deshalb die Verabreichüng von
allen Hülſenfrüchten, von Roggen und Roggenkleie 2c. Die
Kartoffeln und Topinambur ſind bekömmliche und billige
Nabrungsmittel: dazu gebe man als Kraftfutter etwas Gerſten
chrot oder Weizenkleie oder Reis-Mehl oder Mais oder Hafer
kaſch Gandersbeim, welcher bekanntlich im erfolgreicher

Schweinezüchter war, fütterte ſeinen Sauen im Gewicht von
ca. 150 kg pro Tag und Kopf 1 Pfd. Maisſchrot und 2 Pfd.
Weizenkleie neben etwas Rüben, Kartoffeln und Weizenkaff.Daß natürlich Milch, ſei es Mager oder Schlckermilch den
trächtigen Sauen ſehr bekömmilich ſich erweiſt, iſt ſelbſtverſtändlich.
Abſichtlich gebe ich keine Nährſtoffberechnung, weil dieſelbe in
meiner Antwort leicht falſch gedeutet werden könnte indem es
ſehr auf die Raſſe der Schweine ankommt hinſichtlich der zu
verabreichenden Mengen von Kraftfutter. Man hüte t i

echteSauen anzufetten, denn das gibt wenig Milch und ſ

Ferkel. v. M
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